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AnabhLngige Tageszeitung mit WochenbeUage
Mr nicht vrrlangic Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlck Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sch« UnioersitSts-Buchdruckerei in Innsbruck.
Erlerftrahe 3. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Jnseraienteil veraniwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Swuttitf: Schrifikvttmia St». 75» w  Fernruf : Derwalrung 31*. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zuteilung ins
Haus 4,80 . Einzelnunrmer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Grosche » .
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—• in das übrige
Ausland monatlich L 7.—. Mit Pojtzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsParkaffa»Ko«io 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Ribelungengasse4. (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgevühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal«ingeleitete Bezugrverhältniswührt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die christliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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mir dem Meile Wollen.

genommen. Fast sämtliche Bäume eullang der Bahn
Ostrau—Friedogg wurden umgeworsen, die elektrischen
Leitungen zerrissen und dadurch der Verkehr auf den
schlesischen Landesbahnen und auf der Ostran—Karnnner
Bahn bedroht. In den Städten und Dörfern dieses Ge¬
bietes wurde großer Schaden angcrichtet. Dächer abgedeckt.
Fensterscheiben eingedrückt, in Gärten und Wäldern
Bäume entwurzelt. 22 jnterurbane TelepHonlinien wur¬
den unterbrochen.

Der Wettersturz.
Der vom Oberwölzer Meteorologen Schäffler  für

de» 21. ö. M. angekündigte Wetterstüvz ist pünktlich ein¬
getreten. Er wurde durch mehrtägige Kühn stürme cinge-
lertet, die am Samstag und Soirntag ihren Höhopimlt er¬
reichten und die, besonders am Lande, große Schäden an¬
richteten. Wie lvir hörerr, ist din Wäldern und Forsten viel
Wlndbruch zu verzeichnen,' der Sturmwind bat auch in den
Ortschaften durch Zlbdecken von Dächern und Umwerfen
von Zäunen , Mauern und Bäumen manchen Schaden an-
gerichtet; auch die Verbindungen, insbesondere der Ver¬
kehr  über den Arlberg,  wurden , wie wir an anderer
Stelle berichten, vielfach gestört, so daß die Züge aus Vor¬
arlberg in Innsbruck nur mit sehr großen Verspätungen
eintrafen . Auch im Stadtgebiet  von Innsbruck war
der Sturmwind bemerkbar,' er peitschte den Passanten den
Regen in das Gesicht, warf Ziegeln vom To che und legte
einige Plakatwände uni. Gegen Sonntag abends legte sich
-die Gewalt des Si,rrmes.

Große Sturmschäden im Unterinntal.
Beschädigungen an Häusern und Indnstrieaülage «.
Ans Hall  wird uns berichtet: Der Sturunviud , der

am Samstag neuerdings einsetzte und zeitweise mit der
Gewalt eines Orkans dahtnbranste, bot auch in Hall
großen Schaden angerjchtet. Welche Wucht der Wind
batte, mag daraus ersehen werden, daß einer der alten
Pappelbäume . ivie sie aur Wege zum Bahnbof stehen, in
ungefähr drei Meter Höhe glatt abgebrochen und glück¬
licherweise auf die der Fahrleitung der Trambahn gegen¬
überliegende Seite geworferl wurde, so daß nur durch die
Zertrümmerung der Einfriedung der Salinenanlagen
ein geringer Schaden angertchtet w>rrde.

An den meisten Häusern wurden durch den Orkan, teil¬
weise sogar sehr schwer, die Dächer beschädigt und man
lief fortwährend Gefahr, auf dem Wege von einem hevab-
fallenden Ziegel getroffen zu werden. Auch in der Um¬
gebung von Hall, so in Absam,  wurden Sturmschäden
angerichtet. Auch dort entstanden die meisten Schäden an
den Dächern durch das Herabschleuöern der Ziegel. An
einem Bauernhause hat der Wind sogar einen Kamin
abgetragen und auf die Strafte geworfen, glücklicherweise
ohne jemanden zu verletzen.

In Ampatz  wurde ein 28 Meter hoher Gittermast,
wie sie für die Fernleitung des Achenseewerkes aus¬
gestellt wurden, durch die Gewalt des Sturmes um¬
geworfen.  Bon der Eiertetgwarenfabrtk Recheis
in Hall wurde ein Teil des Daches vom Fabriksgcbänöe
abgedeckt,  so datz durch den darauffolgenden Regen
das im Silo vorrätige Mehl Schaden erlitt.

Wetterfchädeui« der Gegend von Hopfgarten.
Aus Hopfgarten  wird berichtet: Seit Samstag

abends und über Sonntag herrschte in der Gegend um
Hopsgarten ein furchtbarer und anhaltender Sturmwind.
Teilweise bläst ein wie ans cineur Backofen kommender,
sehr warmer Südwind , teilweise wieder ein eiskalter Ost¬
wind. Durch die wechselseitigen, orkanartigen Windstöße,
wurde in den Waldungen und an den Häusern g r o fte r
Schaden  verursacht . Starke Bäume wurden geknickt,
abgerissen und entwurzelt, während all vielen Häusern
besonders Schindeldächerabgedeckt  und die Schindeln
weit fortgetragen wurden. Auch an den Obstbäumen wurde
namhafter Schaden verursacht.

Verkehrsstörungen durch dos heftige Stnrm-
wetter am Arlberg.

Beschädigung der elektrischen Leitung.
KB. Innsbruck , 21. Nov. Die BnndeSbahndirektion

Innsbruck teilt mit: Am Sonntag , den 21. b. M., um un¬
gefähr 4 Uhr früh, wurde die elektrische Fahrdrahtleitumg
der Arlberg bahn  in Kiloureter 122.2 zwischen den
Bahnhöfen Hintergasse und Dalaas  infolge der
durch den heftigen Sturmwind heräbstürzenöen Steine
und Baumstämme  ans eine Länge von beiläufig fünf-
vundert Metern her abgerissen  uild stark beioiäd*
was eine längere S t r o m stö nt n g zur Fchge hchte. Die
Störung dürfte erst in den Abendstunden des heutigen
Tages behoben werden können.

Die Personenzüge Bregenz —Innsbruck  Nr . 316
und 314 mutzten tn der Strecke Bludenz—Landeck unter¬
bleiben.  Der Paris —Wiener Schnellzug D140 sowie
sein Gegenzug D139 und einzelne Pevsonenzüge erhielten
dadurch ebenfalls größere Verspätungen.

Ein Personenzug vom Orkan aus dem Geleise
geworfen.

Die Bnndeöbahndirekbion teilt mit : Der am 21. d. M.
von Bezau nach Bregenz  verkehrende Frühpersonen¬
zug 1320 hielt wegen seiner durch den Sturmwind ver¬
ursachten Beschädigung am Dache eines Wagens in Kilo¬
meter 24.89, nächst der Haltestelle U n t e r b a ch der Linie
Bregenz—Bezan an. Während der Zug noch stand, er¬
faßte ihn ein orkanartiger Windstoß und warf  ihn , be¬
stehend aus einem Gepückswagen und sechs Personen¬
wagen, mit Ausnahme der Lokomotive, aus dem Ge¬
leise.  Hiebet wurden zwei Reisende leicht verletzt.

Mit den Einhcbungsarbeiten wurde sofort begonnen,
so daß im Laufe des heutigen Tages noch vier Wagen
wieder fahrbar gemacht werden konnten. Die restlichen
drei nuigeftürzten Wagen werden am Montag, den 22. d.

| M., vormittags, eingehoben werden. Der übrige Zngs-
verkehr wurde nicht wesentlich gestört. Der Material¬
schaden ist gering.

Unwetter und UeberschwenrmungSgefahr auch in
Südkirol.

Wie uns aus Bozeic  gemeldet wird, ist auch tu Süd-
tirol ein Wettersturz ringet roten. Zlm Samstag regnete
es nahezu ulurnterbrochen,' im Hochgebirge liegt bis aus
1500 Meter Schnee. Tie Flüsse führen wieder Hoch¬
wasser itnd es ist mit neuer 1leberschwemmungs-
8«fahr  zu rechnen. In Bozen Iwt die hochgehende
Talfer die Gerüste, die zur Ausbessermtg der beim letzten
Hochwasser bsschädigten Ufermauern ausgestellt waren,
mitgerissen. In Bozen waren heute früh sechs Grad
Wärme und es regnete noch.

Katastrophale Sturmschäden in Oberbayern.
TU. München, 22. Nov. In der Walchensee-  und

K o che l se e - G e ge n d richtete ein Föhnsturm am
Samstag und Sonntag riesigen Schaden mt. Die Wind¬
stöße verursachten unzählige Wasserhosen  und jagten
sie kilometerweit ins Land. Bäume wurdert entwurzelt
und Felsblöcke zu Tal geschleudert. Die Staatsstraße von
Urfeld nach Walchensee  ist durch gestürzte Banm-
stärmne gesperrt, die Telephon- und Delegaphenlettungen
sind teilweise umgelegt. Die Ortschaften Schlehdorf
und Unteralt  wurden am stärksten mitgenommen und
weisen schwere Verwüstungen auf. Die meisten Häuser
wurdeu a b g c de cit und gleichen Ruinen . Auch aut Chiem¬
see tobte ein Wtrbelsturm und legte zahlreiche Bäume
um, viele Häuser weisen grotze Dachschäden ans.

Fichnsturmschädeu im Salzburger Gebiet.
TU. Salzburg , '22. Nov. In der Salzburger Gegend

wütete ein orkanartiger Föhn sturm,  der besonders
großen Schaden in den Fern - und Lichtleitungen
anrichtete. In der Umgebung des M o n d se es entstand
ein Waldbrand,  dem Hochwald und geschlagenes Holz
zum Opfer fiel. Der Sturm war so stark, datz Züge an
der Weiterfahrt behindert wurden.

UeberschWcmmuug im Kants» Testin.
TU. Bakel, 22. Nov. Die gewaltigen Regengüsse der

letzten Woche haben im Kanton Tessin  verschiedentlich
grotze Ueberschwemmungen  hervorgerufen . Bei
Lugano  hat der Südsturm schw ere -Berw  ü stu n-
ge tt an den Häusern und in den Parks angertchtet. Auch
der Kai wurde überschwemmt. Beim Palastyotel wurde
die neue Kaianlage weggerissen.

Sturmschäden iu Mähten.
Mährisch-Ostrrm, 21. Nov. Ter bereits drei Tage wäh¬

rende Sturm  hat heute eine ungewöhnlicheStärke an-

Ae Sutnnft Her ierreiifin Mrife
Eine Konferenz der Handelskammerdclegierten im

Bnndeskanzleramte. — Vorschläge der Grotzdentsche«.
Wien, 22. November. (Priv .)

lieber Einladung des Bundeskanzlers erschienen
gestern die Vertreter der Kammern für Handel, Gewerbe
und Industrie im Bundeskanzleramt, um mit dem Bun¬
deskanzler Dr. Seipel,  dem Vizekanzler Dr . Ding¬
hofer,  dem Finanzminister Dr . Kienböck,  dem Han-
delsminister Dr . S chü r ff, dem Nativnalrat Dr . W a b e r
u. a. über die Zukunft der Postsparkasse  zu
konferieren. Die Handelskammer Innsbruck  mar
durch Vizepräsident Reitlinger  und Reg.-Rat Doktor
Egert,  die Kammer Linz  durch Vizepräsident Hin-
terschwaiger  vertreten.

Die Bundeskanzler begrüßte die Erschienenen und ver¬
mies auf die Verhandlungen, die geführt tvurden, um die
Postsparkasse zu austrifizieren und sagte u. a.: „Wir konn¬
ten warten, bis die römischen Abkommen tatsächlich von
allen beteiligten Staaten ratifiziert wurden, daher wurde
im Jahre 1926 ein Gesetzen-tivurf über die Reorgan i-
sa t i o n d e r Postsparkasse  vorgelegt , der seinerzeit
die,Kammern beschäftigt hat. In der Zwischenzeit hatte
es sich aber herausgestellt, daß der ursprüngliche Entwurf
keinerlei Aussichten mehr hatte, im Parlament erledigt
zu werden. Wir legert heute Gcivicht darairf, Ihr llrteil
über deit neuen Entwurf  zu hören.

Finanzminister Dr . Kienböck
erklärte, cs sei notwendig, bei der Betrachtung des Ent¬
wurfes von der gegenwärtigen, durch dtenüngsten Ereig¬
nisse gegebenen Situation auszugehen und sich vor Augen
zu halten, daß man vermeiden  müsse , eine neue
Welle der Unruhe  hervorzurufen.

Für die Finanzverwaltung sei das vom Präsidenten
Dr . Reis  ch errechneteD e f i z i t de r P o stsp a r ka sse
von 110 Millionen  von großer Bedeutung und Ge¬
genstand ernster Besorgnis. Für dieses Defizit Hai der
Bund  anfznkomrnen und deshalb seien keine Ein¬
leger und keine Gläubiger gefährdet.  Wettn
man über die Reform der Posparkasse spreche, so dürfe
man die Tatsachen  nicht aus den Augen lassen. Dir
Finanzverwaltung sei nicht der Meinung , aus der
finanziellen Lage der Postsparkasse ein Argument für
n e u c S t e u er it errechnen können, wenn cs gelinge,
die feste Führung  aufrecht zu erhalten, so könnten,
ernste Schäden  vermieden und eine Berührung des
Budgets au'sgrschaltet werden. Wenn ich, der ich die Bsr-
antwortnng für das Budget trage, heute auch die mini¬
sterielle Verantwortung  für die Gestion der
Postsparkasse übernehmen soll — und ich bin dazu bereit
— so muß diese Verantwortung eine volle  sein.

Der zweite unabweisbare Beweggrund für die in Aus¬
sicht genommene Konstruktion ist in der Tatsache znsuchen,
datz jedes Risiko bei der Veranlagung der Gelder ver¬

miede« werden mutz.
In dieser Frage sind wir zur Lösung gekommen, die mir
für notwendig erachten: daß die Veranlagung der mobi¬
len Gelder der Nativnalbank  unter ihrer Haftungüberlassen werden.

Handelsminister Dr . Sch ü rf f verwies darauf, daß die
Kontroverse nur um drei Paragraphen gehe und empfahl,
die Wechselrede auf diese Punkte einzuschränken.

In der Debatte,  an der sich alle Anwesenden beteilig¬
ten, wurde von aüctt Rednern die Zustimmung zu den
Grundsätzen, die Tr . Kienböck dargelegt hatte, ausgespro¬
chen, insbesondere dazu, daß jedes Risiko bei der Ver¬
anlagung der mobilen Gelder der Postsparkasse vermieden
werden müsse. Dagegen sprachen sich die Redner

gegen eine allzu weite Einschränkung des legitimen
Wirkungskreis der Postsparkasse

ans . Die Banken und Sparkassen, bei denen derartige Ein-
lageit zulässig sind, werden ditrch Beschluß des .Kurato¬
riums festgesetzt.

Eine zweite Beratung , die der Postsparkasse galt, war
von der G r o tzde u t schen B o l k8 p a r t c i cinberufen
worden. Die Vertreter der einzelnen Landespa rtetlettun-

*
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gen und die Abgeordneten der Partei berieten über die I
Haltung der Partei gegenüber dem Postsparkasse-Gesetz¬
entwurf . Auch in dieser Konferenz wurde zum Ausdruck
gebracht, daß von einer Einengung  des Wirkungs¬
kreises der Postsparkasse die nachteiligsten folgen
für die österreichische Wirtschaft befürchtet werden müssen,
daß daher der ursprüngliche Wirkungskreis,
der stch als überaus wirtschaftlich vorteilhaft und politisch
ungefährlich erwiesen habe, gesichert  werde . In der
Frage der künftigen Zugehörigkeit der Postsparkasse zum
Finanzministerium oder zum Handelsministerium wurden
noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt.

Die Zuwendungen an die Bundesbahn-
bediensteten.

KB. Wien, 20. Nov. Die Gcneraldirektion der Oester-
reichischen Bundesbahnen teilt mit : Heute wurden in der
Generaldirektion der Oesterreichischeu Bundesbahnen
die Besprechungenüber Zuwendungen  an die Bun¬
desbahn bediensteten fortgesetzt. Die Vertreter der freien
Gewerkschaften präzisieren ihren Standpunkt in der be¬
reits in den Tagesblättern gekennzeichnetem Weise. Ge¬
neraldirektor Dr . Maschat  erklärte , daß die Verwal¬
tung über die am 12. November geumchtem Vorschläge
nicht Hinattsgehen könne. Demgemäß wird an die
aktiven Bundesbahn bedien sieten im Laufe des Dezem¬
bers 1926 eine e i n ma l i g e Z u w e n d u n g in der Höhe
von 30 Prozent eines Mouatsbetrages der ständigen Be¬
züge ansbezahlt werten . 'Außerdem wird unter Beibe¬
haltung des bisherigen Amsmaßes der K t n d e r zu l a g e
eine entsprechende Erhöhung des Mindestein¬
kommens  vorgesehen, welche Frage noch den Zentral-
ausfchutz des Personals zu beschäftigen haben wird.

Die Familrenerhalter beim Bundeskanzler.
KB. Wien, 20. Nov. Die Bereinigung der Fami¬

lienerhalter  unter den öffentlichen Angestellten
Oesterreichs entsandte gemeinsam mit dem Reichsver-
baude kinderreicher Familien eine Deputation znm
Bundeskanzler.  Die Deputation wies darauf hin,
daß, auch wenn die der Beamtenschaft gemachten Zu¬
geständnisse ihre Auswirkung finden werde»», die Lage
der Familienerhalter  unter den Bundesange¬
stellten noch innner äußerst schwierig  sein werde.
Sie teilte mit, daß sich die Vereinigung der Farntlien-
erhalter an die Parteien des Nationalrates gewendet
habe, um auch sie auf die Bedürfnisse und Forderungen
der von ihr vertretenen Beamtengruppe aufmerksam zu
machen. Sollte infolge der Lohnpolitik der anderen Be¬
amtenorganisationen keine  Abhilfe mehr möglich fein,
so bitten die Familienerhalter doch, ihnen durch ein »nög-
lichst liberales Vorgehen bei S chu lge ldbefrei  u n-
gen  für die an den Hoch- und Mittelschulen studierenden
Beamtenkinder entgegenzukommen.

Bundeskanzler Dr . Seipel  legte in Beantwortung
dieser Ausflihrungen noch einmal die Richtlinien dar. die
die Bundesregierung bei den Verhandlungen mit den
Vertretungen der Bundesangestellten leiten mutzten. Er
verwies auf die Aeuüerung der Zeitverhältnisse seit dem
Jahre 1922. Damals  mußten die geringen Mittel , die
für eine Aufbesserung der Beamtenbezügc zur Verfügung
standen, im Sinne des Alimentationsprinzips ans-
schltetzlich für die Familrenerhalter  ver¬
wendet werden. Seither konnte, was an sich ohne Zwei¬
fel einen Fortschritt bedeutet, zum Leistuugsprin-
z ip zurückgekehri werden. Allerdings befinden wir uns
noch nicht anr Ende der Entwicklung und es ist daher wohl
am Platze, datz eine eigene Organisation die Interessen
der familienerMltenbeu Beamten vertrete. Er sagte zu.
sich dafür cinzusetzeu, daß durch Schnlgeld-
befreiung  und ähnliche Begünstigungen nach Mög¬
lichkeit ihre Lage erleichtert werde.

Die Abordnung erbat zum Schlüsse die Erstellmig einer
neuen Statistik  der Bundesangestellten für die Zeit
ab 1. Jänner 1927. In den letzten drei Fahren wären so
viele Veränderungen eingetreten, datz niemand mehr
einen vollständigen Ueberblick über die Zahl der Bun-
desangestelitcn und ihre Gruppierung habe. Infolgedes¬
sen wären viele unrichtige Urteile in der Oeffentlichkeit
verbreitet.

Nm neue 8kW für Sie üeulfdie Mmiming.
Der Widerstand Bayerns gegen den Finanzansgleich.
Berlin , 19. Nov. Ernste Konflikte drohen, wenn der

neue F i u a n za u s g Xet ch zwischen dem Reich und
den Ländern, Ser soeben im Reichskabinett beschlossen
worden ist, Sem Reichsrat und Sem Reichstag zur Be-
'chlutzfassmig zn gehen ivirü. Der Reichsrat wird sich
damit vor Weihnachten, Ser Reichstag Anfang des näch¬
sten Jahres zu beschäftigen haben. Die bayerische
Regierung  ließ bekanntlich schon erklären, Satz sie
diesen Finanzausgleich aufs schärfste bekämpfen
wird. Der bayerische Finanzminister hat vor kurzem er¬
klärt. Saß Bayern  den» Staats bankerott znsteuere und
die Lasten nicht ertragen könne, die der neue Finanzaus¬
gleich ihm auferlegc.

Der bayerische Ministerpräsident Held  hat vor kurzem
im bayerischen Landtag eine Rede gehalten, die in der
Presse der Linken als Kampfansage gegen das
Reich  bezeichnet worden ist. Er hält sich gegenwärtig in
Berlin aus und verhandelt mit der deutschnationalen
Reichstagsfraktton, um diese für die Unterstützung des
bayerischen Standpunktes im ödetchstag zu gewinnen.
Wenn es nicht gelingt, die große Koalition zu bilden und
mit ihrer Hilfe eine feste Mehrheit für die Regierung zu
''«hassen, kann bei der Beratung des Finanzausgleiches
im Reichstag die Lage der Retchsregierung wieder sehr
kritisch  werden.

Eine Regierungssubvenkion für die „Deutsche
Allgemeine Zeitung

Berlin , 20. Nov. Es war bis jetzt ein Geheimnis, wer
der Eigentümer der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" ist.
Das „Berliner Tageblatt" bringt nun aufsehenerregende

Mitteilungen in dieser Angelegenheit. Das Blot ! stellt ö'ie
Beltauptung ans, daß eine Deckung von beträchtlichen
Fehlbeträgen  der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Rcichs-
minister des Aenßercn Dr. S t r e se m a n u und dem da¬
maligen Staatssekretär der Reichskanzlei Dr, Kämpncr
erfolgt sei, und zwar zu einem Drittel aus Mitteln der
Reichskanzlei und zu zwei Dritteln aus Mitteln des
Auswärtigen Amtes. Die Zahlungen der Reichskanzlei
seien jedoch nur unter Vorbehalt erfolgt, und der Reichs¬
kanzler habe gegen die eingegangenen Verpflichtungen
Protest eingelegt. Nur die Erkrankung Dr . Strescmanns
habe eine klärende Aussprache im Kabinett verhindert.
Inzwischen sei es Dr . Stresemann gelungen, anderweitige
Gelder für die „Deutsche Allgemeine Zeitung" flüssig zu
machen, und zwar, wie es scheine, aus industriellen
Kreisen.  Das Blatt behauptet schließlich, datz mit der
Bildung des Fonds aus industriellen Kreisen auch die
Subvention der „Täglichen Rundschau"  in
der Höhe von einer Million Mark in Berbtnömrg stehe.

Nach einer offiziösen  Ankündigung werde die
Reichsregierung die erste sich bietende Gelegenheit be¬
nützen, um in dieser Angelegenheit den hiefür zustänidigen
Stellen jede gewünschte Auskunft zn erteilen.

Eine UMgrnppicrnng des SpartakuSbnnbes.
KB. Göttinger», 21. Nov. In einer Konferenz der kom¬

munistischen Opposition wurde die Verschmelzung oes
Spartakusbundes  mit der Allgemeinen Arbei¬
ter unton  beschlossen. Ter neu gegründete Spartakus¬
bund soll, wie dargelegi wurde, als Gegengewicht gegen
die unter russischem Einfluß stehende kommunistische Par¬
tei Deutschlands fungieren. Der Führer der oppositionellen
Gruppe, Iwan Katz, erklärte, der neue Spartakusbund
verzichte  ans eine Beteiligung am parlamemari schon
System. Die dem neuen Spartakusbund bei getretenen Ab¬
geordneten wirrden ihre Mandate niederlegen.

MMinis kt enalMen Mstonfm.
Weitgehende neue Rechte der britischen Dominien.
London. 21. Nov. Die Reichskonfereuz Hai gestern

den Bericht des Komitees für die Neuregelung der Be¬
ziehungen zwischen England mxd den Dominien gut-
geheißen. Der Bericht enthält vollständig neue Vor¬
schlag  e über das Berhältiris der Dominien zum Mut¬
terlande. Darnach »Mrden die Dominien als asso¬
ziierte  Länder mit gleichen Rechten  unter der
Souveränität des Königs von England behandelt wer¬
den. Die englischen Generalgouverneure  in
den Tominien würden lediglich als pc r sö u l i che Ver¬
treter des Königs  von England gelten. Die Domi¬
nien dürfen somit direkt mit der Londoner  Regie¬
rung verhandeln und sind nicht mehr verpflichtet, dies
durch die Vermittlung des Genemlgonvcrnenrs zu tun.

Jedes Dominion hat das Recht, mit den auslän¬
dischen Mächten Handelsverträge  abzuschlie-
hen, jedoch unter der Bedingung, daß dadurch die Rechte
dos Mutterlandes imd der anderer» Dominier» nicht ver¬
letzt würden. Die Dominien erkennen die Verantwort¬
lichkeit ar», die England ans Grund des Vertrages von
Locarno für die Tominien übernommen hat. Es wird
aber bestin»mt, daß tn Zukunft England nicht mehr be¬
rechtigt sei, Verträge solcher Art zn unterzeichnen, ohne
zuvor die Dvlmnien befragt zu haben.

Ueber die Vertretung des Reiches und seiner Teile
aus internationalen Konferenzen  bestimmt
der KMNm»sstvnsbe richt der Reikhskonserenz, datz bet
Konferenzen, die unter den Auspizien des Völkerbundes
stattfiuöen, die einzelnen Reichsteile durch gesonderte
Delegationen  vertreten werden, die ans Grund der
im Jahre 1923 gefaßten Entschließungen zusammen-
wirken. Mit Bezug ans die sonstigen iirternationalen
Konferenzen rvtrd erklärt, datz keine allgemein gültige
Regelung getroffen werden kö»»ne.

Ueber das Sristem zur Erzielung einer e t n h e i t -
lichen Willensbildung des Reiches  führt der
Bericht aus , datz besonders in der Zeit zwischen den
Reichskonferenzen eir»e rasche Verständigung zwischen
den einzelnen Reichsteilei», vor allem über wichtige
antzenpolitischc Fragen , zu gewährleiste»» sei. Es »vird als
Wünschenswertbezeichnet, datz Vertreter der Dominions
in Loilbon imö umgekehrt für die persönliche Füh¬
lungnahme  sorgen . Die nähere»» Einzelheiten über
diese Fühlungnahme sollen zwischen den einzelnen Re-
gierungen vereinbart worden.

Dieser Bericht rvurde von der Konferenz einstim¬
mig  angenommen.

Die Neuregelung, ein Sieg der Föderalichen.
Tie Neuregelung des Empire stellt einen Sieg der

Föderalisten  dar . Um den Zusammenhang des
Empire zn wahren und der separatistischen Agitation tn
Irland , Südafrika und Kanada endgültig den Boden zu
entziehen, ist die alte  Gruppierung , bei der England,
als Zentrum und iiberwiegender Machtfaktor gedacht, in
loser Bindung junge Länder an sich fesselte, aufgelöst
worden. Das Empire ist zu ei»»em Völkerbund  nm-
gestaltet »voröen, in dem jedes Glied volle Souverä¬
nität  genießt mit der einzigen Einschränkung, daß es
den e»»»zelncn Mitgliedern nicht überlassen bleibt, sich
den Träger der eigenen Souveränität auszusnchen, son¬
dern daß dieser zwangsläufig in der Gestalt des eng,
lischen Königs vorbestimmt ist.

Ein Uebereiukommeu zwischen englischen Bergwerks¬
besitzer« rmd Arbeiter«.

KB. London, 21. Nov. Tie Bergwerksbesitzer und Berg¬
arbeiter vor»Nottingham  f l, i r e sind zu einem Ueber-
emkowmen gelangt, das ans einen Zeitraum von fünf
Jahren den 7tl --Stundentag und die Errichtung eines
Lohnamtes vorsieht, in dem Arbeitnehmer rmd Arbeit¬
geber in gleicher Zahl vertreten sind. Das Sohnamt, das
einen unabhängigen Vorsitzenden haben wird, »vird in be¬
stimmten Zeiträumen die Löhne gemäß den ermittelten Er¬
gebnissen festzusetzen haben. Der geringste Taglohn soll
7 Schilling 11 Pence betragen. Dem Abkomme»»wird eine

erhebliche Bedeutung beigemessen, da eS als geeignet an¬
gesehen wird, den Weg für ähnliche Regelungen i« an¬
deren Bergwcrksbesitzenzu ebnen.

Ne ilnlienisKn MnnlnnsMk»um SM
»Wut.

Rom, 20. Nov. Der Senat bat heute nach kurzer.Debatte
mit 183 gegen 49 Stimmen die Ausnahmsgesetzezur E»»r-
führurrg der Todesstrafe ur»d Verteidigung des Staates
in g e h c i m e r A b st»m m irn g genehmigt.  Unmit¬
telbar vor der Abstimmung ergriff Mussolini  das
Wort und erklärte, der Ursprung des Gesetzes sei nicht be»
den Attentaten zu suche»,, die ihn völlig gleichgültig ließen.
Er werde aus seinem Posten bleiben, was immer vor-«
komme, weil dies seine Mission sei. Doch hätten diese Epi¬
soden das Volk nicht so glcichgliltig gelassen wie ihn. Auf
jeden dieser Vorfälle folgten Tage der Störung im Le¬
ben der Nation. Es sei das Volk, das außerordentliche
Matznahmen fordert. Doch würden die tm Gesetze vorge¬
sehenen Ausnahmegerichte nicht Rache , sondern nur
strenge  Justiz zn üben haben.

In der Debatte lmtten sich auch einige StimmLN gegen
die Einführung der Todesstrafe und gegen die außer¬
ordentlichen Militärgerichte erhoben. So meinte der Teun-
tor Tamassta  unter dein Beifall einiger Senatoren,
datz Todesstrafe und Ausnahmegerichte nicht die geeig¬
neten Waffen zur Verteidigung von Staat n»»d Regierung
seien und datz geistige »»nd in o r a lis che Waffen
mehrGarantien  für eine wirklich wirksame Vertei¬
digung böten.

Mussolini — oberster Chef des Neberwachnngsdiensti'S.
Rom, 21. Nov. Mit dem gestrigen Tage begann der

politische Ueberwachungsdienst für ganz Italien . Ob er¬
ste r L e i t e r des Dienstes ist Mussolini.

Eine »reue Wendung in der Garibildi -Affäre.
Paris , 22. Nov. (Priv .) Man steht vor nnen Sen¬

sationen i»t der Garibaldi - Affäre  und glaubt zu
»vtsser», datz Garibaldi mit Zanibont  in Verbindung
stand, der am 18. Jnni ein Attentat auf Mussolini
versucht hatte. Garibaldi soll a»»ch ans dieses Attentat be¬
zügliche Schriftstücke besessen haben, die aber tron einer
Freundin Garibaldis rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden kom»ten. Man hofft, diese Dokumente nnnmebr
beschlagnahme»» zn können.

Scrföiffiocung in Srnnänien.
Um die Thronanwartschast des Exkronprinzen Carol.
TU. Belgrad, 21. Nov. Nach Meldungen aus Buka¬

rest  soll es her rumänischen Regierung gelsingen sei»»,
eine Berschwörüng  äuszudeckenj die?den Zweck ver¬
folgt. den Exkronprinzen C a r o l geheim nach Rumänien
zursickznführen und mit Geivalt auf den Thron zn setzen.
Im Zusammenhang mit diesen Putschplanen -sind; zahl-«
reiche Verhaftungen vorgenommen worden.

In einer langen Beratung , die Ave res c»» mit dem
Führer der liberalen Partei , Bratianu,  hatte , einigte
man sich dahin, auch vor den schärfsten Mitteln nicht zu¬
rückzuschrecken, nm eine Rückkehr des Exkronprinzen nach
Rumänien zu verhindern.

Es wurde ferner in einer Konferenz mit dem Kriegs¬
minister und dem Generalstabschef beschlösse»», jene Offi¬
ziere aus der Armee zu entfernen, die Anhänger des Ex¬
kronprinzen sind. — Auch eine allgemeine Umgruppie¬
rung der Garnisonen soll zur Zeit schon in Durchführung
sein.

Gajda als russischer Spion.
KB. Prag , 20. Nov. Heute fand die neuerliche Ver-

haublung des Prozesses des ehemaligen GeneralstabschesS
General G a j d a gegen den ehemaligen Legionsmajor
Kratochwtl  und dem russischen Emigranten Solo-
w i e w, den Diener Gajdas , statt. General Cecek  er¬
klärte als Zeuge: Ich habe im Ministerium des Aeutzern
überzeugende Dokumente darüber gesehen, daß Gajda im
Jahre 1921 in unerlaubten  Beziehungen zu den
Sowjets stand. Das Bertetdigungsministerinm besitzt
Dokumente, aus denen zi» ersehen »st, daß Gajda der
Sowjetregierung militärische Berichte gegeben hat und
daß er dafür bezahlt »vnrde . Diese Berichte beziehen
sich ans eiriei» fremden Staat . Die bezüglichen Protokolle
sink amtliche Dokumente.

Ei« Pntsch gegen die albanische Regierung. <
KB. Belgrad, 21. Nov. Nach einer Meldung der „Brune"

aus Skntari  haben sich in Nordalbanien  vier!
Stämme zu einem Marsch auf Tirana  verabredet , um
die Regierung zn stürzen.  Ter Anschluß weiterer
Dtäimvte an dieses bervassnete Borgehen wird erwartet. '

Vom chinesischen Kriegsschauplatz.
KB. Paris . 20. Növ.. Wie die Agentur J »,dopac»-

fique aus Peking  meidet , hat der frühere Präside»»»
Sao Ts in seinen garrzen Besitz veräußert und den
Erlös im Betrage vm» 18 Millionen Dollar den Truppe »»
Wu Pei Fus z»»r Verfügung gestellt, doch soll die. Ber-
terluirg dieser Sirmme zu Streitigkeiten A»»latz gegeben
haben. Wu Pei Fn sei vollständig errturuttgt. Die Ko»»-
ferenz vm» Tientsin habe Marschall Tschangtsoling
z'.rm Generaltssilnus der Nordarmee ernar»»»t.

KB. Peking, 20. Nov. Der Gouver»»e»»r von
Schanghai  ist gestern »»» Tientsin  eingetrossen,
»vo er mit Tschantsoltirg eine Besprechung hatte. Wie
verlautet, ist bei dieser Besprechurrg eine Verei»»barnng
über die Er»tsendung einer aus mandschurischen und
Schantung-Truppen bestehenden Armee nach dem Süden
zustande gekommen.

i4
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laqeSneuiQkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. Sdov. Am Smrniag regnete eS in Inns¬
bruck nahezu Sen ganzen Tag ; auch ivar es sehr windig,
so Satz Ser Aufenthalt im Freien sich sehr ungemütlich ge¬
staltete. Während es im Tale zeitweise in Strömen regnete,
wütete ans der N'ordkette ein Tchnecstirnn. Die Berge sind
tief herunter verschneit. Heute frlth hatte cs aufgehört zu
regnen, doch ülieb es umzogen. Auch im Tale liegt zum
Teil Schnee, da es während der Nacht auch schneite._
München  meldet starke Bewölkung und Temperatur-
rückgang.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums iu
. Innsbruck.

«m 31. d. M.. 14 Uhr: Luftdruck 693.8 Millimeter, Tem.
Peratur 11.9, Feuchtigkeit 76. Wind N. 1, Bewölkung 10.

Am 21. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 705.0 Millimeter, Tem¬
peratur 4.1, Feuchtigkeit 100, Wind NO. 1, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 15 Grad.

Am 22. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 705.7 Millimeter, Tem¬
peratur 3.4. Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 100,
niedrigste Teurpcratur 2 Grad, Niederschlagsmenge47.8,Regen, Schnee.

*

MSkWkn Urs Mos.
St . Johann i. T ., 20. Nov. Heute nachmittags2 Uhr fuhr

«in von einem Chauffeur und einem Passagier besetztes
Auto direkt in die A che. Der Lenker nun der Meinung,
er könne geradeaus fahren, geriet aber, da die soeben fertig-
gestellten Widerlager der neuen Brücke keinen Ab¬
sperrungszaun  hatten , in den Flutz. Der Passagier
des Alttos ist leicht verletzt.

Telfs , 20. Nov. Heute nachmittags geriet ein aus Inns¬
bruck kommendes Auto in der Kurve vor der Telfser Allee
durch Nenschotternngins Schleudern und nbcrschlug sich.
Die Insassen wurden glücklichcruveise nur leicht verletzt,
der Wagen zeigte nur geringe Beschädigungen.

Salzburg , 20. Nov. Im St . Johann er Spital ist der
Direktor des Oberstetrischen WirtschaftsverbandeS Johann
Kraus  ans Knittelfeld, der im vorigen Monat bei einem
Zusammenstotz seines Autos mit einem Eisenbahnzug
nächst Salzburg schwer venvundet worden war, heute an
den damals erlittenen Verletzungen gestorben.

«-
Der Dekegrapheu- und Telephonverkehr im Kriegsfall.
KB. Genf, 20. Nov. Heute treten auf Veranlassung der

V .rkehrskommissiondes Völkerbundes eine Anzahl Te¬
legraph  e n e x p e r t e n zu einer Sitzung zusammen.
Sic werden sich mit technitäten Problemen und der Frage
der Verbesserung der telephonischen und
telegr ap  h i sche n V e rb  i n d un  g en im Falle einer
drohenden Unterbrechung oder einer vorgesehenen Nnter-
brcchung entsprechend den Artikeln 15 und 16 des Völker-
bnndpakies befassen. Der Völkerbundrat hat die Verkehrs-
kvmmisston beauftragt, die Frage zu prüfen, welche be¬
sonderen Verkehrs- und Verbindungserleichterungen den
Regierungen und dem Völkerbundsekretariate im Falle
eines drohenden Kriegsausbruches  zu gewähren
sind. Mit dieser Frage hat sich bereits im Oktober das
ständige Komitee für Eisenbahnsragen befatzt. An der Ex-
pertensitzung nehmen die Vertreter von Oesterreich,
Deutschland, Italien , England und Frankreich, sowie
der Direktor der internationalen Telegraphen union teil.

Schweizerische Demonstrationcu gegen die Wahl eines
sozialistischen Rationalritsprästdenten.

TU. Basel. 22. Nov. Stuf dem Nathausplatz ln Frei-
b n r g, in der Schweiz, veranstalteten gestern die bürger¬
lichen Parteien verschiedener wostschweizertscher Kantone
eine große Bolkstagung  gegen die turnusmäßig be¬
vorstehende Wahl des Soztalistenfülirers F r i m m zum
Präsidenten des schweizerischen Nalionalrates . Es fand
auch etn großer Demonstralionszug durch die Stadt statt,
an dem etwa 15 Musikkapellen teilnahmen und 122 Fah¬
nen mitgetragen wurden.

Ein Gesetz zvr Regelnng von Arbeftsverhältniffc« iu
Spanien.

KB. Madrid , 31. Nov. Ter Ministerrat genehmigie den
Entwurf eines Gesetzesdekretes betreffend die Siegelung des
Verhältnisses zwischen Unternehmern und Arbeitern. Der
Entwurf sieht insbesondere die Bildung örtlicher, aus je
fünf Vertretern der Unteriiehmcrschaft und der Arbeiter
besteheirden Komitees vor. die die Lvhnfragen, die Frage
der Arbeitsstunden, des Urlaubes usw. zu regeln hätten.
Diese lokalen paritätischen Komitees zählen je süns Ver¬
treter der Unternehmerschaftund der Arbeiter, wodurch
Vertretungsstellen für die verschiedenen Zweige der In¬
dustrie. des Handels und des Transportes gebildet werden,
deren Hauptaufgabe es sein wird, der Regierung in Fra¬
gen des betreffenden Industriezweiges Auskünfte zu er¬
teilen, Kongresse zur Beilegung von Arbeitskrisen etn-
znbcrnsen annö im Falle der Notwendigkeit die Ueberfüh-
rung von Arbeitern aus einem Gebiete des Landes in ein
anderes zu organisieren.

*

• Tagung der Arbeitsgemeinschaftder deutschen Krankenkassen
Oesterreichs. Graz , 20. Nov. In  Spittal  an der Drau hielt
di« Arbeitsgemsmschaft sine Tagung unter dem Vorsitze des Herrn
Kommerzialrates Krebs ab. Kommerzialrat Krebs wurde zum
Vorsitzenden der Leitung, Direktor Dr. Pach zu Hänfenst ei  m
zum Stell r>erir etcr, Professor St rein  zum Vorsitzenden des Anf-
fichtsrates, Direktor Weiße »stein  zum Hauplgcschästsführer ge¬
wählt. Von Interesse waren die Beratungen über die Reform der
Sozialversicherung. Direktor G a u p m a n n zeigte, daß die Ange¬
stellte»Versicherung jede Vereinfachungund Einheitlichkeit entbehrt, die
Parteienvereinbarung über die Zusammensetzung der Verwaltungs-
körper “U: Vs, statt mindestens ä/s : %) ist unannehmbar . Dr. Pach-
zu Hanfenskim sprach sich für «ine Rechlsanglrichungan das Deutsche
Reich aus. Tiefe Verbitterungherrscht« bei der Tagung über das

> ' ck

Vorgehen der steiernrärkischen Landesregierung, di« sozialdemokra¬
tische Institute vorzüglich behandelt, bürgerliche aber und den Lan¬
desverband der deutschen Krankenkassen für Steiermark und Kärn¬
ten, der fast über dieselbe Mitgliederzahl wie der soizaldemokratische
Verband verfügt, wegen eines formalen Fehlers (Wahlen nach den
neuen, nach einen« halbe» Jahre von der Landesregierung noch nicht
erledigten Statutenänderung ) mit einem dem Verbände der deutschen
Krankenkassen feindlich eingestellten Regierungskommissär schikaniert.

* Eine Meisterschule für Buchdrucker in München. M ü n che n,
20. Nov. Der Deutsche  B u chd r u cke r v e r e i n hat eine
Meisterschule für Buchdrucker in München errichtet , die unter
Leitung Paul Renners am 1. Februar 1927 ihr erstes Semester
eröffnen wird . Der Buchdruckerverein hat zur Einrichtung 100.000
Mark beigesteuert, der bayrische Staat 50.000 Markf die Stadt
München stellt Räume in der Berufsschule für das graphische Ge¬
werbe zur Verfügung . Die Verwaltung führt ein Kuratorium aus
Vertretern der drei Körperschaften. Der Lehrgang umsaßt drei
Semester (zwei für Satz, eines für Druck), nach deren Abschluß
auf Grund einer Prüfung und der Semesternoten ein Zeugnis
ausgestellt wird . Als Bollschiiler werden Berufsangehörige mit
sechsklassiger Mittelschulbildung und zweijähriger Lehrzeit oder
solche ohne Mittelschulbildung und mindestens vierjähriger Lehr¬
zeit, die den Nachweis genügender Allgemeinbildung durch eine
Aumahmspnming erbringen, bezeichnet.

* Einschränkung Ser UeSerstnnüenarbeit in Deutsch¬
land. Berlin,  20 . Nov. Das Reichsarbettsmini-
sterinm hat in diesen Tagen in einem Rund schreiben an
die Landesregierungen erneut aus die Notwendigkeit hin-
gewiesen, wegen der großen Arbeitslosigkeit  die
Ueberftundenarbeit nach Mögliikeit einzuschränken. Dies
gilt einmal für die mit dem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung znsammetchängendenArbeiten,
für Regiearbeiten und alle sonstigen Vergebungen von
Arbeiten durch öffentliche Stellen. Wichtiger aber ist, daß
die Landesregierungen gebeteil werden, auch allgemein
die Gewerbe- und Werkaufsichtsbeamten anznweisen,
bei der Bewilligung von Arbeitszeitverlängernngen mit
äußerster Vorsicht vorzugehen und dabei die gegen¬
wärtige ungünstige Lage des Arbeitsmarktes mit zu be¬
rücksichtigen.

* Eine automatische Sicherung gegen das Ueberfahren
von Haltesignalen. Berlin,  20 . Nov. Die Reichsbahn
hat die Lösung des Problems der Uebertragung der
Signal st ellung  auf den fahrenden Zug unter auto¬
matischer Einwirkung auf die Bremse in günstig verlau¬
fenen Vorversuchen so weit gefördert, daß nunmehr
längere, besonders aber nebclreiche Strecken, mit elektro-
induktiven, auf der Wirkung des Magnetismus beruhen¬
den Einrichtungen, ausgerüstet werden. Sollten auch diese
Versuche ein günstiges Ergebnis haben, wird voraus¬
sichtlich bereits im nächsten Jahr die planmäßige Aus¬
rüstung aller Eisenbahnstrecken mit Vorrichtungen gegen
das Ueberfahren der Haltsignale in Angriff genommenwerden.

* Plan der Internationalen Ausstellung Berlin 1980.
Berlin,  20. Nov. Freitag vorrnittags fand im Berliner
Rachanse unter Vorsitz des Oberbürgermeisters B o e tz
eine Besprechung über den Fortschrm der Verhandlungen
für die -Organisation für die I n t e r n a t i o n a le Aus¬
stellung  1930 statt. Neben Vertretern der Reichsregie-
rnng und der preußischen Staatsregierung nahmen Stadt¬
verordnete aller Fraktionen an der Konferenz teil. Es
verlautet, daß unter den Teilnehmern an der Konferenz
völlige Einigkeit  über die Veranstaltung einer solchen
Ausstellung geherrscht habe.

* vooksunglücksälle. Brandenburg,  22 . Nov. Gestern vor-
mittags kentert« auf dem Plauersee  ein Boot mit acht Personen,
wobei fünf Insassen crttanken . — Auch auf dem W a n n se e bei
Berlin stürzte infolge des hohen Wellenganges ein Boot um; von
den vier Insassen ist einer ertrunken.

* Das Riesenheer Frankreichs. Nach dem Heeresbudget für 1927
wird die französische Armee 1927 eine Stärke von 31.028 Offizieren,
647.438 Mann und 157.300 Pferde ausweisen. In dieser Zahl sind
mitinbegrisfen 96.449.Mann nordafvikamscherTruppen, 47.418 ein¬
geborene Kolomalsoldaten und 11.989 irreguläre Truppen. :— Zum
Vergleich sei angeführt, das; die bewaffnete Macht Oesterreich-
Ungarns (Heer , Landwehr und Honvsd) im Frieden rund 31.000
Offiziere, 363.000 Mann und 71.000 Pferds betrug. Auch der ein¬
stig« Friedensstand der deutschen Armee  bleibt hinter den
obigen Ziffern zurück.

* Massenentlassungen aus der tschechoslowakischenArmee. Der
Olmiitzer „Nasinec" meldet, daß über Antrag des Ministerrates
das Nationalverteidigungsministertum auf Grund des Restrinkt-
tionsgesetzes 600 Offiziere  entlassen wird Die Maßregel
betrifft ausschließlich Nichtlegionäre , d. h. Offiziere , die aus der
österreichisch-ungarischen Armee übernommen wurden.

* Die OxforSer Studenten verlangen den Ausschluß
weiblicher Studenten . London,  20. Nov. Die Oxforder
Union, der Tebattierklnb der Oxforder Studenten , hat in
Anwesenheit zahlreicher weiblicher Studenten mit 223 ge¬
gen 198 Stimmen eine Resolniiotl angeiwmmen, in der
der Ausschluß der weiblichen  Studenten von der Uni¬
versität Oxford verlangt wird.

* Die unlösbare Ehe. Aus London  wird berichtet: Im
Jahre 1895 hat der Herzog von Marlborough  in der Newyorker
Episkopalkirche die damals siebzehnjährige Consuelo Banderbilt
geheiratet. Nach fünfundzwanzig Jahren beschlossen die Ehegatten,
sich zu trennen. Da sie aber kein« Lust hatten, die Umständlichkeiten

s eines -Scheidungsprozesses auf sich zu nehmen, fanden sie ein ein¬
facheres und gründlicheres Mittel , ihren Ehebund auszulösen. Sie
traten zum Katholizismus  über und verlangten vom Diözesan-
gericht in Soutbwark die Annullierung ihrer Ehe. Der Bischof von
Southwark verschloß sich den Wünschen des Herzogs und der Mil-
liavdärslochier nicht und erklärte die Ehe für ungültig, weil Consuelo
Banderbilt vor fünfundzwanzig Jahre » nicht aus freiem Wil¬
len,  sondern von ihrer Mutter gezwungen, den Herzog geheiratet
habe. Im folgenden Jahre gingen die geschiedenen Ehegatten neue
Ehen ein. Jetzt hat auch der' g eistliche Gerichtshof  in Hi o m
die Ungültigkeitserklärung der Ehe bestätigt. In den protestantischen
Kreisen Englands und Amerikas erregt diese päpstliche Entscheidung
arotzes Aufsehen. Der Bischof Manning . in dessen Kirche die Ehe
seinerzeit geschlossen worden ist, gab Sonntag von der Kanzel seinen«
Erstaunen Ausdruck, daß die katholische Kirche, di« sich der Ehe¬
scheidung so unnachgiebig wiedersetzt, ein« Ehe annulliert hat, der
zwei Kinder entsprossen sind und die lange Jahre hindurch von
beiden Gatten freiwilligt anerkannt worden ist.

* Ein wahnsinniger im Operalionssaal . In dem Krankenhaus
der amerikanischen Stadt Benthon Habor  hatte ein Kranken¬
wärter mit einem Wahnsinnigen,  der eingeliesert worden war,
um seine schweren Wunden verbinden zu lassen, einen furchtbaren
Kamps zu bestehen. Der Selbstmordkanüidat sollte gerade aus
dem Operationssaal gefahren werden, als er kurz nach der Operation
rasch ein Messer  aas einem Schranks riß und sich auf den
Krankenwärter stürzte unter fortwährendem Brüllen : „Ich muß alle
Kranken ermorden ." Da die Türe zum Operatianssaal ge¬
schlossen war, wurden die Hilferufe des Wärters »ich: gehört: dieser
blutete schon aus verschiedenen Stich- und Schnittwunden. Trotz
der Wuikden aber gelang es dem heldenmütigen Wärter , den Wahn¬

sinnigen von rückwärts zu fassen, doch mtt einer den Irrsinnigen
eigenen Gewandtheit entkam der Kranke abermals und brachte dem
Krankenwärter Stiche im Rücken bei und schlitzte ihm die Nase völlig
auf. Gerade lm rechteii Augenblick kamen zufällig einige Aerzte,
denen es mit aller Kraftanstrengung gelang, den schon ermatteten
Krankenwärter von seinem Angreifer zu befreien. Auch der Krame
hatte sich wieder mehrere Wunden beigebracht und die Verb aride
abgerissen, so daß der Operationssaal einen« Schlachtfeld« glich. 711s
der Irrsinnige sich wieder beruhigt hatte, äußerte er, daß er nicht
den Wärter töten wollte, sondern nur einer inneren Stimme gefolgt
sei, wonach er alle Kranken von ihrem Leiden erlöseii müsse.

* Der Mann mit den neun Frauen. Aus New York . 19.  Nov.
wird gekabelt : Im Gefängnis von Klington  in den Ver¬
einigten Staaten starb ein Gefangener , der wegen P o l y g a m t e
zu längerer Kerkerstrasc verurteilt worden war. Die Gesangins-
direktion verständigte seine ehemaligen n e u n graue  n, die
beim Leichenbegängnis hinter dem Sarg einhergingen.

* Ein Diamanten -,.Rush". Auf die Nachricht von Diamenten-
sunden in der Nähe von L i cht e n b u r g hat laut United Preß
ein neuer Diamanten -..Rush" eingesetzt, an dem sich über 5000
Personen beteiligten , die um die W e t t c l i e f e n. um die besten
Schürfgerechtsame abzustecken. Unter den Wettläufern befand sich
auch ein junges Mädchen, das als eine der ertten anlangte und in
Vertretung ihres alten Vaters mitlief , um für ihn einen Claim
abzustecken. Als sich die Nachricht von den Diamantenfunden
weiter verbreitete und die Interessenten der weiteren Umgebung
in Automobilen  Lichtenburg so rasch als möglich zu er¬
reichen suchten, entwickelte sich ein regelrechtes Automobilrennen,
das voll von aufregenden Zwischenfällen war und ein sensatio-
nelles Schauspiel bot.

Die Gefahren der Aufwertung des Franken.
Paris , 19. Nov. B a i n v i l le macht im „Petit Parisien"

heute auf die große Gefahr  aufmerksam , die eine
vollständige Aufwertung des Franken bei den jetzigen
wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnissen des Landes
zur Folge Haben müßte. P o t n c a re habe zwar in seinen
Kammerreden immer darauf hingewiesen, daß er den
Franken valorisieren  werde . Bainville ist der An¬
sicht, daß dies geradezu unmöglich sei, denn Frankreich
könne die durch die Answeriung geschaffene neue Lage
nicht ertragen.  Als Beispiel hiefür führt Bainville
an, daß der innere Schuldendienst Frankreichs zurzeit
20 Mlliarden Papierfranken im Jahre betrage, während
vor dem Kriege bloß 1300 Millionen Franken für beit
Schuldendienst im Inneren aufgewendet werden mutzten.

Wie kann Frankreich bei einer Goldwährung, so fragt
Bainville, einen inneren Schirldendienstvon 20 Milliar¬
den Goldfranken ertragen ? Weiter führt Bainville an,
daß die Sieuerverhältnisse eine Aufwertung nicht gestatten.
Tie Bereinigten Staaten znm Beispiel haben 120 Mil¬
lionen Einwohner, also dreimal soviel als Frankreich.
Das amerikanische Budget beläuft sich für das verflossene
Steuerjahr auf 2800 Millionen Dollar. Das sind 84 Mil-
liarden Papierfranken oder 14 Milliarden Goldfranken.
Das französische Budget trägt etwa 40 Milliarden Papier-
franken. Diese Summe, in Gold anfgeweriet, würde von
der französischen Bevölkerung, die kaum ein Drittel der
Bevölkerung der Bereinigten Siaatcn m.spracht, nicht ge¬
tragen werden können.

Die Einfuhr sämtlicher deutscher Blätter nach
Südtirol eingestellt.

Bozen, 22. Nov. Durch eine Verfügung der Präfekinr
wurde am Samstag die Einfuhr sämtlicher deutscher Blät¬
ter nach Südtirol eingestellt. Die „Neue Freie Presse",
die „Reichspost", die „Innsbrucker Nachrichten" und der
„Tiroler Anzeiger" wurden beschlaguahmt.  Wie
lange die Berfügnng in Kraft bleiben wird, ist nicht zu
erfahren.

*

Mit dieser Maßnahme hat sich Italien von der Außen¬
welt in kultureller Hinsicht nach dem Norden vollkommen
abgeschlossen.  Vermutlich wurde die regierende Par¬
tei zu dieser Maßnahme auch deshalb gedrängt, weil sich
die politische Lage in Italien bis zur Hochspannung
entwickelt hat. Das Vertrauen des Auslandes gegenüber
Italien auch in w ä h r u n g s p o l i t i sche r Hinsicht ist
ohnedies äußerst gering und das Verbot der Einfuhr aus¬
ländischer Zeitungen wird das Mißtrauen , das Handel
und Wandel dem faschistischen Italien cnigegeitbringen,
nur noch weiter verstärken. Selbstverständlich wird eine
derartige Maßnahme auch den denkbar ungünstigsten Ein¬
fluß auf den Fremdenverkehr  in Italien ausüben.

Von der österreichischen Regierung müssen wir jedoch
verlangen, daß auch in Oesterreich die Einfuhr der i t a-
l t e n i sch Ln Blätter verboten  werde . Das Deutsche
Reich wird hoffentlich ebenfalls die richtige Antwort an
Italien erteilen.

*

Veränderungen im Bundesbahildieuft: Beförderung:
Gustav Kr a n e r, Fahrdienstleiter . Bahnhof Zirl , wurde
auf einen Jahrdienstleiterpcsten mtt kommerziellem Dienst
beim Bahnbos Fiebevbrnnn befördert. Betrauung : Franz
K o f f o u, Beaniter am Bahnhof Knndl, wurde mit einem
Fahvdienstleiterpostcn mit kommerziellem Dienst beim
Bahnhof Zirl betrag  Versetzung : Johann Hanak,
Beamter der Bundes ^ahndirektton Wien-Südwest, wurde
zur Abteilung n auf den Posten des fachtechnifchen Be¬
amten beim Sachwalter für den Heizhauswerkstätten-
dienst versetzt.

Enthüllung einer Gedenktafel. Am Samstag vormit¬
tags wurde im Statlhaltereigebände tu Innsbruck sltr die
tot Weltkrieg gefallenen politischen Beamten der Tiroler
Landesverwaltnng eilte Gedenktafel enthüllt. Die schön
ausgeführte Tafel ist tot Stiegenhaus angebracht und ent¬
hält eine lange Reihe von Namen. Znt der stimmungs¬
vollen Feier nahmen außer sämtlichen Beamten der Lan¬
desregierung und Beztrkshauptmannschaft auch Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf  teil , der in einer Ansprache die
Verdienste der politischen Beamten würdigte. Namens der
Beamtenschaft sprach Landesregierungsrat Tr . Schrei¬
ber.  Ein Blüserchor verschönte die Feier, die auf alle An¬
wesenden einen tiefen Eindruck machte.

* A
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Todesfälle . In Innsbruck  starb Frl . Therese
Betta,  Oberlebrerin i. P ., 73 Jahre alt . — In Mit.
terolang  verschied der 32jährige Tharerwirt Franz
»teurer,-  im Dorf Tirol  der 70jährige Maler Kaspar
Vinzenzo , vulgo „Maurerkasperle ". — In Fusch i. P.
ist der Senior der Bergführer , Georg Rietz , im Alter von
87 Jahren gestorben . Weit über 300mal hat Rietz alb
Führer den Großglockner bestiegen . — In Salzburg
sind gestoben : Frau Theresia Wallmann , Private , im 83.
Lebensjahre, - Frau Julie Reichart , Hausbesitzerin rnd
B .-B ^ Werkineisterswitwe , im 63. Lebensjahre . — In
Hallet«  ist der sozialdemokratische Gemeinderat Fri¬
seur Josef Geißler gestorben , in Linz  Dr . Paul Ruth;
in Wels  Oberkommissär Georg Krickl, ' in Ranö-
hofen  Oberlehrer Hans Höül, - in Klosterneuburg
Oberinspektor i . R . der österr . Bundesbahnen Fritz Ka-
retia in , 86. Lebensjahre, - in Wien  Ministerialrat i . R.
Dr Richard Kaiser : in Budapest  der ehemalige Kas-
seehausbe,ltzer in Graz , Leopold Castellazzt : auf dem
Gute Branek (Tschechoslowakei ) das ehemalige Herren
bausmitglied Generalmajor a . D . und gewesener Statt¬
halter von Galizien , Erich H. Diller : tu Berlin  Kom¬
merzienrat Willi Lewin , ein besonderer Förderer der
Musik . — In G r a z sind gestorben : Frau Mathilde Kap-
lcnig , Hofratsgattin , 61 Jahre alt : die Grundbentzerin
Anna Zach im Alter von 43 Jahren : Alexander Esterle,
Schuhmachermeister . — In Wildon  ist Franz Techt,
Kaufmann und Hausbesitzer , im 72. Lebensjahre , gestor¬
ben . — In Ebensee  verschied die Försterswitwe Tb.
H u e m e r , geb . Gruber , im 88. Lebensjahre.

Die Suche nach den im Karrvendel vermitzten Touristen
wurde auch gestern , trotz des schlechten, stürmischen Wet¬
ters fortgesetzt . Sturm und Schneefall erschwerten die
Nachforschungen ganz bedeutend : immerhin gelang es
einem Teilnehmer an der Expedition , im Hippsnkar
einen Rucksack zu finden , der dem verunglückten
T u tz e r gehört.

Totenfeier für Kaiser Franz Josef in Innsbruck . An-
lätzlich des 10. Todestages des Kaisers Franz Josef
fand gestern um 9 Uhr v'ormlttags in der Hofkirche in
Innsbruck ein Gedüchtnisgottesdienst statt , dem ver¬
schiedene Offizierskorporatronen und zahlreicher Andäch¬
tige beiwchnten.

Versammlung des Vereines beutschüsterreichischer
Jrgenieure . Am Montag findet eine Versammlung
im Hotel Kr cid , Edgar -Piei -er -Stiibel , statt . Bericht des
Obmannes des Wiener Vereins über die VereiuSarbeit
und die nächsten Ausgaben.

Nameusgleichhett . Herr Karl Uthoff,  Innsbruck,
Schlossergasse 7, bezw . Musenmstraße 16, ersucht uns unter
Bezugnahme auf die in unserer Freitagnummer gemel¬
deten Abschaffung ans Oesterreich um Bekanntgabe , daß
er mit dem ausgewiesenen Karl Uthoff ans Celle (Lüne¬
burg ) weder identisch noch verwandt oder bekannt ist.

Kohlenakton . Ter Verband der Kriegerswitwen und
-waisen gibt bekannt , daß sich bediirftige Kriegshinterblle-
bene zur Beteilung mit Kohle in der Verbandskanzlei an¬
melden können . Anmeldungen haben bis längstens 6. De¬
zember zu erfolgen.

Evangelische Pfarrgemeiude . Der Konfirmandenunter¬
richt für Knaben beginnt am Donnerstag , den 28. d. M .,
abends um 6 Uhr , im Gemein -desaale , für Mädchen am
Freitag , den 26. d. M ., zur gleichen Zeit . Zur Anmeldung
sind die Geburts - und Taufscheine mitzubringen . — Die
Wählerliste für die am Sonntag , den 28. d. Ml.. beginnende
Wahl des zweiten Pfarrers und der Gemeindevertreter
liegt zur Einsicht in der Kanzlei des Presbyteriums wäh¬
rend der Amtsstunden aus.

Versammlung der Lebensmilielhändler . Die Hcmdelsgenosien-
scherst Innsbruck teilt mit : Am Montag abends findet im Groß-
«isthof „Breinößl ", 1. Stock, roter Saal , eine Versammlung der
Lebensmittelhändler -Genossenschaft statt , in der di« Frag « des
städtischen Akzises sowie die Regelung der Milchoerkaufszeit an Sonn-
tagen besprochen wird ; auch findet ein Vortrag über Zweck und
Ziel des neuen Rabatt -Spar - und Dolkssllrfovgevereins der Handels-
und Gewerbetreibenden Tirols , mit anschließender Aussprache , statt.

Zur Frage des Hausierverbotes . Das Hausierunwesen,
besonders durch landfremde  Elemente in Aemtern
und Schulen und ans dem Lande brachte der grotzdeutsche
Abg . Fr . Ja eg er im Landtage zur Sprache und bezog
seine Ausführungen aus den 8 5 des Bundesgesetzes vom
30. März 1922, betreffend die Ergänzung und Abän¬
derung einiger Bestimmungen des .Hansierpatentes und
der Vorschriften über andere Wandergewerbe . Dieser
Paragaph lautet : „Der Landeshauptmann kann aus An¬
suchen einer Gemeindevertretung den Hausierhandel in
diesem Gemeindebereich ans bestimmte oder unbestimmte
Zeit für alle oder für bestimmte Waren verbieten ."
Abg . Jaeger  wies darauf hin , in welch grober Weise
die Konsumenten , insbesondere am Lande , durch das
Hausierwesen geschädigt werden . Wie aus Strafprozessen,
gerade der allerletzten Zeit , hervorgeht , befinden sich unter
den Hausierern eine große Anzahl unreeller Elemente , dle
die Bevölkerung dazu überreden , Schundware zu einem
ungewöhnlich hohen Preise zu kaufen . Biele Konsumen¬
ten lassen sich durch die Ueberredungskünste dieser meist
ans dem wetten Osten stammenden Leute zum Kauf ver¬
leiten und müssen dann sehr bald einsehen , wie Unrecht
sie daran getan haben , ihren Bedarf , anstatt beim boden¬
ständigen Kaufmann oder Gewerbetreibenden , bet land¬
fremden Hausierern gedeckt zu haben . Auch Aemter und
Schulen werden durch Hausierer immer wieder belästigt.
Daß dadurch nicht nur die Konsumenten , sondern auch die
bodenständige Kaufmannschaft und das bodenständige Ge¬
werbe schwer geschädigt wird , ist selbstverständlich . Abg.
Jaeger stellte deshalb folgenden Antrag,  der auch zur
Annahme gelangte : „Der Landeshauptmann wird er¬
sucht, in allen jenen Fällen , in denen sich die Gemeinden
im Sinne des 8 5 des Bnndesgesetzes vom 30. März 1922,
zwecks Erlassung von Hausicrverüoten für nicht
tiroltsche Hausierer  an ihn wenden , diesem Er¬
suchen Rechnung zir tragen ."

Die Sammlung -für den Juusbrncker Radiobttgel . Zur
Stratzenüahnvügelsrage schreibt uns der Radioklub : Die
vom Klub eingelettete Sammlung hat bereits einen Betrag
ergeben , mit dem die HÄlste der Bügel sichergestellt ist.
Es ist noch der Betrag für 20 Bügel , also etwa 900 8, auf-
zublingen . Der Klub richtet an alle größeren Unterneh¬
mungen und Private die Bitte , nach Möglichkeit einen
Beitrag zu zeichnen , der längstens am 1. Jänner zu zahlen

wäre . Die Zeichnungsliste liegt beim Obmann des Radio¬
klubs Kurt Lübcke,  Maria Theresienstratze (Serviten-
kloster ) aus . Damit auch in Innsbruck eff: ungestörte»
Radioempfang möglich ist, wird erwartet , daß der noch
fehlende Betrag in absehbarer Zeit aus jenen Kreisen auf¬
gebracht ivirü , die die Bedeutung des Radtoivesens richtig
einzuschätzen wissen.

Uebersallen ? Sonntag um 511 Uhr früh wurde von der Polizei
in der Herzog -Friedrich -Straße ein Mann aufgegrifsen , der eine
Verletzung an der rechten Wange und einen Bruch des rechten Hand-
gelenkes auswies . Der anscheinend nicht ganz Nüchterne behauptete,
überfallen und so zugerichtet worden zu sein, merkwürdigerweise ver¬
weigerte er aber die Angabe seiner Personalien , weshalb er auf
die Polizeiwachstube im Rathause gebracht und später durch den
Retülngswogen in die chirurgische Klinik befördert wurde.

Selbstmordversuch . Sonntag nachmittags versuchte sich eine
35jährige Professionistensgattin ans Schwermut in M ü h l a u ,m
Inn zu ertränken . Di« Gendarmerie Mühlau verhinderte dielen
Versuch und berief die Rettungsgesellsck ârs , di« die Lebensüber¬
drüssig« in die psychiatrische Klinik übersührte.

Epileptischer Anfall . Am Sonntag um 11 Uhr 16 vormittags
stürzte in der Maria .Theresien -Straße ein 33jährig «s arbe-ttsloses
D i e n st m ä d che n, von Fallsucht ergriffen , bewußtlos zusammen.
Mitleidige verständigten die Rettungsaesellschast . deren Samariter
di« Bewußtlos « abholten und in di« Rettungsstation im Rathause
trugen.

Aufgefundene Alenschenkncxhen . In der Nacht aus 21. d. M.
meldete «in Mediziner bei der Polizei , daß er am Karl -Ludwig -Plage
bei der Einmündung der Colingasse bei den Erdaushebungen zur
Kabellegung menschliche Knochen  gefunden habe . Di« Nach¬
forschungen bestätigten dies , da dort tatsächlich im Erdreich ver-
jchiebene Menscheuknochen herumlagen , was allerdings nicht ver¬
wunderlich ist, da sich dort der alt«, in den Siebzigerjahren auf-
gegebene Innsbrucker städtische Friedhof lag.

Entwichen . Aus der Irrenanstalt in Hall  ist der Pfegling Josef
Heiß  aus Innsbruck entwichen.

Warnung vor einem veirüger . Der bekannte Gewehrlieserant
Johann Sigott in Ferlach (Kärnten ) hat ongezeigt , daß sein
gleichnamiger 27 Jahr « alter Sohn , der mehrmals wegen Diebstahls
!md Betruges vorbestraft ist, sich in Tiro  l, besonders in Inns¬
bruck,  herumtreibt , zweifellos in betrügerischer Absicht, um bei
Geschäftsleuten Waren herauszulocken . Von einigen Geschäftsleuten,
dis sich brieflich an den Vater Johann Sigott wandten , liegen dies-
bezügliche Briefe vor . Es ist als siclxr anzunehmen , daß Sigott jun.
noch zahlreich « weiter « Betrügereien verübt hat oder noch verüben
wird . Deshalb wird vor ihm gewarnt.  Geschädigte mögen sich
bei der Kriminalabteilung Innsbruck melden.

Diebstähle . Zwei Burschen nächtigten bei einer Frau in Inns-
brück und entwendeten vor ihrer angeblichen Abreise nach München
ein Paar gut erhaltene Schuhe und «ine Bürste . — In einem Ge-S :in der Anichstraße 11 wurden ein brauner Ulster und ein PaarHandschuhe gestohlen.

„Die tolle Herzogin ", der Roman , dessen Handlung wohl aus¬
nahmslos die Leser unserer „Neuesten Zeitung " in Spannung halten
dürfte , hat durch di« Ufa -A .-G . eine prächtige Verfilmung erfahren.
Im Mittelpunkt des Filmbuches stehen, wie im Roman , die Aben¬
teurergestalt des Grafen Las Valdas und als dessen Gegenpartner
di« „tolle Herzogin " (Ellen Richter ) und der geheimnisvoll « Chauffeur,
der sich schließlich als österreichischer Markgraf entpuppt und die
Herzogin zum Altar sührt . Filmhandlung und Roman weichen wohl
in manchen Dingen voneinander ab , wo es der Fall ist, gereicht es
dem Film zum Vorteil , denn die Abänderungen tragen ganz wesent¬
lich zur Erhöhung der Spannung bis zum „tmppx end “ bei.
Aus der Handlung des Films , der^ jetzt im Triumphkino läuft.
Einzelheiten mitzutsilen . hieße diese Spannung vorzeitig lösen ; wir
überlassen es unseren Lesern , Film und Roman zu vergleichen undK  zu beurteilen, was ein geschickter Filmregisseur aus eineman herausholen kann . —D.

Tabaklrafikausschreibung . Der Landesverband der Krieasinvaliden
gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß die Tabaktrafik in H o l z g a u
Nr . 118 behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibung gelangt . Ge¬
suche sind bis längstens 16. Dezember bei der Finanzlandesdirektion
Innsbruck einzureichen.

Lottoziehung . Wien,  2V. Nov . 34, 39, 71, 22, 64.
„Tiroler helmaiblStler " . An der Spitze des Novemberheftes steht

ein Bildnis A. Egger -Lienz ' nebst einem kurzen Nachruf . Den Haupt¬
aufsatz bildet eine reich bebilderte Abhandlung von I . Tremmel
über die Kümmernisfrage . M . Iuffinger  setzt den Beitrag
.Lirchenpatrozinien " fort . I . Schüler  schließt sein« Artikelreihe
„Tiroler Volksbräuche und ihr Zusammenhang mit dem Volkstum ".
Dr . Joerg  widmet dem großen Architekten Jakob Prandtauer
ein Gedenkblatt . Hans Hörtnagl  bringt interessante Mtteilun-
gen zur Vorgeschichte des Innsbrucker Wappcnturmes . Unter
„Ramenkundliches " äußert sich I S ch atz fachmännisch über die

Erage: ,Kaun«rtal oder Kaunsertal?" Noch ungedruckte Sagen,eimgarten -Notizen über Röcklbuben , Leichenbretter , Wetterglocken
und Mitteilungen des Heimatsckutzoereines vervollständigen den
Inhalt

Zn der Innsbrucker Slraßenbahnfrage wird uns aus dem Leser¬
kreise noch geschrieben : Es ist nicht damit getan , durch Einschränkung
des Verkehres Sparmaßnahmen zu treffen , um vielleicht auf Kosten
der Bequemlichkeit des Publikums Dividenden zu erhöhen ; eine
weitausschauende Unternehmung wird im eigensten Interesse sogar
aus Dividenden verzichten , um in kurzer Zeit notwendige Verkehrs¬
erweiterungen durchzuführen und damit für die Straßenbahnen
Interessenten und Fahrgäste aus der Peripherie der Stadt zu
erwerben . Kirchturinpolitik ist in Innsbruck am Werke , so daß
nicht einmal Universität und Friedhof  Fährverbindungen
mit der Stadt besitzen. Es ist eine bekannte Tatsache , daß die
Hauptlimen der Tramway ungünstigt gelegt sind, daß aber die
Verwaltung durch neuerliche stillschweigende Fahrpreis-
erhöhungen  mit 5. November bemüht ist, Fahrgäste zu ver¬
lieren . das möel)te fast den Gedanken nahebringen , cs sei der Ge¬
sellschaft um einen baldigen , möglichst günstigen Ausgleich zu tun.
Mit allem Nachdruck sei die Stadtgemeiude darauf aufmerksam
gemacht , welche Nachteil « die Monopolstellung der Lokalbahn der
Bewohnerschaft Innsbruck bringt . Diese Monopolrechte seien der
Lokalbahn gerne gegönnt , wenn sie den Wünschen der Bevölkerung,
wie überall aus der Welt , entgegenkommt . Ein kleines Rechen¬
exempel:  Die Universität Innsbruck zählte im letzten Semester
1807 Hörer , nicht gerechnet die Professoren , Angestellten , Boten,
die täglich diesen Weg gehen ; rechnen wir alle , die zur Klinik , alle,
die in die Dölserstraße , Mandelsbergerstraße zum Friedhof wollen
und -wir erhalten bei bescheidener Rechnung für Autobusse von
26 Personen Fassung ein« reichliche Biertelstundensrequenz . — Wird
jemand , der vom Friedhof bis zur Linie 1 gegangen ist, dann noch
weiter bis zur Maria -Theresien -Straße fahren '? Eine Reihe saldier
Exempel liehen sich anführen für ein sehr ernstes : tjuousgn«
tanclsra ! I . R.

Allerlei aus hall i. T . Bon dort wird uns berichtet : Zum Ge¬
dächtnis an den jüngst verstorbenen , großen Meister ' Mbin Egger-
Lienz  hielt an > Freitag Nationalrat Ina . Hans I l l m e r in der
Urania Hall einen Lichtblldervortrag . In seinen leicht verständlichen
Ausführungen gab der Vortragende einen Einblick in das ' Werden
und Wirken des Künstlers , sprach über seine monumentale Dar¬
stellungskunst , ihre wuchtige Dynamik und den für viele schwer ver¬
ständlichen Schall seiner Werke . Reicher Beifall folgte dem inter¬
essanten Vortrag . — Eine wahre Plage für die Bewohner der Stadt
bildeten in der letzten Zeit die stürmischen Westwind «. Dicke Staub¬
wolken machten das Derweilen in den Gassen und Plätzen zu einer
Qual . Allerdings hätte durch ein Besprengen der Wege dem Uedel
sofort obgeholsen werden können . Um so -eifriger war Polizei,
Gendarmerie und Feuerwehr tätig , um das Rauchen  zu ver¬
bieten . Es wird nun jetzt bald zu einer Seltenheit gehören , daß

man in Hall ungestört im Freien rauchen darf . Die Einheimischen
sind bereits daran gewohnt , Fremde schütteln aber die Köpfe über
die Vorschrift , daß bei „heftigem " Wind das Rauchen in der Stadt
verboten sei. Außerhalb der geschlossenen Ortschaft , wo Bauern¬
höfe die Feuersgefahr beträchtlich erhöhen , scheint das Verbot keine
(Leitung zu haben.

Der Ausbau des Kraftwerkes im hallkale . Bei der letzten Ge¬
meinderatssitzung hat der Obmann des Verwaltungsrates der
städtische» Kraftwerke , Bürgermeister S ch l ö g l, die Gemeinderate
zur Inbetriebsetzung des vierten Maschinensatzes auf Montag,
15. d. M .. 5 Uhr abends , ins Kraftwerk Halltal eingeladen . Außer
dem gut vertretenen Gemcinderate und den Verwaltungsräten hatten
sich eingefunden : Der Erbauer des Werkes , Nationalrat Ingenieur
I l l m e r , die Vertreter der Maschinenfabriken Siemens -Schuckert-
Werke und I . M . Boith , Ing . Rohrmayer und Ing . Schleifer und
die Werksleitung . Der Bürgermeister begrüßte die Erschienenen
mit einer kurzen Ansprache und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß der neu« Maschinensatz mit einer bedeutenden Abkürzung
der Lieferfrist in Betrieb genommen wenden kann . Die Maschine
leistet rund 1006 Pferdekräste und durch die Verbesserung der
Wirkungsgrade wird auch eine Verbesserung in der Stromversorgung
eintreten . Die Auslagen  für die neue Maschine betragen rund
100.060 8 . Nach Dankesworten an alle , die sich um den Ausbau
verdient gemacht hatten , setzte der Bürgermeister den neuen
Maschinensatz in Betrieb . Di« neue Maschiu « ist die vierte , die im
Kraftwerke Halltal zur Ausstellung gelangte . Die ersten zwei Ma¬
schinen wurden 1912 -13 montiert und in Betrieb gesetzt, die
Lieferung der dritten geschah im Jahre 1921. Mit dem vierten
Maschinensätze ist min das Kraftwerk Halltal vollständig ausgebaut.
Die Gesamtleistung der Maschinen beträgt 2300 Pferdekräfte.

Brand auf einer Wiese dein : Achensee . Am 18. ds.
M ., gegen halb 5 Uhr nachmittags , kam aus der mit Dünger
bestreuten Wiese des Lacknerbauern in Eben , welche Wiese
nur durch die Breite des Achenseebahugeleises vom Bau¬
hof Seespitz des Achen sc ewerkes getrennt ist , ein Brand
zum Ausbruch , der in dem vollständig ausgetrockueten
Dünger Nahrung fand und derart rasch um sich griff , daß
bei dem herrschenden Sturme der B a u h o f des A che n -
sewerkes  durch Funkenflug gefährdet war . Das vom
Achenseewerke bereitgestellte Arbetterdetachemeut vermochte
durch Bewerfen mit Erde den Brand nicht zu ersticken,
da bald hier , bald dort , vom Sturme angefacht , der Brand
wieder ausloderte und sich immer mehr ausbreitete . Erst
die inzwischen am Brandplatze eingetroffene Ortsfeuer¬
wehr Eben konnte durch Auslegen langer Schläuche den
Brand gegen 6 Uhr abends löschen . Ter WteseNbrand
wurde durch Funkenflug der Achensee -bahn hervorgernsen.
Kürz nach 4 Uhr fuhr ein Lastenzug der Achenseehahn mit
drei Waggon Brettern von Seespitz gegen Jenbach . In
der Nähe des Lackneranwesens riß der starke Sturm die
lose verladenen Bretter herunter und der Zug mutzte stehen
bleiben , damit die Bretter wieder aufgelegt werden konn¬
ten . Belm Anfahren des Zuges auf der steilen Strecke
enstaud natürlich erhöhter Fnnkenslug , der dann die aus¬
getrocknete Wiese in Brand steckte.

Ein nenes Seilschwebebahnprojekt im Zillertal . Ans
Mairhosen wird berichtet : Die Ingenieure Posch und
Handl  haben sich in der letzten Zeit mit einem neuen
Projekt einer Personen - Seilschwebebahn  im
Zillertal befaßt . Die Seilbahn soll von Mairhosen,  und
zwar von der Station der Zillertalbahn aus gehen , von
dort über A st e g g zur G s ch ö tzw a n d. Die Bahnlinie
würde fast drei Kilometer laug werden , bet einer Steigung
von zirka 1100 Metern . In Astegg , fast genau die Hälfte
der Strecke , ist eine Zwischenhaltestelle gedacht , von dort
geht die Seilbahn weiter zur Gschützwand . An dieser Stelle
wurde im vergangenen Sommer ein großes Holzhaus mit
Gastwirtschaft , das „Gschötzwandhaus ", mit Betten und
Matratzenlagern errichtet , in dexen Nähe der Endpunkt der
Bahn zu liegen käme . Unlängst haben die beiden Inge¬
nieure die Begehung der gedachten Bahnlinie vorgenom-
men und die Bau « und Tvansportverhältnisse als sehr
günstig bezeichnet . Die Leistungsfähigkeit der Bahn dürste
bei einer Stimdenbesörderung von zirka vierzig Personen
trotz eines geringen Fahrpreises nicht in Frage gestellt
sein , zudem vom Endpunkt der Bahn aus im Sommer und
ebenso im Winter herrliche Bergtouren in die Zillertaler
Bevgwelt möglich sind . Für die Endstation der Schwebe-
bahn ist ein idealer Platz in Aussicht genommen , mit herr¬
lichem Ausblick ans die Gebtrgswelt , nicht zu vergessen das
wunderbare Skiterrain , das hiedurch in kurzer Zeit von
Mairhosen aus erreichbar wäre . Die Ausbringung des
Baukapitals dürste im Zillertal , besonders in Mairhosen,
wo das Projekt schon eifrig von den Berkehrsinteresfenten
besprochen wird , gesichert sein . Es steht jedoch noch eine
Jnteressentenversammlung bevor , in der das Projekt einer
eingehenden Prüfung unterzogen werden wird.

Lehrerschaft und Heimatschutz . Es wirb uns berichtet : Aus
der am 18. d. M . in der „Neuen Post " zu Wörgl  abge¬
haltenen , sehr gut besuchten freiwilligen Lehrevkonferenz
des Bezirkes Kufstein hielt der Obmann des Heimatschutz-
vereines für Tirol , Kommerzialrat K'. Zimmeter einen
von schönen Lichtbildern begleiteten , beifällig ausgenom¬
menen Vortrag über Zweck und Ziel des Heimatschutzes
und die Wichtigkeit der Mitarbeiterschaft durch die Lehrer.
Sodann führte Direktor Grissemann an der Hand gelun¬
gener Lichtbilder eine Wanderung durch Südtirol vor und
zeigte die Ausgabe und Pflicht aus , die jedem volksbewutz-
ten Lehrer aus der Zerreißung des Landes erwachse , und
fand damit gleichfalls lebhaften Beifall . Zum Schlüsse wies
er aus die „Tiroler Heimatblätter " hin , die auch der Vor¬
sitzende Inspektor Aigner im Austrage des Bezirkshaupt-
manns Oberregterungsrat Janitschek der Lehrerschaft mit
wannen Worten empfahl . Der ganze Verlauf der Ber-
sammlung berechtigt zur Hoffnung , daß der Heimatschntz-
gedanke in der Uuterinntaler Lehrerschaft durch diese auch
in der Bevölkerung kräftige Wurzeln schlagen werde.

Die Kindesleiche von Angath . Wie wir vor einigen
Tagen berichtet haben , wurde vom Inn in Angath bei
Kirchbichl  die Leiche eines Knaben migeschwemmt , die
schon sebr verwest war . Es handelt sich, wie sich nun
herausstelle , um die Leiche des vor Monaten im Inn
bet Hötttng ertrunkenen Knaben Johann Egerth.  Die
Eltern haben die Leiche ihres Kindes an den Kleidern er¬
kannt.

Diffierle Slaalsanleihe -Zeichnung in Brixen . Aus Vrixen
wird uns geschrieben : Der neue Kommissär der Stadl Vrixen,
Dr . V i e s i, hat für die Staatsanleihe 140.000 Lire im Namen der
Stadtgemeinde gezeichnet. Brixen zählt 6000 Einwohner

Unglücksfälle . Aus Bozen  wird uns berichtet : Der beim
Mühlenbesttzer Heinrich Rigg in Terlan bedienstet « Otto Schwien-
b a che r geriet mit der rechten Hand in das Mühlenrad . Die t^ urd
wurde ihm zerqeutscht . — Ja M o n t i g l bei Terlan schoß sich «m
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gewisser Wilhelm Kofler  durch unnorficfjtiges Hantieren mit einem
Gewehr in den rechten Oberarm. Beide wurden ins Krankenhausnach Bozen gebracht.

Tödlicher Sturz über eine Stiege. Aus Meran  wird uns
berichtet: Am 20. d. M. stürzte die in der Laubengasse AI wohnhafte
Maurersgattin Margarethe E a v a r a über die Stiege und zog sich
einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen sie gestern starb.

Brand in Gaschnrn. Bon dort wird berichtet: Am 19. ö.
M. um 10 Uhr abends, ist bas Wohnhaus des Martin
Wittwer  aus unbekannter Ursache abgebrannt.

*

Im Wäschegeschäft Lilv Groß, nur Bürgerstratze 14,
bedeutende Preisermäßigungen bei Leibwäsche, '+ G 82b

Ratten und Mäuse vernichtet radikal Triolin.  Preis
8 l .— in Apotheken und Drogerien. Großversand
A. Bl ach feiner,  Kufstein . tt- 54h

Licht- und waschechte Stoffe für alle Zwecke in reichster
Auswahl bei H a n s H e i d e r, Burggraben 2. + S 351b

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbcbundes„Taxishos"
Maria-Theresiensiraße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Tiroler Komponistcn-Abend. Heute, Montag den 22. d. M., 8 Uhr
abends, im M u si koc r e i ns ja a l. Ausübende: Frl. Gertruds
Ilse T i l se n (München, Violine) und Kurt Merker (München,
Klavier). — Eintritt für Mitglieder8 1.50, 1.— und —.60 (Nichr-
mitglieber 50 Prozent mehr).

Das kulturelle Leben in Sowjetrußland. Dienstag, den 23. d. M.,
8 Uhr abends, im großen Stadtsaal wird Rene Fulöp -Miller
unter diesem Titel einen Lichtbilüervortrag halten. — Eintritt für
Mitglieder8 1.50, 1.— und —.70 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Granada. Donnerstag, 25. d. M.,. 8 Uhr abends im Claudiasaal
wird Frau Geheimrat ThereseLehmann - Haupt  unter diesem
Titel einen Lichtbilüervortrag halten. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Generalversammlung der Innsbrucker Urania am Montag, den
29. d. M., um 5 Uhr nachmittags ini Claudiasaal. Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht, 2. Ausnahme neuer Mitglieder in den Vor¬
stand. .ch 260

W©rnfie Am WMDtims.
Anläßlich der Bestattung der Tiroler Dichterin

Klara P ö l t-N ordheim  hielt am 18. ds. am offenen
Grabe Franz Kranewitter  folgende tiefempfun¬dene Gedenkrede:

„Noch ist unser Schmerz nicht verharscht und unser Weh
nicht verklungen um einen Großen, den der Tod von uns genom¬
men und schon stehen wir, steht die tirolische Kunst wieder vor
einem offenen Grabe, bestimmt, die irdischen Rest« einer tirolischxn
Dichterin, einer hochgcstimmten Tochter des Sonnenlandes über
dem Brenner, einer Seele voll Uneigennützigkcit und voll Liebe
zum Nächsten, in sich aufzunehmen.

Eine Wirtstochtcr vom Lande, wie eine andere Vorgängerin
auf ücm Parnasse, das Bogner Burgele von Abfam ja auch," hat
sie sich, immer an sich bauend, und obwohl mit allen Wurzelfasern
des Herzens au der Heimaterde hängend, aus der Enge ihres Wir¬
kungskreises alle Hindernisse überwindend, kraft ihrer reichen Natur
emporgeschwungen zû einer Herbergsmutter ihres Volkes, ihm aus
lauterer, kristallener Schale den sunkelnden Wein ihrer Dichtungen
kredenzend. Mühevoll und dornig war der Weg, den sie dabei gehen
mußte. Denn alle Bildung, wie wir andern sie so leichthin auf
mittleren und hohen Schulen empfangen, mußte sie sich durch
Selbststudium und durch Lektüre erst auf weiten Umwegen erwerben.
Und selbst dann, als siê schon befähigt war, das was ihr im Herzen
wohnte, auszusprcchen und darzustellen, gab es für sie als Hausfrau
und Mutter Pflichten, die sie, ach, nur allzuoft, von dem Dienste
der Musen abriefen und gebieterisch ihr Recht verlangten. So waren
es eigentlich nur wenige Feierstunden, für sie die wahrhast heiligen
Zeiten im Jahresringe der Arbeit und Sorge, in denen sie, der
Welt verschlossen, der inneren Stimme, dem Glockenspiele ihres
Herzens lauschen durste.

Wie reich besaitet und wie melodisch es war, das wissen wir
aus dem, was sie verösfsntlicht, aus ihren zahlreichen Erzählungen,
aus ihren Skizzen kulturhistorischen und foMoristischen Inhaltes
sowie aus ihren Büchern, wie „Tiroler Nagelsn", „Bergler und
Dorfleut", „Lodenrock und Wislingkittel" nur zum Teil. Auch sie
war wie das der amerikanische EssayistEmerson  einmal von
Schiller  sagt, noch mehr  als ihr Werk. Weife und klug, wie
sie die Natur gestaltet und ein guter Psychologe, wie sie das Leben

erzogen, dazu warmherzig und tiefgründig, lagen in ihr ungezählte
Möglichkeiten, die Embryonen von Gestaltungen, deren Geburt ihr
das Schicksal verwehrte.

So fühlte und durchlebte sie als Frau im Fron des Tages die
Tragik jedes Künstlerlebens doppelt: Dem Ideale ganz geben zu
sollen, was des Ideales und der Erde, was der Erde ist und es
doch nicht zu können, es doch nicht zu dürfen.

Edle Frau, die Sehnsüchte, die du so um der Deinen willen
hinuntergedrückt, die Träume, die du verscheuchtest, die
Tränen, die du vielleicht heimlich vergossen, all das adelt
dich mehr als Geburtsbriefe, Gold und Diamanten. Wie0  stehst du da vor den Genossinnen deines Geschlechtes, den;ncn der Gesellschaft, den Lebedamc» der Zeit Nicht nach Flirt,
Sport und Unterhaltung stand dein Sinn. Ein Ruf nach Höherem
war an dich ergangen und du folgtest ihm. Eine würdige Prie¬
sterin deines Gottes, brannte in deinem Herzen das heilige Feuer
allem Guten, Schönen und Edlen. Schlicht warft du als Mensch
und bescheiden, eine gute Frau und Mutter den Deinigcn, eine
Freundin der Armen "und Beladenen, uns aber ein lieber Kame¬
rad, gerade und bieder, dem Lande, das du liebtest wie eine, eine
würdige Tochter.

Verehrungswürdig sind uns darum doppelt deine Werke, die du
uns als Erbe hinterließeft; denn in allem, was du schriebest, fühlen
wir deine gütige Hand, sehen wir deinen verzeihend lächelnden
Mund über die Torheiten und Schwächen der Menschen, merken
wir deine unbegrenzte Liebe zu deiner Heimat und ihrem Volke.
Zart und behutsam wie eine seine Stickerei nehmen wir sie in
heimlicher Stunde zur Hand, um darin zu blättern und zu lesen,
lind siehe da, sind wir bekümmert, ist dar Herz uns beschwert, wie
der Harzdust des Waldes erfrischend und belebend weht es unsdaraus an.

Noch einmal, eh es versinkt, steigtA l t t i r o l in all seiner Pracht
vor uns auf. All die sonderbaren Käuze und Käuzinnen in Berg
und Tal, verwildert und verwachsen wie die Legföhren, urkomisch
in ihrem Gehaben und doch voller Kraft und Eigenleben die Seele.
Die gute Stube mit all ihren Schätzen an Möbeln, an Tafeln und
Wachsberglen. Die Krippe der Weihnacht, die Auferstehungsfahne
der Ostern, der Geist der Pfingsten. Die Schützen, Musikanten und
Kranzelmädchen des Fronleichnams; Fahnen wehen und Heiligen¬
bilder schwanken, der segnende Priester mit der Monstranze unter
dem Baldachine, Pöllerknall und Lerchenjubel, Birkengrün und
Tannendunkel, die Sonne am Himmel und voll Blumen das Feld.
Das alles, alles wie du es erschaut und noch viel mehr hast du
gegeben. Uns zur Erinnerung, den Künftigen zur Belehrung.

Klara P ö l t - N or dhei m, ferne der Heimat, die du jo
liebtest— in des Vaterlandes Erde aber doch ruhe, ruhe sanft!
Wir, wir, solange wir noch sind— gedenken deiner in Treuen."

JellIWe tMnMMg im Untninntale.
ES wird uns berichtet: Wie bekannt, sind im Unter-

inntate in den letzten Monaten eine größere Anzahl von
Angestellten und Arbeitern von der sozialdemokratischen
Partei abgcfallen. Es sei nur erinnert an die zahlreichen
Austritte aus den Ortsgruppen K u f st e i n und W ö r g l
der Freien Eisenbahnergewerkschaft: auch der Ausschluß
des Herrn Karl Lapper  aus der sozialdemokratischen
Partei hat viele Anhänger dieses ehemaligen Landtags-
abgeordneLen und Bürgermeisters von Häring dazu be¬
wogen, der sozialdemokratischen Partei den Rücken zu
kehren. Um Herrn Lapper als Kristallisierungspunkt ha¬
ben sich nun zirka 1409 Arbeiter  und A n g este l l t e
aus dem Unterinntale geschart, die den Grundstock für
eine deutsche Arbeiterpartei bilden, die bei Betonung
ihrer sozialen Einstellung sich späterhin in den Rahmen
der völkischen Einheitsfront einstigen würde.

Tie Vertreter dieser Gruppe traten kürzlich in Kufstein
zu einer A u s sp r a che zusammen und stellten in großen
Umrissen ihr Programm auf. Es lehnt sich im allge¬
meinen an Jenes der Nationalsozialisten an, vermeidet
aber Seren extreme Forderungen , die bekanntlich bei der
Arbeiterschaft nie Anklang gefunden haben und den Na¬
tionalismus die Massen mehr entfremdet als angezogen
haben. Auf antisemitischer und völkischer Grundlage
stehend, will die Arbeiterpartei — der Name für die
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| Das höchste sind grobe Gedanken und ein re nes Her;. »
| Friedrich Schiller . |

gin ftrtluo in Ssk KmWlÄ»Wen.
von Karl paulin.

Frühling im November! — Linde Lüfte, die sich zu brausendem
Föhnsturm aufschwingen, herrliches Prangen der lichten Felswände
im blauleuchlenden Sonnenhunmcl, fliehende, zarlgetönte Mvrgen-
wolken, wahrhaftig, man glaubte an einen un eiig.mößen BKuch
des Lenzes, wenn nicht spcttyeibstiiu cs Rostb.aun au, Wäldern
und Fluren lüge ui:d i-er Lag ich.st schon jo bard in Len dunk.cn
Schleiern der frühen Dämmerung versänke.

An solchen Hellen, farbenfrohen Tagen schwingt sich seit kurzem
ein siiberbesiederter Bogel in die Lüfte, um von der Tiroler
Landeshauptstadt aus in sausendem Flug die Kette der Ostalpen zu
überqueren und die Menschen, die sich seinem Rücken anvertrauen,
losgelöst von den gewohnten Rhythmen des alltäglichen Berkehrs¬
lebens, in unerhörter Raumüberwmdung an ihr Ziel, in die
Bundeshauptstadtan der Donau zu bringen.

In die Windstille der Mittagsstunde haben die Glockenk'äng« der
Innsbrucker Türme, als am ... ichenanor Fuigplatz der Junker-
EindeckerA 26, als Verkehrsflugzeug der österreichischen Lusiver-
kehrs-A.-G., seine stahlgepanzer.en" Schwingen zum Start regt. Ein
leichter Dunst lagert über dem Lnnbeckcn, als der Motor anspringt
und der brausende Propeller das Flugzeug, über den Rasen hin¬
jagend, unter Führung seines Piloten Rittmeister P i n t e r, in
die Luft trägt In wenigen Minuten ist Hall  überflogen und imn
steigt der Eindecker adlergleich in höhere Lagen, bald zeigt der
Höhenmesser 1000 und 1800 Meter. Links segeln wir an den mau-
schimmernden Kalkzinnen des Bettelwurfs vorüber und schon steigt

.die zerklüftete Felsenwildnis des Rofans wie eine urwelttiche Ruinen-
ftadt vor uns auf.

Und nun öffnet sich, während links der blaugrüne Spiegel des
Achensees einen Augenblick aus den Falten der Berge schimmert,
dem Blick gegen Süden ein unvergleichlich herrliches Bild. Aus
dem Schluß des grünen Zillertalcs ragt die gletscherumflossene alpine
Hochwelt auf, ein ununterbrochenerschneeblinkender Kranz von
Gipfeln. An die mächtig« Pyramide des Olper er  schließen sich
die zahllosen Spitzen, aus denen der majestätische Schwarzen¬
stein  hervorragt. Und über der unendlichen vielgezackten Gipfel¬
linie strahlt ein wolkenreiner lichtklarer zartgrün überhauchter
Himmel, den hoch im Aether goldene Wolkcnbänder umsöumen.
Wie eine unirdische Inselwelt der Seligen glänzt dieses wundervolle

Alpenpanorama, fern dem Blick und doch heimatlich nahe dem
sehnsuchtsvollenGefühl.

Während wir, gebannt von diesem einzigschönen Fernblick, hoch
über dem Unterinntal schweben und seine Schlösser Kropfsberg, Licht-
wehr und Matzen nur flüchtig grüßen, blinkt hinter den Zillertaler¬
gletschern eine neue eiserstarrte Welle hochragender Alpengipfel auf,
die endlose Kette der Ho h e n Tauern,  die nun unseren Flug säst
bis iu die Eben« begleitet. Das kühngeschwungeneHorn des
Großvenedigers  ragt aus den westlichen Tauern, ganz im
Hintergrund hebt sich das Königshaupt des Großglockners
aus lichtblauen Dämmerungen, rings um die beiden alpinen Herr¬
scher wallt ein Meer von Gipfeln und Höhenzügen, von den Eis¬
flächen der Gletscher gleißt der Widerschein der Sonne, von ihren
Schultern fließt schneeiger Hermelin.

Vom entzückten Schauen in die Region der Tauernriesen lenkt
uns ein Blick ins Inntal  ab ; über den dunkelgrünen Jnnstrom
spannt sich die jüngst durchs .Hochwasser zerstörte Brixleggerbrücke,
deutlich sehen wir die Lücke des weggerissenen Mittelbogens. Und
hoch über dem Eingang des Brixentales, aus dem die Hohe Salve
und das Kitzbüheler Horn wie zahme hügelige„Mugel" herllber-
grüßen, führt unser sausender Flug — wir durchschneiden die Lust
mit 150 Stundenkilometern in 2000 Meter Höhe — dem
Bereich des Wilden Kaisers  entgegen. Schon überfliegen wir
Stadt und Festung Kufstein, immer näher und näher rücken uns
die schroffen Wände des Wilden Kaisers, bald streifen wir fast seine
zackige Krone, die heißumworbenen Flanken der Goinger und
Ellmauer Halt, des Tatenkirchl und der Fleischbank ziehen zum
Greifen deutlich nackbarlich an uns vorüber und als wir nun knapp
vor dem Zahmen Kaiser nach Osten schwenken, schauen wir be¬
wundernd die dreistufige Bergesherrlichkeit: uns zunächst der Zahme,
dahinter der Wilde Kaiser und fern am Horizont das blanke
Tauern wunder.

Doch nun fliegen wir aus dem Bereiche der Tiroler Berge hin¬
aus ins Satzburgische. Im Westen dehnt sich die dämmerblaue
bayerische Tiefebene mit dem weilen dunsttrüben Spiegel des
Chiemsee, unser Adler steuert über die Loferer und Leoganger
Berge gegen Salzburg.  Schau sichten wir die breite Kuppe des
Watzmann, hinter dessen Rücken, unserem suchenden Blicke verbor¬
gen, der Königssee ruht, da scheint gerade vor uns eine Stadt zu
liegen, vielleicht ist's Reichsnhall, nein, das ist wirklich schon der
Kapuzinerberg, gegenüber die Festung Salzburg, allerdings im
tiefen Sonnenschatten kaum erkennbar. Kaum % Stunden nach
unserem Aufflug von Innsbruck ziehen wir über Salzburg hin,
schauen die steile Kuppe des Schafberges und werden schon von
den blinkenden Augen der S a lz ka n>m er gu t seHn angezogen.

Ein prachtvoller Flug über diese Perle österreichischer Erde, ein
ruhiges Hingleiten über die wäldergrllnen Berge und Hügel, in die
der Seenreiz des Salzkammerguteseingebettet liegt. Wir über¬

Gruppe stellt noch nicht fest — Hand in Hand mit der
Tiroler Heimatwehr  arbeiten : sie lehnt jeden
Klassenkampf nnd Gesinnungsterror ab und sie glaubt,
in Berücksichtigung der schweren Wirtschaftslage, berech¬
tigte Forderungen der Arbeiter und Angestellten auch in
gütlichem Einvernehmen mit den Arbeitgebern öurchzu-
setzen. Weitere Programmpunkte sind die Einführung
einer Ständekammer  und die Abschaffung des Söld¬
nerheeres und dessen Ersatz durch eine Miliz.

Soweit der Bericht über diese neue Arbeiterpartei, die,
falls sie sich lebensfähig erweisen sollte und aus ihrem
lokalen Wirkungskreis heraustreten könnte, zu begrüßen
wäre. Herr Lapper, der allem Anschein nach als Initia¬
tor der Bewegung zu betrachten ist, stand seit jeher am
rechten Flügel der Sozialdemokratie und er hat ans
seiner völkischen Gesinnung nie ein Hehl gemacht, was
ihm bekanntlich von den eingeschworenen Marxisten sehr
verübelt wurde und schließlich auch zu seinem Ausschluß
aus der sozialdemokratischen Partei geführt hat.

Ein Zugsunfall in Brixlegg.
Aus Brixlegg  wird uns gemeldet: Am Abend des

20. d. Nt. ereignete sich in Brixlegg ein Zugunfall . Durch
eine Havarie an der Lokomotive eines Güterzuges war
das ganze Wasser aus dem Tender ausgeflossen. Tie Lo¬
komotive hatte nicht genug Dampf und konnte den Zug
nicht mehr weiterbefördern, so daß der Zug vor der Ein¬
fahrt in die Station liegen blieb. Durch die Lokomotive
eines Gegengüterzuges wurde das Gleis nach zirka drei-
tiertel Stunden freigemacht und die Lokomotive nach
Je nb ach gebracht, wo sie Wasser faßte und wieder nach
Brixlegg zurückfuhr.

Ter ab Jenbach um 19 Uhr 48 Minuten fällige Per¬
sonenzug nach Kufstein, der dort fahrplanmäßig abgefah¬
ren ist, mutzte deshalb fast 60 Minuten in M ü n stc r-
W i e si n g auf die vollständige Einfahrt des liegen ge¬
bliebenen Güterzuges warten. Der Güterzug, dessen Lo¬
komotive fehlerhaft geworden war, fuhr mit fast zwei¬
stündiger Verspätung von Brixlegg ab.

Grün- ung des Gebietsverbandes für Fremden¬
verkehr«Rund um den Kaiser".

Aus K n f ste i n wird uns berichtet: In den vom Laudes¬
verkehrsamte für Tirol in den Orten Kufstein und
St . Johann  avgchaltenen Berkehrstagungen wurde die
Anregung gemacht, einen Gebietsverb and für
Fremdenverkehr  für die politischen Bezirke Kuf¬
stein  und K i tzb ü h e l zu gründen. Die in diesen Ver¬
sammlungen gewählten Vertreter fanden sich nun am
Freitag , den 19. d. M., in W ö r g l unter dem Vorsitze des
Regierungsrates Dr. Roh n zur Konstituierung des Ver¬
bandes zusammen. Es waren die Orte Brixlegg, Fieber-
bruuu, K'itzdühel, Kössen. Kufstein, St . Johann , Thiersee,
Waidring und Westendorf vertreten. Bei der Wahl des
Ausschusses wurde einstimmig der Leiter des Fremden¬
verkehrsbüros in Kufstein Direktor Kemter als Obmann,
als dessen Stellvertreter Ernst Reisch-Kitzbühel und als
Schriftführer Karl Schießl-Fiebevbruun gewählt.

Direktor Kemter dankte für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und gab in längeren Ausführungen den Zweck
des»Zusammenarbeitens bekannt. Er legte großen Wert
darauf, auch die Vertreter des Fremdenverkehrs im Nach¬
barreich vom Chiemgau und Jnngan zu den Beratun¬
gen beizuziehen und einzelne Reklameangelegcnheitenmit
diesen gemeinsam zu beraten.

Reg.-Rat Dr . Rohn erläuterte in ausführlicher Weise
den Gesetzentwurf betreffend Maßnahmen zur Ausgestal¬
tung des Straßenwesens , sowie zur Förderung des Luft¬
verkehrs und des Fremdenverkehrs, wofür ihm der Dank
aller Anwesenden ausgesprochenwurde.

Der neu geschaffene Gcbietsvevband ist gleichbedeutend
mit dem vor dem Kriege bestandenen Bezirksverkehrsrat.

fliegen den wie mattes Silber schimmerndenM o nd s« e, den lang¬
gestreckten, tiefgrün leuchtendenA t t er se e und nun gleiten wir
über den Traun see;  seine Fläche kräuselt sich in leichtem Wellen¬
spiel, am Ufer liegt malerisch Gmunden,  im See steht das ge¬
heimnisumwitterte Schloß Orth,  durch eine schmale Brücke mitdem Land verbunden.

Kaum erschaut, ist uns das Idyll des Satzkamniergutes auch
schon wieder entschwunden, wir steuern nun der oberösterreichischen
Ebene zu, das Land der Berge versinkt, die Hügellandschafkfließt
wie ein grüner Teppich ins Flachland über. Draußen im Südosten
ragt breit und hoch der D a ch ste i n und der Oet sche r, im
dunstdämmernden Horizont steht die Kammreihe der Niedern
Tauern. Nun zieht unser Flug über die Eisenstadt Steyr,  deutlich
sehen wir den Zusammenfluß von Enns und Sieyr und die riesige
rotbcdachte Jndustriefläche der Waffestfabrik.

Und nun zeigt sich ein eigentümliches Landschaftsbild. Auf den
leichtgeschwungenenHügelwellen lagern feine durchsichtige Nebel¬
schleier. die herbstliche Sonne neigt sich schon, es ist halb 2 Uhr, und
in der Ferne vor uns krönt ein goldglänzender Wolkenstrsifen eine
stumpfgraue Dnnstmaner. Bald genug sollen wir erfahren, wie sichs
ohne Sonne fliegt.

Im Norden sucht unser Blick die Donau lange vergebens, denn
nirgends dringt ihr breites Band aus dem dunstigen Gründunkel
der Ebene. Endlich erkennen wir das BenediktinerstiftMelk,  das
im trüben Licht am Knie des dunklen Stromes liegt Doch die land¬
schaftliche Pracht der Wachau, des Donautales, des Wienerwaldes
und seiner Berge, sollten wir nicht schauen. Denn nun verschleierte
sich die Lust immer mehr, Nebelschwaden stiegen zu uns empor,
umflatterten unser Flugzeug und verhüllten bald jede Fernsicht.
Unser Pilot suchte ein Loch in den Nebelvorhang zu stoßen, um
wieder freie Sicht zu gewinnen. Wir flogen durch zicheicde Nebel¬
fetzen tiefer und tiefer, nrußten aber bald erkennen, daß wir iit
ein« Nebelwand, den berüchtigten Donauherbstncbel, eingedrungen,
dessen Tiefe wir unterschätzt hatten. Nun galt es trotz der unsichtigen
Luft die Orientierung beizubehalten und auf unser nicht mehr fernes
Ziel zuzusteuern: dichter und dichter wurde der Nebel, unser Pilot
flog nun knapp über der Donau, ihr dunkelgrünes Band als
Direktion ins Auge fassend.

Im Kampf gegen den schlimmsten Feind des Fliegers, den
Nebel, steigerte unser Vogel seine Kräfte Zornig brüllte der Motor
auf, der heulende Propeller stieß stierköpfig durch die Nebelmassen,
es war als zitterten die mächtigen silbernen Flügel unseres Adlers,
die sich eben erst im sonnigen Firnenschein gebadet. Ueber dem
Strom warfen Böen unser Flugzeug hin und her, eine wilde
Iagd von dämonischemReiz. Da der Nebel sich verstärkte, gingen
wir bis auf 50, 30 und 20 Meter nieder und schossen über "des
Donau, deren Flußbett sich selbst aus so geringe Distanz oft ver-,
barg, dahm. Je näher wir dem Wiener Becken kamen, desto

f
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Er soll sich besonders die Mrdermra des Fremdenverkehrs
«ngelegen sein lassen durch ne me infame , zweckdienliche
Reklame und überhaupt den Gesamiverkehr fördern . Er
bilde -t eine Untevabteiluns der Landesvea'kehrszentvale
Jnnsbrnck , die mit dem Dbn 'anne des Gebietsvevbanbes
in steter Aühlun « steht, wodurch die Witnsche und Beschiver-
den der einzelnen Orte schnelle ENedi'nmm finden . Es
wurde beschlossen, die nächste Bersammlirng des Bezirks-
verbawdes in St . Johann «dHuHM-en und dazu auch bie
Bümevmeister der leiden. Bezirke einzuladcn.

Selbftriwrd eines gefährlichen Verbre6 )ers.
KB . Bregenz , 20. Nov. Die (Hendarrnerie nahm einen

gewissen Hämmerle ans Lüsten an  fest , der eilige-
stand , an drei Einbrüchen in der letzten Zeit in Bregenz
beteiligt gewesen zu sein. HLmmerle hatte bei der Ver¬
haftung einen geladenen Revolver , ein Stilettmesser und
ein Fläschchen mit einem weißen Pulver bei sich. Bei der
Einlieferung aß Hämmerle gerade einen Apfel, der, wie
es sich herausstcllte , mit Strychnin  versetzt war.
Hämmerte war in wenigen Minuten eine Leiche.

SHirtier Stiel.
Aus Südtirol wird uns geschrieben: Also am 17. November ist

die Auflösung des Turnvereins Bozen  kundgemacht wor¬
den. Damit ist ein großer deutscher Verein mit rühmlicher Ver¬
gangenheit und unschätzbarer Arbeit für die Ertüchtiguirg der
eiiiheimiscksen Bevölkerung zerstört.  In das .iöeim iverden sich
andere Hineinsetzen. Es ist der gleiche Vorgang wie bei den
schonen Schulen, die die Bozner mit ihren Steuergeldern errichtet
haben und die jetzt dazu dienen, das deutsche Wesen der Stadt
bereits in der Jugend zu ersticken. Laut Statuten des Bozner
Turnvereines fällt im Falle der Auslösung das Vermögen, dessen
vorzüglichster Bestandteil das Haus und die Lokale in der Vintler-
gasse Nr. 18 sind, an die Stadtgemeinde Bozen. Die auf¬
oktroyier ten Gemeindcherren werden sich des neuen Besitzes sicht¬
lich freuen ; können sie doch für ihre Zweck« sich dort breitmack)en
und ihre Lieblinge breitmacheu laffen. Andererseits dürfte es
doch einen Tropfen Wermut in dem Becher der Freude bedeuten,
daß das Anwesen bis über die Dachschindeln hinaus mit Hypo¬
theken überlastet ist. Diese Konfiskation ist kein Geschäft mit der
vollen Schöpfkelle.

In diesen Tagen wird in Bozen eine hübsche Geschichte von
Haus zu Haus und von Buschen zu Buschen erzählt . Da ist eine
politische Größe , die sich überhaupt gern die Initiative beilegt.
Inhaber eines Seiden -. Woll- und Baumwollivarengeschäftes
unter den Lauben — der mit „F" angehende und mit „zzi" aus-
loufende Name tut nichts zur Sache — an Herrn Tartara , den
neuen politischen Sekretär  der Faschisten in Bozen , brieflich
herangetrete », um ihm politische Weisungen zu geben. Zwei
Punkte betrafen die landwirtschaftliche Zentral-
Kasse  in Südtirol und das deutsche Zeitungswesen.  Als
ob die Gelder der Raiffeisenkassen und die Zeitungslektüre der
einheimischen Bevölkerung diesen seidenen Mitbürger etwas an¬
gingen . Aber das ist nun schon einmal so: Die Einheimischen
haben nichts zu sagen, regiert wird von allen möglichen andern.
Da findet man schon nichts Außergewöhnliches mehr . Aber einiger¬
maßen außergewöhnlich mutet es immerhin nock an . daß sich der
Herr erkühnte , dem Faschistensekretär so eine Art Proskrip-
t io ns liste  aus der Mitte der Bozner Bevölkerung vorzu¬
schlagen. Der faschistische Sekretär wurde in dem Schreiben auf-
gesardert , mehr als ein Dutzend Herren , zum Teil erbangesessene
Bürger und Standespersonen unter besonders strenge Aufsicht zu
nehmen, eventuell zu verivarnen.  Diese Personen seien es,
die die fruchtbare Zusammenarbeit des deutschen und italienischen
Elements in der Stadt hintertreiben . Daß unter den Angc-
kreideten gerade auch Vertreter derselben Geschäftsbräuche Vor¬
kommen. gibt der Aktion des besagten Herrn von vornherein
einen pikanten Beigeschmack. Der Lateiner würde sagen „Kino
illae Incrimae“. Aber der Konkurrenzneid kann nicht die aus¬
schließliche Triebfeder gewesen sein. Es find geschäftlich ganz fern¬
stehende Persönlichkeiten mit auf der Liste, auch mehrere Italiener
— also Konnationale des Briefschreibers — offenkundig Leute,
die der Briefschreiber persönlich nicht mag — dann Geschäftsleute
anderer Branchen, Fremdenverkehrsmänner . Advokaten , vom
Bankfach ufro. Der beste Witz ist der. daß an alle zur Proskription
oorgeschlagenen, eine Abschrift des geheimnisvollen Briefes ge¬

vovsichtiger mußte der Pilot lenken, war doch Berg und Tal , in
dichte Tarnkappen gehüllt, unsichtbar, knapp an die Donau fällt der
Bijamberg ab, dem wir aus wenige Nieter auswichcn, einmal
glitten wir haarscharf über di« elektrisch« Hochspamrungsleitung hin,
dann galt es wieder den Schwibbogen einer Eisenbahnbrücke oder
di« Schlote der Donanschleppdampfer zu schonen. An Siedlungen
sahen wir nur di« Userhäuser von Kvrneuburg, später die Nuß-
dorferschleuße, der Leopoldsderg, Wiens Häusermeer und sein
Wahrzeichen, der Stefansturm , blieben im dichten Nebel unsichtbar.

Ein eigenartiges Gefühl für uns Passagiere, bisher Irunkenen
Blickes von der Pracht des Alpensluges, dxn wir in der bequemen
Kabine, in Lederfauteuils zurückgelehnt, in vollen Zügen genossen,
nun in der Donauniederung durch das grau« Nichts zu sausen,
ohne Blick in die Tiefe oder nach vorn, im Flugzeug bald in di«
Höhe steigend, bald rasch sinkend. Aber unser ebenso kühner wie
vorsichtiger Führer , Pilot Pinter,  das Gehfrn unserer Maschine,
wußte seinen Vogel sicher .in den heimatlichen Hafen zu lenken.
Jetzt biegen wir von der Donau nordöstlich ab, schon zeigt sich im
stumpfen Wiesengrün die Aspernstraße und nun flammen die
Signalfeuer des Asperner Flugplatzes aus: eine Bodenschleif« und
wir landen glatt, um ’»3 Uhr nachmittags, nach Inständiger Luft-
reise, die uns die Schönheit unserer österreichischen Alpenheinmt im
Hochgefühl und dem abenteuerlichen Reiz eines der stärksten
Erlebnisse, die die moderne Zeit modernen Menschen bieten kann,
empfinden lieh.

*

An diesen, Nachmittag hätten fünf Flugzeuge aus allen Teilen
des europäischen Lustverkehres planmäßig in Aspern landen sollen;
ohne Zwischenlandung ist aber nur e i n einziges, unser Innsbrucker
Eindecker A 26, glatt ans Ziel gekommen, ein Beweis für die
Tüchtigkeit seines Piloten . Alle übrigen Flugzeug« mußten des
Nebels wegen vor Erreichung ihres Zieles niedergehen: der aus
Venedig kommende Flieger landete bei Graz, der Krakauer bei
Straßhof (N.-Oest.), der Münchner bei Tulln, der Budapester kam
erst nach einer Zwischenlandung bei Pretzburg in Aspern an. Daß
alle diese Zwischenlandungen glatt und ohne  jede Beschädigung
von Maschine oder Passagieren erfolgten, beweist den hohen Grad
von Sicherheit, der das moderne Verkehrs-Flugwesen heute schon
auszeichnet.

Di« probeivelse Flugverbindung Innsbruck — Wien — Inns¬
bruck  ist von der österreichischen Lustverkehrs-A.-G. mit Unter-
ftützung des Landes Tirol und der Stadt Innsbruck gerade iin No¬
vember ausgenommen worden, um aus der Flugpraxis zu
ungünstiger Jahreszeit wertvolle meteorologischeund slugtähnische
Erfahrungen zu sammeln, damit im nächsten Frühjahr dann dir
ständige Fluglinie,  die die westlichen Alpcnländer mit Wien
verbinden soll, auf Grundlage zuverlässiger Erprobung zu einem
der wichtigsten modernen Verkehrsmittel erstarken und damit eine
wertvolle für alle Zukunft unentbehrliche Stütze unseres Wirtschafts¬
lebens werden soll.

Innsbrucker Nachrichten

langt ist. Ob der Sekretär des Faschio das an ihn gestellte An¬
sinnen zu abgeschmackt gefunden Ijal und sich in dieser radikalen
Weise davon lossagte, indem er die .angeschwärzten Persönlich¬
keiten vom gelegten Hinterhalt avisierte , oder ob sonst ein indis¬
kreter Zufall dabei am Werke war , ist nicht fcstgestellt. Die .Haupt¬
sache ist, daß man einen Einblick gewonnen lMt, wie da hinter
den Kulissen gearbeitet wird und von wem.

Die deutschen Zeitungen dürfen noch nicht erscheinen. Wo in
Europa ist doch ein solcher Zustand, daß nur die Presse einer
Regierungspartei geduldet wird und sonst keine. Wäre es vor¬
stellbar. daß in England die Konservativen das Erscheinen der
liberalen Presse und der Zeitungen der Arbeiterpartei einstellen?
Oder in Amerika , daß die gerade herrschenden Republikaner das
Pressewesen der Demokraten unterdrückten ? So etwas ist ganz
undenkbar ! Was mutz doch das Ausland für einen Eindruck ge¬
winnen von den Zustanden in Italien ? Hierzulande herrscht die
Ansicht, daß es vielleicht doch besser wäre , lieber den deutschen
Mitbürgern entgegenzut-.ommen und ihnen die primitivsten Rechte
einzuräumen in Schule und vor Amt und Behörde , wie sie den
andern Staatsbürgern zukommen, als sich der ungünstigen Nach¬
rede des Ausland « auszusetzen.

Man braucht da nicht an den ebenso mißgünstigen als impul¬
siven Kroaten R a d i t s ch zu denken. Was der englische Staats¬
mann Lloyd George  in seinem letzten Artikel über die Ent¬
rechtung und Peinigung der Südtiroler geschrieben hat, ist viel
bedeutsamer . — Diese Anklagen werden in Deutschland, in Frank¬
reich. in England und in Amerika gelesen und lenken jedenfalls
die Aufmerksamkeit der großen Welt auf die schwärende Wunde
Südtirol . Warum nrog doch Italien diese Wunde nicht heilen
lassen?

Letzthin ist der Bischof  von Trient nach Rom gefahren . Die
Entfiihrung seines Vertrauten , des Msgr. Gen tili,  hat ihn doch
anscheinend einigen Eindruck gemacht. Außerdem sei ihm von
hoher kirchlicher Seite weiter im Süden nahegelegt worden , daß
er seinen Standpunkt , betreffend die Schule in der Mutter¬
sprache  des Volkes , den er in der Vergangenheit für die
Italiener so stramm vertreten , heute zum Schaden der deutschen
Diözesanangehörigen nicht kalt verleugnen dürfe . Mein Gott, in
Rom hat man jetzt alle Hände voll zu tun , den Kopf voll von
Frankreich , von Jugoslawien , von Garibaldi , von der Staats¬
anleihe usw. Wer wird den Bischof von Trient anhören , wenn er
vom Religionsunterricht in Südtirol reden wollte ? Vielleicht
hört ihn der Vatikan.

$(jeatec+&tu0+&unß'
Eine Ortsgruppe Innsbruck* *>er Gesellschaft

für das süddeutsche Theater.
Am Samstag abends um 8 Uhr fand im Hörsaal 22—24 der

Neuen Universität eine von zahlreichen einheimischen Freunden
der Thcaterkultnr besuchte Vorbesprechung  statt , die von
der Gesellschaft für süddeutsches Theater  in Mün¬
chen einberufen wurde , um zur Frage der Gründung einer
Ortsgruppe Innsbruck  Fühlung mit den interessierten
Kreisen und Persönlichkeiten zu nehmen.

Als Ciuberufer begrüßte Univ.-Prof . Dr . E n z i n g e r die Ver¬
sammlung , besonders den Rektor Magnisicus als Hausherr sowie
Bürgermeister Dr . Eder  und erläuterte den Zweck der Vor¬
besprechung, in Innsbruck eine das ganze Tiroler Gebiet um¬
fassende Orts  g r u p p e der Gesellschaft für das süddeutsche
Theater ins Leben zu rufen.

Der stellvertretende Vorsitzende der Gesellschaft für süddeutsches
Theater , die im Mai d. I . in München  gegründet worden ist,
Univ.-Prof . Dr . Kutsche  r . legte nun die Ziele und Bestrebungen
der Gesellschaft dar , die sich der Erforschung und Würdigung des
süddeutschen Volkstheaters sowie dessen Auswirkungen in Gegen¬
wart und Vergangenheit widmet und als Arbeitsgebiet das
deutsche Land vom Main bis Südtirol , vom Elsaß bis nach
Deutschböhmen umfaßt . Die besondere Veranlagung des süd¬
deutschen Volksstammes für darstellende Kunst hat feit jeher, ins¬
besondere auch in Tirol,  Hall , Sterzing , Bozen, eine hochent¬
wickelte dramatische Volkskultur geschaffen, deren Denkmäler zu
erhalten und zu erforschen ein Hauptzweck der Gesellschaft ist, die
schon in verschiedenen Orten und Bezirken Ortsgruppen besitzt,
und nun auch in Tirol , bezw. Innsbruck  die Freunde des
Theaters zusammenfasscn möchte.

Die Gesellschaft will den engen Zusammenhang zwischen Volks¬
staat und nationalem Theater , den schon Schiller  und L e s s i n g
betont , pflegen und auch auf die Reform des heutigen Theaters
als Volksbildungsstätte einwirken . Die Mittel hiezu sind die
Schaffung von Arbeitsausschüssen, ein regelmäßig erscheinendes
Korrespondenzblatt , literarische Iahresgaben und jährlich wieder-
krhrende Tagungen.

In einem interessanten geschichtlichen Rückblick bezeichnete
Prof . Dr . Kutscher  anschließend Süddeutschland als Schwer¬
punkt der deutschen Theaterkultur und legte an der Hand aus¬
führlicher, von Lichtbildern begleiteten Beispiele dar, welch her¬
vorragende Rolle Salzburg im deutschen Theaterleben gespielt.
Vom Barocktheater des Erzbischofs Max Sittich  ausgehend,
zeigte der Vortragende die Entwicklung her Theatertechnik und
-Mechanik und schloß mit dem Appell an die Innsbrucker Theater¬
freunde , an dem Ausbau der Gesellschaft mitzuwirken.

Prof . Dr . E n z i n g e r wies darauf hin, daß eine große Anzahl
von Theatermanuskripten im Besitz des Museums Ferdinandeums
leien, daß aber auch viele noch im Privatbesitz verborgen ruhen.
Diesen reichen historischen Bestand zu sichern, wäre eine dankbare
Aufgabe der Innsbrucker Ortsgruppe.

Bürgermeister Dr . Eder  begrüßte es, daß in Innsbruck; eine
Zweiggruppe der Gesellsck)aft entstehen soll, zeigt doch Tirol und
Innsbruck eine besonders reiche Entwicklung an dramatischen
Talenten und Darstellern . So wichtig die wissenschaftliche Erfor¬
schung sei, wäre es aber doch wertvoller , wenn die Tätigkeit
der Gesellschaft sich auch aufdieGegenwort,  auf das lebende
Theater und feine Zukunft erstrecken würden . Eine Fülle von
Ausgaben lägen auf diesem Gebiet, wir haben einheimische Autoren
von hohem künstlerischen Rang , eine erstklassige Volksbühne , wie
die E x l I e u t e. kann in der engeren Heimat keine Heimstätte
finden usw. Jedenfalls wird jeder Freund unseres Theaters als
Bildungsstätte es begrüßen , wenn eine Vereinigung sich die Pflege
und Besserung unserer Theateroerhültnisse zur Ausgabe macht.

Schriftleiter P a u l i n knüpfte an die Ausführungen des Bürger¬
meisters die Frage , in welcher Weise und mit weichen Mitteln sich
die Gesellschaft für süddeutsches Theater der Sanierung und
Hebung des Gegenwartstheaters  widmen wolle und wie
sie auf den Zusammenhang zwischen Publikum und Bildungs¬
theater einzuivirken gedenkt. Es wäre jedenfalls zweckmäßig,
wenn sich der Arbeitsausschuß aus zwei Gruppen zusammensetze,
eine historisch wissenschaftliche und eine praktisch-wirksame , die der
lebendigen Entwicklung dient . Eine solche Einstellung und klare
konkrete Richtlinien würden zweifellos in der Oeffentlichkeit leb¬
haftere Anteilnahme finden, als eine vorwiegend historische Tätig¬keit.

Nach den Schlußworten Prof . Dr. Kutschers  wurden bereits
22 Mitgliederanmcldungen aus den Reihen der Anwesenden kon¬
statiert , es wurde die Zusammensetzung eines Ausschusses im Laufe
näherer Besprechungen beschlossen, woraus die erfolgreiche Vor¬
besprechung ihr Ende fand.

*

= Sladltheoter Innsbruck. Montag abends 8 Uhr kommt die
Opereltenneuheil „Anneliese von Dessau" zum fünftenmal« zu er¬
mäßigten Preisen zur Ausführung. Am Dienstag abends 8 Uhr geht

Montag , den 22. November 1926.

di« Operettennovität „Die Frau ohne Kuß" in Szene. Auf viel-
fettigen Wunsch konun! am Mittwoch abends 8 Uhr der Operetteir-
fchlager „Adieu Muni " zur Ausführung. Der Lorverkaus findet
jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags im Theater statt. Dort werden
auch Dutzendkavten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

~ „heimliche Drautsahrt ". Lustspiel in einem Vorspiel und drei
Akten von Leo Lenz.  Zum erstenmal im Stadttheater am 19. No¬
vember. — Eine artige Hosgcschichte aus den Tagen des sächsischen
Friedrich August II.. die in den Gewändern der Zopfzeit die ./heim¬
liche Brautfahrt " des Fürsten von Schönburg-Waldenfeis und der
refchen Charlotte Helene von Schönbirrg-Lichtenau zu fröhlichem
Ausgang bringt. Wie die resolute Lotte den heimlich Gotte bien, der
selbst auf Minderen verbotenen Liebesspuren schreitet, in ihre aben¬
teuerliche Komodiantenfahrt nick in ihr eigenes Liebesnest hinein-
zieht und feilte Abscheu vor dem vermeintlichen Mannweib in opfer-
berette Liebe wandelt, das ist aus den üblichen Irrwegen von Der-
kieidungen und Verwechslungen humorooll erzählt und mit bühnenwirk-
sanien Situationen verwoben. Im Mttelpunkt der von Viktor Saxt
inszenierten Darstellung stand Friedl Spörr  als Charlotte Helens.
Das ererbte Theaterblut der jungen Küirstlerin haben wir bereits
gelegentlich ihres Erfolges in Mells „Apostelspiel" erkannt, die tra¬
gende Rolle in der „Hein,liehen Brautsahrt " erschien aber doch wohl
zu umfangreich für ein einem Debüt gleichkommenden Wiederauf¬
treten Frl . Spörrs . In den ersten Szenen , besonders in der .ge¬
stiefelten" Partie 'des Vorspiels, hemmte unverkennbares „Lumpen¬
fieber", wie es der brave Enterlcin na mite, di« Entfaltung des an-
mutioen Talentes , das erst in der Pieretteszene voll aufblühte. Als
Partner stand ihr Hanns Schöbingers  viebenswürdiger Fürst
Eberhard zur Seite , eine Kabinettsleistiing war der Theaterdirektor
Enterlein des Spielleiters Viktor Saxl.  M« nur durch eine der Auf¬
führung überhaupt eigene Tertunsicherhett hie und da beeinträchtigt
wurde. Don den gut erfaßten übrigen Rollen seien anerkennend
erwähm der joviale König Friedrich August (Geo Le Br et ), der
arrogante Graf Brüh ! (Friedrich Fa mb ach), der zeremonielle Rat
von Schtteben (Jakob Meinhardt ), der stramme, nur im Schwimmen
allzu tüchtige Leutnant von Bünau (Michael G u r w i t sch), der
komische Leibbarbier Treupel (Theo K n a p p), der kernige Grenadier
Kneschke(Franz (Haas ) uird der köstliche sächsische Gastwirt Adam
(Ferry Körner ), dessen Nichte Lotte Claire Felder  mit drasti¬
schem Humor spielte. Man unterhielt sich besonders in den letzten
beiden Akten recht gut und lohnte di« Darstellenden mit blumen-
garmertem ,Bei fall. 9.

— Die Frau ohne Kuß. Es gibt auf unseren Bühnen verschiedene
Frauen : solck)« im Hermelin , ohne Schleier, ja sogar ohne Schatten,
dann vertauschte Frauen , offizielle Frauen — und jetzt hat (in-
credibile auditu ) sogar eine „ohne Kuh" den Weg nach Innsbruck
gefunden . Die Arztenssekretärin Lotte Lenz läßt sich nämlich von
ihrem Chef Dr . Hartwig heiraten , um ihm die Behandlung eines
einträglichen Falles zu verschaffen. Die Situationen , in die sie
vor Eingehen und bei Auflösung dieses für sechs Wochen be¬
rechneten Scheinverhältnisies gerät , sind der Stoff des Librettos,
dessen Idee also freilich nicht ganz neu ist, die aber von Richard
Keßler  zu einem geschickten, modernen Operettenbuch be.
nutzt wurde , dessen dritter Akt , wie es sich gehört , die Ber¬
einigung der Beiden herbeiführt . Die Gesangstexte sind von
Walter Kollo  geschrieben und dieser betriebsame Autor hatte
auch als Komponist erfreulicherweise das Wichtigste erfaßt : daß
nämlich die Benützung einer tragfähigen Handlung wohl die
Bühnenwirkung sichert, aber noch lange nicht jedesmal eine in¬
tensive musikalische Behandlung rechtfertigt . Dies wird bekannt¬
lich fast immer zu wenig beachtet. Kollo, der diesmal darauf sehr
feinfühlig Rücksicht genommen hat , läßt nicht mehr und nicht
anspruchsvoller musizieren, als es dem leichten Milieu des Stückes
entspricht, das dadurch sehr zu seinem Vorteil nicht mit nicht in
seinen Rahmen passenden Anhängseln beschwert wurde . — Der
Samstag brachte eine famose Aufführung dieser unterhaltsamen
Angelegenheit , bei der die Mitivirkenden voll und ganz auf ihrem
Platz ivaren . An erster Steile Lizzi W a l d m ü l I e r , darstel¬
lerisch sehr geeignet für Partien wie die der graziösen Lotte , zu¬
gleich Trägerin geschmackvoller Toiletten ; Willy Wahle,  ein
flotter und sympathischer Dr . Hartwig : Theodor Knapp  und
Othmar Fabro,  jeder von ihnen in seiner Art Verkörperer
einer feschen und unmittelbaren Komik ; schließlich auch Oswald
C z e cho w s k y als Hussein Dschahangir, obwohl man in seinem
Falle Bedenken hinsichtlich der Pointierung dieser Rolle nicht ganz
unterdrücken kann . .Herr Czechowsky machte sich auch um eine
hübsche Ausstattung verdient und Ferdinand K r e m p i betreute
die paar musikalischen Belange dieser Novität , die vom Publikum
außerordentlich freundlich ausgenommen wurde . nn.

-- Der Klavierabend Guido Peters findet morgen Dienstag den
23. d. M. abends 8 Uhr im Musikvereinssaale mit erlesenem Pro¬
gramm (Mozart -Beethoven) statt. Dem Künstler wird demnächst
in seiner Heimatstadt Graz anläßlich seines 60. Geburistages sine
große Ehrung zuteil, inden, an seinem Geburtshaus ein vom Bild¬
hauer Professor Gösser geschaffenes Mormorrelisf enthüllt wttd.
Karteiwor verkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Guido Pelers . Zu seinem Beethovenabend am 23. November
wird uns geschrieben: Einem ehrwürdigen Hohepriester der Kunst,
in seiner Art der intensivsten Verinnerlichung gewiß selten, gelten
folgende schlichte Würdigungsworte . In unserer Stadt zum Groß¬
teil unbekannt, genießt Peters in feiner Heimatstadt Graz sowie in
seinem jetzigen Domizil Wien d!« ehrliche Anerkennung seiner tief¬
gründigen musikalischen Persönlchkeit. Mannigfache Konzertreisen
führten ihn durch das In - und Ausland, doch liegt seine Bedeutung
nicht allein aus denr Gebiete des Pianistischen, sondern in noch er¬
höhtem Maße aus dem des schaffenden Tondichters. Hier ist seine
Doniäne die Orchestersymphonikund haben deren Bedeutung Rech¬
nung tragend, die Wiener Philharmoniker Heuer Peters „Borspiel
zu einer Tragikomödie" zur ehrenvollen Uraufführung gebracht.
Aber auch die Kammermusik bereicherte Peters durch wertvolle Quar¬
tette und Sonaten . Peters künstlerische Einstellung im Schaffen der
Gegenwart gipfelt m einer tiefen Innerlichkeit, welche den gedank¬
lichen Faktor weit über den Technischen stellt. So ist es kein Wun¬
der, wein, sich Peters als überzeugter „Absolutmusiker" bekennt, der
die „Programmusik " als einen untergeordneten Zweig der musika-
lischen Produktion haltet. Diese Anschauung erklärt auch seine
glühende Klassikcrverehrung, »ittcr denen ihm wieder speziell Beet.
Hove  ii mit seiner unechört dämonischen Ausdruckskraft ain nach-
sten steht. So dürfen wir auf feine Interpret,ation der C-Moll-
Sonate (op. 111) mit Recht gespannt sein. Diese letzte Sonate des
Titanen , über die schon soviel geschrieben wurde und deren gegen-
einanderstehende Kontraste schon Bülow als „Sausara -Nirvana"
bezeichnet hat. R. sj,

— Mnlerri -Abcnd. Am Mittwoch den 24. d. M . abends 8 Uhr
findet im großen Stadrsaal ein nochmaliger Winterri -Abend mit
vollständig neuem Sensationsprograinn , statr. Keine einzige Wieder,
holiing. 1. Abteilung : Vollkommen neues Magirschlagcvprogramm;
2. Abteilung: Astrologie; 3. Abteilung : Willensschulung. Kartenvor-
verkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— „Aus Hundeschlitten durch Kamtschatka." Urania-Vortrag Sten
B e r g in a n n. Trotz der mehrfachen üblen Erfahrungen dev letzten
Zeit halte die Jimsbrucker Urania für diesen Vortrag den groß°n
Stadtsaal gewählt, dessen spärlich besetzte Stuhlreihen tm Verein
init der ungeheizten Luft die Besucher mit unbehaglichenr Frösteln
dem Vortrag entgegensehen liehen. Di« in knappen, einfachen War-
ten gebrachten Schilderungen des schwedischen Forschers Sten Vera-
mann  ließen aber bald alle äußeren Umstände vergessen und
führten an Hand wunderbarer Lichtbilder in das ferne, unbekannte
Land im kalten 'Norden, dessen großartige wilde Schönheiten in den
wunderbar emporwachsenden Fonnen der schnee- und eisbedeckten
Vulkane, den endlosen, überschneften Tundrep, dunklen Nadelwäl-
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ism  und liicdlichen Hainen vor den staunenden Augen der Zuhörer
t'r)tanbcit. Im Jahre 19&0 war ein<e jchw'Lwische Sbu^ ienkommissian
äitr Erforschung Kamtschatkas ansgebrochen. Ms Sck'lssbrüchigs,
victer kostbarer Llnsrüstungsgegenstände beraubt , kam die Expedition
an ihrem ersten Ziel, der Hauptstadt Kamtschatkas, Petro-
pawlawsk,  an , lim von hier aus in jahrelanger gefahrvoller
Arbert un.er unsäglichen Strapazen ihre Studien zur rvissenschaft-
kchen Erforschung des Landes vorzunchmsn. So bereiste St an
B er gm an » in inonatelanger Fahrt , nur begleitet von seiner tap¬
feren Frau , auf seinem Hundeschlittendas Innere des weiten Landes
und gewann dabei auch tiefe Einblicke in das Leben und die Ge¬
bräuche der aus tiefer Kulturstufe stehenden spärlichen Bevölkerung
(drei Personen aus 100 Quadratkilometer), die zum Großteil der
Lachsfischerei und der Jagd nach kostbaren Pelztieren , vor allem dem
Zobel, nachgeht, aber auch aus der Rennl'ierhaltung Ruhen zu ziehen
“*"&• TyMfch für den vulkanischenCharakter Kamtschatkas sind die
vielen warmen Quellen, die oft bei einer Außentemperatur von
minus 30 Grad beinahe kochend der Erde entströmen und sowohl
^ ' ^£5 T-eewasser -als cruch eine von d-en Eingeborenen gern beniî te
Badegelegenheit, bieten. Die Zuhörer folgten mit warmer Anteil-
nahmr den vielseitigen aus gründlichster Kenntnis fließenden Aus»
stihrungen Stcn Bergmanns und dankten dem kühnen Forscher mit
herzlichem Beifall für den gehaltreichen Abend. R.

== Badio Wie» 517,2. (i.20 lthr : Die Kunst der Keramik in Oester¬
reich, von Dr. Weiser. 6.4g Uhr: Wiener Premieren , von E. Kläger.
7.30 Uhr: Uebertragung aus dem Konzerlhaus : Die L-egendr von
der hciligon Elisabeth, von Franz Liszt.

SimsWer KmMle.
Das Danubius - Quartett,  das ist das heitere Quartett

des Wiener Männergefangvereines , hat am 13. d. M. im Stadtsaal
einen Abend gegeben, den man in dem Trubel von mehr oder
weniger notwendigen Konzerten , den man jetzt über sich ergehen
lassen muß, als hübsche Abwechslung begrüßt hat . Was diese Ver¬
einigung an erster Stelle auszeichnet, ist das den vier Herren
Goderl , Laß , Pali  uird Mühlndorfer  eigene , im Einzel-
nen wie im Zusammenkrlange hochkultivierte Stimmenmaterial von
stark lyrischem Kolorit : ist dann weiter ein eminentes Können in
vortraglicher Hinsicht und schließlich als Grundbedingung für das
von ihnen gewählte Metier ein goldiger , feiner , echt wienerischer
Humor , der auch in stärkerer Dosis ausgetragen niemals als aus-
dringlich empfunden wird . Vom musikalischen Gesichtspunkte aus
war besonders interessant die Wiedergabe eines M o z a r t i s che n
Terzettes und Quartettes , typischen Beispielen der derb-naiven
Art des unsterblichen Meisters , in der er seine Spüsse zu machen
pflegte . Von den anderen Bortragsnummern des reichhaltigen
Programmes war freilich ein Großteil durchaus auf den Publi-
kumsgeschmack zugeschnitten. — Am Flügel hatte das Quartett
an Professor Karl Severin  einen trefflichen Helfer.

*

Zwei Tage später war man im Muslkvereinssaale Zeuge eines
von ernster Hingabe an die Sache getragenen Kammermusizierens,
das sich für selten gehörte Werke moderner Prägung einsetzte.
Negers  E -molJ- und Marx'  A -dur -Sonate für Geige und
Klavier umrahmten des ersteren Meisters grandiose 23 Varia¬
tionen und Fuge  über ein Thema von G. Ph . Itlemann.
Mit der zeitgenössischen Kammermusik hat es nun freilich sein
besonderes Bewenden und einen typischen Fall davon erlebte man
an der Marxschen Sonate , an deren musikalischem Geschehen
nämlich der Flügel so gut wie allein beteiligt ist, während Reger
die Geige wenigstens noch gleichrangig mittun läßt . Da nun beide
Werke einem überquellenden Reichtum an Harmonik aufweisen,
als deren Hauptträger begreiflicherweise der Flügel sunglext, ist
eine gewisse Dickflüssigkeit des Klaviersatzes unvermeidbar , welche
die Geige notwendig , manchmal auch zweifellos über Gebühr in
den Hintergrund drängt . In diesem Punkte lagen, wie nicht ver¬
schwiegen werden soll, etliche Schwächen der von Else L i n s e r
und Bruno Mai sch Hofer  gegebenen Veranstaltung : im über¬
mäßigen Dominieren des Flügels , das außerdem noch vom Cha¬
rakter der gespielten Werke unterstrichen wurde : sowohl die ein¬
leitende abgeklärt -resignierte wie die beschließende ausgesprochen
lyrische Geigensonate hatten , vom Standpunkt der Publikums¬
wirkung aus besehen, einen schweren Stand gegenüber dem
lapidar daherstürmenden , mit reichlichem virtuosen Beiwerk aus¬
geschmückten Vartationenwerke , dessen Wiedergabe die Bekannt¬
schaft mit einem Pianisten von geistigen und technischen Quali¬
täten vermittelte , wie man sie hier selten wirksam werden hat
hören können , Qualitäten , die ihn freilich mehr zum Solisten als
zum Konzertpartner zu prädestinieren scheinen. Maischhofers über¬
legene Technik mußte den Anforderungen des virtuosen Werkes
mit scharfer, reich unterschiedlicher Ausdeutung des Charakteri¬
stischen zu begegnen : für die Ruhepunkte der wenigen eingestreu¬
ten sinnenden Variationen verfügt er auch über die nötigen Ge¬
fühlstöne . Der Künstler gebietet über einen großen dynamischen
Bereich, über eine klangliche Nuancenskala von ansehnlichem Reich¬
tum , wobei die zarten und weichen Farben nicht in dem Maße
und in der Vielseitigkeit zur Verfügung stehen wie die kräftigen,
härteren Töne. Dies schützt aber umgekehrt das Spiel vor un¬
gesunden und sentimentalen Anwandlungen und kam namentlich
der großangelegten Fuge zustatten , in der ein Geist edlen Auf¬
baues , abwägender Unterbrechung und machtvoller Steigerung
waltete , die diesen Beschluß zu eindrucksvollster Kulmination er¬
hob. — Dem Zusammenspicl mit der Geigerin wurden diese Eigen¬
schaften des Pianisten freilich dynamisch hi» und wieder gefährlich:
trefflich war aber auch hier das jeweils Charakteristische heraus¬
gearbeitet , ohne das die so komplizierten Werke zweifellos dem
Schicksal der Verschwommenheit anheimgefailen wären . Else
Linser ist im Innsbrucker Konzertleben keine Unbekannte mehr.
Was an ihr besonders einnimmt , ist die dem fatalen äußeren
Effekt abholde Art , das sichere Formempfinden und entwickelte
Stilgefühl , wobei bereits schätzbare technische Hilfsmittel zur Ver¬
fügung stehen, welche Qualitäten van ihr jedenfalls noch Schönes
erwarten lassen.

*

Daß in dieser konzertmüden Zeit die Bruckner - Feier  so
stattlich besucht war , die, des dreißigsten Todestages des Meisters
gedenkend , der Musik verein  am Freitag in dem der für
einen solchen Anlaß nötigen Weihe so ziemlich zur Gänze ent¬
behrenden großen Stadtsaal veranstaltet hat , darf als hoffnungs¬
volles Merkmal einer doch nicht unterzukriegenden echten
Knnstsehnsucht gewertet werden . An Bruckners glaubensstarker,
glaubensfroher und schlichter Größe findet der von vielerlei
Interessen gespaltene Gegenwartsmensch wieder seinen lebens¬
bejahenden Halt . Bei solcher Gelegenheit ziemt es sich nicht, über
Einzelheiten zu rechten. Gewiß kamen die „Meister Richard Wag¬
ner in tiefster Ehrfurcht gewidmete " dritte Symphonie
unter S che n n i chs und das T e d e u m unter Kochs Führung
nicht in allen Einzelheiten bis ins Letzte vollendet heraus . Aber
beide Dirigenten haben den Weg zu Bruckner und zu dem. was
man als spezifisch Brucknerisch zu bezeichnen pflegt, ersaht und
gefunden , hatten sich mit den Partituren , mit Charakter und
besonderem Wesen der Werke , mit der überströmenden Fülle ihres
Gedanken - und Gefühlsreichstums sehr vertraut gemacht und
brachten , wie den in vielem sehr schönen und eindrucksvoll gelun¬
genen Wiedergaben der gewaltigen Schöpfungen durchaus anzu-
merken war , ein für Klang und Melos aufmerksames Ohr mit.
So lobte denn die Ausführung auch Führer und Geführte , denen
man die Hingabe ansah , mit der sie am Werke waren . Man fühlte,
daß es allen darum zu tun war , dem großen Vielster eine Ehrung
zu bereiten , und dieses Gefühl fesselte auch die Zuhörer so sehr,
daß sie hingerissen diesen Wundern der Offenbarung lauschten, die
sich da vor ihnen austaten . Umso gewaltiger war am Ende die
Entladung in Beifallsstürme , die sich selbst kaum genug tun
konnten . nn.

$ucnm+€pQct+<&Dtol
Innsbrucker Fußball . Gestern wurde der letzt« Medsterfchasts.

kämpf der A-Klasse, und zwar Sportverein Innsbruck gegen F . C.
Wacker, ausgetragen , der mit einem Siege von 3 : 2 (Halbzeit 1 : 0)
für Wacker endet«. Das Spiel litt stark unter dem Regen und dem
schlüpfrigen Boden. Beide Vereine traten mit Ersatz an. Schieds¬
richter Herr Med . — Im Spiele der Reserven siegten dis Sport-
vereinsreserveii, die nur mit 8 Mann gegen 11 antraten , sicher mit
6 : 3 Treffern.

Wiener Fußballmcistcrschoit W i e n. den 20. Nov. Jil der Fuß¬
ballmeisterschaftder ersten Klasse kam heute ein einziges Wettspiel
zur Austragung . Austria konnte mit 4 : 0 (1 : 0) einen überraschen¬
den sicheren Sieg über Adintra erringen . Die beiden ersten Treffer
erzielte Sindelar , die beiden anderen Cutti . — W : c n, 21. Nov.
Rapid gegen F . A. C. 3 : 3 (3 : 2), W. A. C. gegen B. A. (£. 3 : 2
(2 : 2), Vienna gegen Simmering 8 : 1 (3 : 1), Rudolsshügel gegen
Slovan 0 : 0, Hakoah ge geil Sportklub 1 : 0 (0 : 0).

Lin Boxsieg der Ungarn. Budapest,  20 . Nov. Im heutigen
iingariich-i!chechoslowakifchen Baxmatch siegten die Ungarn mit 4 : 2.

*

Programm der Beranflaltungen des Wintersporkvereines Zillertal)
Aus Zell  ani Ziller wird uns geschrieben: In der letzten Ausschuß¬
sitzung wurde vom Derein di« Deranstnltungsfolge in folgender Weise
sestgelegt: Die Einleitung zur heurigen Tätigkeit bildet sin Wett¬
rodeln am 10. Dezember in Zell am Ziller, daran schließt sich am
2. Jänner in Zell am Ziller ein Pserdeschlittenremien, am Abend
des gleichen Tages das Dereinskränzchen. Am 6. Jänner findet in
Fügen die Austragung der Meisterschaft von Tirol im Eisschießen,
affen für Mitglieder des Tiroler Landes-Eisschietzverbandes, statt.
Bekanntlich hat die Ortsgruppe Fügen des Mnteriportvereines Zil¬
lertal im vorigen Wörter in Seefeld bei der Austragung der Meister¬
schaft von Tirol den Sieg davangetragen, als Anerkennung wurde
ihr die Austragung im heurigen Winter übertragen . Am 16. Jänner
finbet in Zell am Ziller ein kombinierter Skilauf , offen für Mit¬
glieder des Tiroler Skiverbaiides, am 23. Jänner in Fügen eilt
Wettrodeln »nd am 30. Jänner in Zell am Ziller ein interner
Juaendwstt - und -Sprunglauf statt. Daran schließt sich am 6. Fe¬
bruar in Fügen ein « kiwetttauf für die Zillertaler Läufer und am
13. Februar in Zell am Ziller wieder ein Wett rodeln. Wie im Vor¬
jahr« werden auch Heuer von der Ortsgruppe Zell am Ziller im
Spätwinter in Gerlosstein, einem herrlichen Skigebiet, am 6. Mörz
ein kombinierter Skilauf für Mitglieder des Tiroler Skiverbaiides
und am 18. April dort ein kombinierter Stiiauf für Mitglieder der
Wintersportvereine im Zillertal ausgetragen , womit das Programm
feinen Abschluß findet. Ausständig ist noch das Programm des erst
gegründeten Wintersportvereines Gerlos.

Das Programm des Winterfporlvereines Mayrhofen . Don dort
wird uns berichtet: In der letzten Ausschußsitzung des Wintersport-
Vereines Mayrhofen und Umgebung wurde das Programm für dis
Veranstaltungen festgesetzt. Als Einleitung der Wintersaison ist am
10. Dezember in T u x ein Siiwettlauf für die Mitglieder der Win-
tersportvereine im Zillertal gedacht, hierauf folgt am 26. Dezember
ein Vereinsrodeln auf der Finkenberger Straße . Voni 7. bis 9. Jän¬
ner findet die Austragung der Meisterschaft vom Zillertal im Eis¬
schießen statt. Am 23. Jänner wird der Stafselwettiauf um den
Zillertaler Wanderpreis abgehalten, gleichzeitig erfolgt das Eröff-
nungsfpringei! auf der neuen Sprungschanze in Mayrhofen , am
Abend das Dereinskränzchen. Am 2. Februar wird ein Skijöring
nach Stumm abgehalten, hieraus folgt am 6. Februar ein Rodeln.
In der Zeit vom 21. bis 27. April hält Regierungsrat ^Oberstleutnant
a. D. Bilgeri  wie im Borjahre eine hochalpinen Skikurs ab, an
den sich als Abschluß für die Verein Stätigkeit in diesem Winter ein
hochalpiner Skiwettlauf am 24. April anschließt.

Das Wintersportproaramm von Ehrwald . Für die Wintersaison
1826—1927 gibt der Verkehrs - und Wintersportverein sein Pro¬
gramm heraus , und zwar : 26. Dezember : Schauspringen , 1. Jän¬
ner 1927: Rodelrennen , 16. Jänner : Skikjöring , 6. Februar:
Iugendrennen , 21. Februar : Pereinsrennen . Don Dezember bis
einschließlich 1. März ständige Skikurse . Eislaufplatz vorhanden.
Außerdem im Jänner wöchentliche Schlittenausflüge in die Um¬
gebung. ferners Fuchsrennen , Ski - und Rodelrernen für Fremde,
Weihnacht»- und Silsesterfest. Eine Fahrt mit der Zugspitzbahn
ermöglicht Skihochtouren bis in das späte Frühjahr am Schnee-
ferner mit herrlichen Abfahrten über das Gatterl ins Gaistal nach
Ehrwald . Leichte Touren im Gebiet vom Seebenfee und der Ehr-
walder Alm. Nähere Auskünfte erteilt der Verkehrs - und Winter-
sportvrrein Ehrwald und das Reisebüro.

$eri4t$eftun(h
Der Ranggler als Fahrtpreller.

Innsbruck, 22. November.
Bor dem Einzelrichter OLGR. Dr. Wolf  hatte sich der 26jährige

Bauernsohn Franz Kröll  aus Schwendau im Zillertal wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit und Prellerei zu verantworten . Der
Beschuldigte hatte mit mehreren Kameraden di« Zillertalbahn be¬
nützt. Hinter Zell kam der Schaffner, um die Fahrkarten zu kon¬
trollieren, erhielt ober von den Burschen di« Auskunft, daß sie zwar
Fahrkarten gelöst, sie aber wieder verloren hätten. Ms der Schaff¬
ner darauf, feiner Instruktion gemäß, Fahrkarten bis Mayrhofen
ausstellt« und die Bezahlung verlangte, wurde er von den drei Bur¬
schen mir ausgelacht und gefrozzolt, so daß er den Zugsführer an-
wies, auf die Schwarzfahrer beim Aussteigen in Mayrhofen zu
achten. Bei der Einfahrt in Mayrhofen sprangen nun die Burschen
auf der verkehren Seite ab und wollten entweichen: zwei wurden
eingeholt und ließen sich willig zur Station führen. Der Zugs¬
führer Johann S o j e r lief nun dem Franz Kröll  nach , holte
ihn ein und wollte ihn zwecks Bezahlung der Fahrkarte und der
Strafgebühr zur Station bringen. Kröll, ein bekannter Ranggler,
widersetzte sich, packte den Sojer mit beiden Fäusten und warf ihn
durch Anwendung des sogenannten .Kreuzgriffes ", eines Ranggler-
kniffes, wiederholt zu Boden, wodurch Sojer auch am Fuß oerletzt
wurde. Erst als der Zugsführer , der wahrscheinlich auch kein Neu-
ling im Ranggeln war , dem Kröll die Joppe über den Kops zog
und ihn dadurch wehrlos machte, gelang es, den Burschen zur Station
zu bringen, wo er den Fahrpreis bezahlte. Bei der BerhaMung
erklärte Kröll, daß er dis Fahrkarte zwar gelöst, jedoch verloren
habe. Da der Bursche auch wegen Wilderei schon einmal abgestrnft
ist, verurteilte ihn der Richter zu drei Monaten schweren Kerkers.
Der Verteidiger Dr. K ü h n e meldete gegen Strafausmaß und Nicht¬
anwendung der bedingten Verurteilung Berufung an.

Der unschuldig verurteilt ! Chauffeur.
Ein Autounsall, der sich in, Jahre 1923 in Hall  ereignete , hat

eine seltsame Wendung genommen. Damals wurde van einem Auto
der Firma G h « d i n a ein Knabe überfahren, weshalb in der ersten
Verhandlung der Chauffeur Franz B a t a cky wegen Gefährdung
der körperlichen Sicherheit verirrteilt wurde. Batacky hat dainals
bci_Gericht wiederholt unumwunden erklärt, daß e r zur Zeit des
Unfalles das Auio gelenkt habe. Gelegen:lich der Berufungerer-
Handlung steckt« Batacky auf einmal um und teilte dem Gericht mit,

daß nicht er der Lenker des Autos war , sondern ein gewisser St er¬
zin ge r. Er, Batacky, lzätte nur auf dringendes Ersuchen fernes
Brotherrn Ghedina die Schuld auf sich genommen, um nicht seine
Stell :mg zu verlieren. Dadurch hat sich Batacky der falschen Aus¬
sage und der Irreführung des Gerichtes schuldig gemacht, das irr¬
tümlich einen Unschuldigen, in diesem Falle Batacky selbst, verurteilt
hat. Bei der Verhandlung gegen Batacky stellte sich heraus , daß
Ghedina den vermögenden Sterzinger als Kompagnon gemimten
wollte. Als nun dem Sterzinger am Volant des Autos der Unfall
passierte, fürchtete Ghedina, daß er, falls Sterzinger wegen des Un¬
falles ein« gerichtliche Bestrafung erhielte, den Kompagnon ver-
Keren würde. Aus diesem Grunde veranloßte Ghedina den Batacky,
die Schuld aus sich zu nehmen. Der Richter verurteilte den Batacky
unter Anwendung verschiedener mildernder Gründe zu eiüem Monat
strengen Arrestes, verschärft durch hartes Lager. Der Verteidiger
meldete die Berufung an.

Emzelrichker-Vsrhcmdlungen in Feldkirch.
Eine betrügerische Losagenti « .

Feldkirch. 19. Novembe''.
Die 36jährige Margarethe Steiger,  in Oberndorf bei Rosen-

heim geboren, Losagentin,  hat im heurigen Sommer in den
Gemeinden Schwarzenberg , Egg und Riesensberg
insgesamt 19 Parteien durch Verkauf von Türken - und Banloscn
um einen Gesamtbetrag von über 376 Schilling geschädigt.
Die bereits abgestrafte Beschuldigte erhielt eine Strafe von einemMonat Kerker.

Versuchte Münzfälschung.
Der 20jährige Otto Fay,  zu Heuhausen bei Eßlingen geboren,

Gipser, und der 37 Jahre alte Bauer Franz Xaver Knapp  aus
Bolgenach versuchten im Laufe des verflossenen Monates Sep¬
tember falsche Dreimarkstücke  herzustellen . Sie bestellten
sich bereits die hiezu nötigen Prägestöcke und kauften auch Weiß¬
metall zum Münzenprägen an . doch ist die wirkliche Herstellung
ver Dreimarkstücke nicht gelungen . Beide wurden der versuchten
Münzfälschung schuldig erkannt . Fay erhielt vier Monate und
Knapp  drei Monate schweren Kerker . Gegen Fay wurde auch
die Landesverweisung ausgesprochen.

#

ß Wahrheitsgetreue Berichterstattung ist keine Ehrenbeleidigung.
Wien,  19 . Nov. Am 24. Juni hatte die „A.-Ztg ." einen Bericht über
die Konferenz des Verbandes der österreichischen KoiisnmvereinsGebracht nnd auch eine Resolution veröffentlicht, die sich mit derterson des Herrn Kaff  beschäftigte und die auf der Konferenz
nach einem Referat des Abgeordneten Dr . Renner  gefaßt wor¬
den war . Kaff fühlte sich durch den Inhalt dieser Resolution be¬
leidigt und hatte ursprünglich beim Landesgericht eine Anzeige
ivegen Vergehens gegen die Sicherheit der Ehre gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur Bruno Hohlfeld sowie gegen den Abge¬
ordneten Dr . Renner , der, wie zu vermuten sei, an der Reso¬
lution mitgewirkt habe, eingebracht. In dieser Angelegenheit ist
gegen Dr Renner das Anslicferungsoerfahrcn im Nationalrat
anhändig , während gegen den Redakteur die Anklage wegen Ver¬
nachlässigung der pflichtgemäßen Obsorge erhoben wurde . In der
gestrigen Verhandlung erklärte der Verteidiger des angeklagten
Redakteurs , Dr . Oswald R i cht e r, daß die „Arbeiterzeitung"
lediglich einen wahrheitsgetreuen Bericht  über die
Versammlung und die dort gefaßte Resolution veröffentlicht habe.
Es wäre , erklärte der Verteidiger , ein Mißbrauch des
Klagerechtes,  wenn eine Zeitung für die wahrheitsgetreue
Wiedergabe zur Verantwortung gezogen werden sollte. Herr Kaff
hätte sich an jene Personen wenden sollen, die die Resolution und
die Aeußerungen gegen ihn vorgebracht hätten . Der Klagever¬
treter beantragte die Bestrafung des verantwortlichen Redakteurs,
da die Zeitung durch die Veröffentlichung der Resolution deren
Inlialt zugestimmt und sich mit ihr identifiziert habe und daher
zur Verbreitung der Schmähungen beigetragen habe. Hofrat
Dr . Häflmayer sprach den angeklagten verantwortlichen Redak¬
teur frei  und führte in der Begründung aus , daß eine Zeitung
durch die wahrheitsgetreue Wiedergabe  einer G e-
richtsverhandlung  oder eines Berichtes aus einer
Versammlung nie  eine Ehrenbeledigung  begehen
könne , da sonst jede Berichterstattung über Gerichtsverhandlun¬
gen oder über den Verlauf einer Versammlung unmöglich werden
würde , wenn durch die wahrheitsgetreue Wiedergabe der Zeugen¬
aussagen oder einer Resolution einer Versammlung eine Ehren¬
beleidigung begangen werden könnte . Eine Beleidigung
könnte , was im konkreten Falle jedoch nicht der Fall war , nur
dann  vorliegen , wemi die Zeitung in ihrem Berichte zu erkennen
gegeben hätte , daß sie dem Inhalte der Resolution z u st i m m e
und sich mit ihm identifiziere . Der Klagevertreter meldete gegen
den Freispruch die Berufung an.

mallecmit
Die Demokratisierung des Fremdenverkehrs.

KB . Wien , 19. Nov . Unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters fand gestern eine Sitzung der Fremdenverkehrs-
kommission statt, in der die Demokratisierung
des Fremdenverkehres  festgestellt wurde. Gegen¬
wärtig ist in der ganzen Welt der Vergnügungs¬
reise  n d e der mittleren und unteren Schichten in den
Vordergrund getreten, der die Welt nicht mehr aus
Büchern und Borträgen , sondern aus eigener Anschauung
kennen lernen will . Diese Bestrebungen werden durch
Gesellschaftsreisen und internationale Kongresse gefördert,
von denen im lausenden Jahre 32 in Wie n stattfanden.
Auch für die Jahre 1927 und 1928 sind bereits zahlreiche
Kongresse und Tagungen in Wien  angekündtgt , so der
Deutsche Münzforschertag, der Internationale Garten¬
bankongreß, ein Kongreß der Internationalen Reisebüro-
Vereinigungen, ein Internationaler Tanzmeistertag und
medizinische Kongresse. Die großartigste Veranstaltung
wird die große Zentenarfeier zu Ehren des größten Ton¬
meisters der Welt, Beethoven,  sein , die im März in
Verbindung mit einem musikhistorischen Kongreß statt¬finden wird.

In den ersten zehn Monaten 1926 sind doppelt so viele
Amerikaner nach Wien und Oesterreich  gekom¬
men als im Jahre 1912. Die Gesamtzahl der in den ersten
zehn Monaten in Wien angemeldeten Fremden betrug
460.000, davon 66 Prozent Ausländer und der Rest An¬
gehörige der übrigen Bundesländer . Aus Deutsch¬
land  sind Heuer um 23 Prozent mehr Fremde als im
Vorjahre nach Wien gekommen.

Der 10. Todestag Kaiser Franz Joses I.
Wien , 22. Nov. (Prtv .) Anläßlich des zehnjährigen

Todestages Kaiser Franz Josefs  veranstaltete ge¬
stern die Kaisertreue Volks partei eine Gedenkfeier
in der Kapuzinerkirche. An der Presse nahmen auch der
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ehemalige Erzherzog Salvator  und Generaloberst
Dan kl teil. Nach der Kranzniederlegung in der Gruft
fand eine Versammlung der Kaisertreuen Bolkspartei
statt, in der Oberst Wolfs  der Hoffnung Ausdruck gab, ‘
daß tu abermals zehn Jahre in Oesterreich wieder die
Monarchie  cingeftihrt fein werde.

Große Waldbräude im Semmeriuggebiet.
Reichenau, 22. Nov. Im Semmering- und Schnee¬

berggebiet wüteten gestern drei große Wald-
b r ände,  die bei den Bauern große Beunruhigung her-
oorriefen und eineu enormen Schaden  anrtchteten.
MehreE tausend Quadratmeter Waldbestände gingen in
Mammen auf. Das Feuer griff rasch um sich und ge¬
fährdete die nahcgelegencn Wohnhäuser. Bei Eichberg
am Semmering war das Feuer offenbar durch Funkcn-
flug entstanden.

Famrlientragödien.
München, 19. Nov. Teichertshosen  war gestem

der Schauplatz einer Bluttat . Als die verwitwete Sa¬
bina Sibein  sich zu Bett begeben wollte, feuerte ihr
25iähriger Bruder , der Landivirtssohn Josef Sprenger,
zwei Schüsse auf sie ab, die sie in den Kopf trafen und
sofort töteten.  Der Mörder tötete  darauf sich
selbst  durch einen grevolverschus; in den Kopf. Alte
Familienstreitigketten sollen der Grund zu dieser Tra¬
gödie sein.

Eine Ebetragödio spielte sich bei Speyer  ab . Auf
dem Limburger Hof stach der 27jährige Landwirt Ernst
Förster  seine 21jährige Ehefrail Anna nach kurzem
Wortwechsel nieder und verletzte sie dabei so schwer,
daß sie kurz darauf verschied. Das Ehepaar lebte, ob¬
wohl es erst seit kurzer Zeit verheiratet war , bereits ge¬
trennt . Eifersucht soll die Ursache der furchtbaren Tat
gewesen sein. Der Täter wurde verhaftet.

Absturz eines Udetpiloteu.
KB. Augsburg , 20. Nov. Der Chefpilot Häusl  der

Bayerischen Flugwerke, vormals Ildet-Flugzengban
München, ist beim Ei».fliegen des ersten Flugzeuges der
neuen Flamingo -iSerie ab gestürzt.  Er erlitt schwere
Kopfverletzungett und wurde besinnungslos ins Kranken¬
haus gebracht.

Neberfall auf zwei Ncichsdentschci« Polnisch-Schleftc».
Berlin , 19. Nov. Die Blätter melden aus Beuthen,

daß gestern abends zwei Reichsdeutsche  aus Ben-
then von der polnischen Polizei von Friedenshütte aus
unbekannten Gründen verüaftet wurden. Als die Ver¬
hafteten kurze Zeit darauf entlassen wurden, fielen sie
einer Banditen schar  in die Hände. Obwohl sie sich
tapfer wehrten, wurden sie non der Mberzabl überwäl¬
tigt und unmenschlich mit Gnmmiknüttcln, Stöcken und
Schlagringen zugerichtet und brachen bewußtlos zufam-
meu. Vom deutschen Generalkonsulat in Kattowitz sind
in dieser Angelegenheit diplomatische Schritte unternom-
men worden.

Ein Kampf zwischen Kommunisten vnd Schnpoleuten.
KB. Berlin , 21. Nov. Der „Montag Morgen" meldet:

Sonntag vormittags kam es im Anschlüsse an eine Kund¬
gebung jugendlicher Kommunisten zu einem ernsten Z u-
s a m m e n sto ß. Ein Domonstrattonszug, der sich zu den
Gräbern der RevolntionSopfer ans den Llchtenberger
Friedhof bewegte, passierte die Königsbergerstratze, als ein
Schupo-Offizier im Auto vorbeifuhr. Einzelne Demon¬
stranten beschimpften den Offizier und versuchten, das
Auto aufzuhalten. Als Schupobeamte herbeieilten, ent¬
wickelte sich ein regelrechter Kampf Mann gegen Mann,
bei dem von der Polizei Gummiknüttel, von den Demon¬
stranten Fahnenstangen als Waffen beniitzt wurden. Nach¬
dem die Schupobcamten Verstärkung erhalten hatten,
wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Tragischer Tod einer Dentfche« in Neapel.
KB. Neapel, 20. Nov. In der Nacht wütete ein hef¬

tiges Gewitter in der Stadt und in der Hingebung. Am
Pofillipo ritz das Kabel dar Schwebebahn, die vor: Ma-
reschiavo nach der kleinen Insel Gaiola  führt , wobei
Fräulein Helene Kumbu  aus Deutschland, die sich in
der Kabine der Schwebebahn befand, ins Meer
stürzte.  Alle Versuche, sie zu retten, blieben wegen der
stürmischen See vergeblich. Fräulein Kn mb y weilte
mit einem Dr . Gnzemb  ach ans der Insel Gaiola und
war im Augenblick des Unfalles im Begriffe, nach
Haufe zurückzukehren. Dr . Gnzembach wird vermißt
und man glaubt, daß er ums Leben gekommen sei, als
er Fräulein Kumby zu retten suchte. Die NachsorschlM-
gsn werden fortgesetzt.

Das neue Luftschiff für Nobile.
KB. Rom, 20. Nov. „Popolo di Roma" gibt Einzelheiten

über das im Bau befindliche Luftscytff, mit dem im Jahre
1928 der Nordpolüberflieger General Nobile  die
Strecke Rom —Buenos Aires  zurücklegen soll, wie
es ihm der Ministerpräsident aufgetragen habe. Das Luft¬
schiff wird einen Rauminhalt von 60.000 Kubikmetern
bei einer Länge von 180 Meter und einem Durchmesser
von 24 Meter haben. Es wird sechs Motore von je 246I'S
haben und eine Geschwindigkeit von 90 bis 120 Kilometern
in der Stunde . Reben der Besatzung wird das Luftschiff für
30 Passagiere Platz haben.

Ans seiner Route nach Buenos Aires wird das Lust¬
schiff folgende Punkte berühren : Südspitze von Sardinien,
Algier, Gibraltar , Tanger , Casablanea und Agadir, wo
Halt gemacht werden soll. Von Agadir  würde die Reise
entweder über Dakar  oder über die Kanarischen oder
Kapverdischen Inseln nach Pernambuco und Rio de
Janeiro führen, von dort der Küste entlang nach Buenos
Aires.

*

*  Personalnachrichten . Der Bundespräsidcut hat ver¬
liehen: Dem vormaligen Vizebürgermeisterder Stadt Wien
Präsidenten Josef Rain  in Wien das große silberne
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich
(in Email ) : in Anerkennung von im Richestandsverhält-

ntsse erworbenen Verdienste dem Direktor i. R. Regie¬
rungsrat P. Sebastian M ayr taxfrei den Titel eines
Hofrates, ferner den Professoren i. R. Dr . ganz Riedl,
Schulrat Franz D e i s i n g e r, Pius Schätzer , Schul¬
rat Hermann B a n e r n b e r g e r, Gustav G a n se l,
Peter Kitlitzko  und Karl Wolf  taxfrei den Titel eines
Studienrates, ' dem Professor i. R. Johann Cebusky
taxfrei den Titel eines Regterungsrates und dem Professor
i. R. Schulrat Gebhard Fischer  taxfrei den Titel eines
Studienrates : der Bundespräsideitt hat Hern: Hugo
Schober  zum Honorarkonsul und Leiter des Honorar¬
konsulates in Rnstschnk ernannt.

* Pater Abel im Sterben . Wien,  22. Nov. Das Befin¬
den des Jesuitenpaters Abel  hat sich derart ver¬
schlimmert,  daß sein Ableben für die nächsten Stun¬
den erwartet wird.

* Vermählung eines Sohnes des Erzherzogs Franz
Salvator . Wie das „L. V.-Bl ." erfährt, findet sie Ver¬
mählung des zweitältesten Sohnes des Erzherzogs Franz
Salvator , des Erzherzogs Hubert Salvator,  mit
Prinzessin Rosemary zu Salm - Salm,  Tochter wei¬
land des Erbprinzen Emanuel zu Salm -Salm und dessen
Gemahlin Maria Christine, Erzherzogin von Oesterreich,
am 25. November in Anhalt, Westfalen, statt.

* Ein Hcldeudenkm.il für die gefallenen Angehörigen des
Justizressorts . feien,  21. Nov. Heute vormittags fand
in der Halle des Jnstizpalastes die Enthüllung der von
der Gewerkschaft nichtrichderlicher Justizbeamten von Wien
und Niederösterreichgestifteten Gedenktafel  für die
während des Weltkrieges im Dienste des Vaterlandes da-
htogegangenen Angehörigen des Justtzressorts statt. In
der Halle des Jnstizpalastes zelebrierte Heerespropst Prä¬
lat Dr . Pawlikcwski die Festmesfe, nach deren Beendigung
er an die versammelten Festgäste, unter denen sich auch der
Präsident des Nationalrates Dr . Wabcr befand, eine Iln-
fprache hielt, die in ein Gedenken der im Weltkrieg dahin¬
gegangenen Angehörigen des Justtzressorts ansklang. Es
folgte dann die Enthüllung der Gedenktafel und deren
Weihe sowie die Niederlegung von Kränzen.

* Bercmheitlichung des Mittelschulwesens . Wien , 21. Nov. Die
Regierung plant eine R e f o r m des M i t t e l s chu l m e s e n s,
durch die das ganze Mittelschulwesen vereinheitlicht  werden
soll. Der Entwurf wird zunächst den Interessenten und hierauf
dem Nationalrat zugehen.

* Ein Schlachtbericht ans dem Jnnviertel . Braunau
am Inn , 20. Nov. Anläßlich des Veteranenballs beim
Gastwirt Kainzbauer in U e ü e r a cke r n an der Salzach,
kam es zwischen einigen Zechen zu einer wahren Schlacht,
bei der sogar B i e r sä sse r in Schwung kamen: nebenbei
wurden auch Ochsenziemer und Gummtwürste, Biergläser
und Steinkrüge verwendet. Z'.r der blutigen Auseinander¬
setzung führten Meinnngsvcrschiedenheitenauf dem Tanz¬
boden zwtschen verschiedenen Zechen. Die Streiter ans
Hinterholz und Ueberackern mutzten nach einem fast ein-
stündigen Kampf durch die Fenster ins Freie flüchten, da
man die Türen in ihre Gaststube mit Biergläsern bereits
eingeschlagen hatte. -ä>lm erheblichsten verletzt wurde der
Englsohn Karl Weilbnchner, gegen dessen Kopf ein Schlag
mit dem Ochsenziemer, in den ein Rasiermesser  ein¬
gelegt war , geführt wurde. Er brach nächsten Tages, als er
den Heimweg antrat , bewußtlos zusammen. Der Gasttvirt
erlitt einen beträchtlichen Sachschaden.

* Dr . Hauser und der Tod der Fra « Hilling. Wien,
21. Nov. Die polizeilichen Erhebungen in der Strafsache
gegen Dr. Ernst Hauser haben ein sehr merkwürdi¬
ges Bild  der Zusammenhänge zwischen dem Tod 5er
Frau Edith Hillig und Dr . Hauser  gegeben . Wie
die „Wiener Allgemeine Zeitung" berichtet, war Dr . Sau¬
ser der letzte LMnn, der zur Frau Hillig in freundschaft¬
lichen Beziehungen stand. Die Zeit vom 17. bis 19. März,
also noch zwei Tage vor ihrem späteren Verschwinden,
verbrachten sie gemeinsam in einem Hotel in Salzburg.
Am 21. März , um halb 1 Uhr mittags , ist Frau Hillig am
Hauptplatz in St . Wolfgang das letztcmal gesehen wor¬
den, nachdem sie noch vorher einen Brief behoben hatte.
Seither ist sie verschollen. Es ist gewiß, daß Dr . Hauser
seit 22. März 1921 an einer Höhlenexpedition
km Gebiet bei Pfarrwerfen  teilgenommen hat.
Sein Alibi für den 21. März ist nicht nachgewiesen. Als
Ende März 1921 Dr. Hauser aufgefordert wurde, sich an
den Nachforschungen nach Frau Hillig zu beteiligen,
lehnte er dies brüsk ab.

* Vorschläge für eine allgemeine Amnestie. W i e n,
20. Nov. Mittwoch, den 17. d. M., sprich unter Führung
des Obmannes H r a d i l eine Teputatton beim National»
rat Dr. Drexel  vor , der derselben mitteilte, daß über
seine Intervention Justizminister Dr. Dinghofer  ihm
Mitteilung machte, daß eine Kommission von Juristen,
die sich auH Staatsanwälten , Richtern, dem Polizeidirektor
Dr . Dandler , Hofrat Bendl usw. zusammensetzen und die
nötigen Unterlagen für eine allgemeine Amnestie a, .s-
arbeiten soll, die bann dem Bnndesprüstbenten Dr . Harnisch
unterbreitet werde.

* Die Eröffnung der 2. Wiener gewerblichen Fortbil¬
dungsschule. W i e n, 21. Nov. Heute fand die feierliche Er¬
öffnung der zweiten Wiener gewerblichen Fortbil¬
dungsschule  auf den früheren Schmelzgründen statt.
Der Bundespräsident wurde im Festsaal mit der von
Schülern der Anstalt gespielten Bundeshymne begrüßt.
Nachdem Gemeinderal T ä u b l e r die Verdienste des in
diesen Tagen verstorbenen Nattonalrcttes Widholz  um
den Wiederaufbau des Fortbildungsschulwesens gewürdigt
halte, überbrachte Sekikmchef Tr . Wohlgemut  in Ver¬
tretung des Handelministers Dr. S chü r f f die Grütze der
Bundesregierung . Bürgermeister S e i tz führte aus : „Wir
haben das Empfinden, daß eine so alte Kult rstätte wie
Wien, daß das heimische Gewerbe und die Industrie nicht
zugrunde gehen kann, wenn ein t ü cht i g e r N a chw u chs
herangezogen wird, feir halten heute aus diesem Grunde
vor unserem Staatsoberhaupte eine Parade der Zukunft
und der K u l t u r unserer Stadt und unserer Republik ab,
zu der wir uns bekennen und die wir erhalten wollen."

* Die Einweihung der Eriöserkirche in Wien. W i e n, 21. Nov.
Unter zahlreicher Beteiligung der Bewohner der Bezirke Wiens
fand heute vormittags die Einweihung der Erlöserkirche am
Schütte ! im zweiten Bezirk statt , die von dem Kardinal Erzbischof
Dr . P i f f l in feierlicher Weise vorgenommen wurde.

* Sensationelle Verhaftung eines Wiener Rechtsan¬
waltes. Wien,  20 . Nov. Großes Aufsehen erregt in ge¬

sellschaftlichen Kreisen die Verhaftung des Wiener Rechts¬
anwaltes Dr . Jakob Johann H. unter dem Verdachte der
Schändung.  Tie Verhaftung erfolgte auf Grund der
Anzeige eines 16sä h r i g en Mädchens  Marie R . ge¬
gen ihre eigene Mutter wegen K u p p e l e i. Auch Frau R.
befindet sich in Untersuchungshaft. Als Motiv des Vor¬
gehens der Mutter bezeichnet das 16jährige Mädchen ein
seit Jahren bestehendes Liebesverhältnis ihrer Mutter
mit dem Rechtsanwalt H. Tie Verhängung der Unter¬
suchungshaft über einen Rechtsanwalt auf Grund der
Aussagen eines Kindes hat in Rechtsanwaltskreisen gro¬
ßes Befremden hervorgernfen.

» Entgleisung eines Güterzuges bei Wiener-Neustadt.
Wiener - Neustadt,  19 . Nov. Um halb 3.Uhr früh
sind von einem Verschrrbznge, der vom Berschubbahnhos
des Südbahnhofes auf das Pottendorfer Geleise hätte ge¬
leitet werden sollen, ans bisher unbekannter Ursache drei
in der Mitte des Zuges befindliche und mit Rüben be¬
ladene Waggons entgleist.  Ein Waggon stürzte über
die Böschung und hätte durch die Wucht, mit der er an
die Fabriksmauer anramtte , leicht einen riesigen Schaden
verursachen können. Die anderen zwei Waggons wurden
zertrümmert . Durch diesen Unfall wurden beide Haupt¬
geleise verlegt und der Verkehr konnte in beiden Rich¬
tungen, sowohl nach Wien als auch von Wien, nur durch
Umsteigen hinter der Unfallstelle aufrecht erhalten wer¬
den. Die vom Süden herkommenden Frühzüge mutzten
über Pottendorf nach Wien geleitet werden. Die Auf-
räumnngsarbetten gestalteten sich sehr schwierig. Um
8 Uhr früh waren beide Hauptgeleise wohl frei, doch
mutzte der Verkehr mit Umsteigen bis ans weiteres sort-
gesetzt werden, weil die deformierten Schienen noch nicht
wieder hergestellt sind. Der Materialschaden ist ein sehr
großer. Verletzt wurde bei dem Unfall niemand.

* Tödlicher Stürz i« den Turbinenkaual . Leoben,
20. Nov. Ein schwerer Unfall ereignete sich heute früh im
Betriebe der Papierfabrik B r i g l u. B c r g m c i st e r in
Niklasdorf. Der 23 Jabre alte Hilfsarbeiter Johann
Trexler  verlangte um 7 Uhr früh vom Meister den
Schlüssel in die Turbinenkannner . Dieser wurde ihm auch
ausgesolgt, und als Drexler längere Zeit ausblieb, hielt
der betreffende Meister Nachschau. Als er ihn in der
Kammer nicht vorsand, sah er, von bösen Ahnungen er¬
füllt, in den Turbinenkaual . Der Bedauernswerte hing
leblos an der Turbine . Er wurde sofort geborgen. Wie¬
derbelebungsversuche blieben erfolglos. Drexler dürfte
schwere Verletzungen erlitten haben, denen er sofort er¬
lag. feie Drexler in den Turbinenkanal fallen konnte,
ist noch nicht aufgeklärt, da er ganz allein in der Tnr-
binenlammer war.

* Unter dem Verdacht des Gattenmordes . V o i t s-
berg,  20. Nov. Dieser Tage verhaftete die Gendarmerie
den Besitzer Johann Köck in Gallmannsegg unter dem
Verdachte des meuchlerischen Gatten Mordes.  Seit
langem schon waren in der Umgebung Gerüchte zu hören,
die von einem gewaltsamen Tod der Besitzerin Köck
sprachen. Die Besitzerin war am 7. Februar d. I . ge-
storbeltt Köck hatte mit seiner Frau in stetigem Unfrieden
gelebt. Am 4. Februar war die Frau angeblich nach dem
Genüsse von Milch erkrankt: drei Tage später starb sie.
Köck ließ keinen Arzt ins Hans kommen und besorgte
lediglich eine Medizin, da seine Frau ein Wurmleiden
habe. Die Stieftochter des Köck ist nun der Meinung , daß
ihre Mutter eines unnatürlichen Todes  gestorben
sei. Köck leidet entschieden: er übergab der Gendarmerie
ein Stück Arsenik, von dem er aber behauptet, daß es
mit dem Tode seiner Gattin in keinem Zttsammenhange
gestanden sei.

* Die Flucht durch den Rauchfang. Aus Obe rp ul¬
lend  o r f im Burgenlande wird gemeldet: Auf merk¬
würdige Weise ist dieser Tage aus dem Bezirksgericht
ein Sträfling entslohen. Kürzlich wurde der mehrmals
wegen Diebstahls vorbestrafte Michael Bognar  von
der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte ein¬
geliefert. Bognar wurde in die Zelle gebracht, wo er sich
des Nachts in den Rauchsang ein Loch brach und schließ¬
lich du ĉh den Schornstein entfloh.

* Ein jugendliches Opfer des Spiritismus . B u d a p e st,
20. Nov. Ein 14jähriger Knabe, namens Nagy,  beging
in Pest-Erszebeth bei Budapest unter mysteriösen Um¬
ständen Selbstmord.  Der überaus intelligente Knabe
batte Neigung zum Spiritismus  und las massen¬
haft spirittsttsche Bücher und Broschüren. Er veranstaltete
selbst spiritistische Seancen, zu denen er seine Freunde ein¬
lud. Dadurch gelaugte er zu großem Ansehen tot Kreise
seiner Freunde , besonders seit er im Sommer einem seiner
jungen Bekannten einen sälien Tod prophezeft hatte und
dieser zwei Tage nachher üeint Baden ertrunken war. Bor
drei Tagen versammelte der junge Bursche seine Freunde
und teilte ihnen mit, daß er in einigen Tagen sterben
werde. Er habe beschlossen, in den Kreis seiner Brüder in
der Geisterwelt zu übersiedeln. Aus diesem Wege könne
er seinen armen Eltern helfen. Er werde aus dem Jen¬
seits seinen Freunden , die er liebe, Zeichen geben. Seine
Freunde nahmen die Ankündigung nicht ernst. Doch Nagy
hat sich zwei Tage später erhängt.

* Raubmord im Eisenbahnzug. Prag,  20. Nov. In
einem Personenwagen zweiter Klasse eines von Brünn
gegen den Vlarapatz fahrenden Zuges wurde die Leiche
einer Frau  mit zwei tiefen Stichwunden am Halse
ausgesunden. Tie Frau dürfte während der Fahrt e r-
mordet  und der Barschaft und des Schmuckes beraubt
worden fein. Ihre Identität konnte bisher nicht festgestellt
wcröeitt

* Telegraphieren und telephonieren gleichzeitig auf
einem Draht . Berlin,  20 . Nov. Gegenwärtig tagt
hier z:un erstenmal der internationale beratende Aus¬
schuß für die Telegraphie. Er beschäftigte sich in der
Hauptsache mit den telegraphischenVerbindungen der
Staaten untereinander , das heißt mit dem sogenannten
telegraphischenWeltverkehr und mit der Vereinheit¬
lichung des Telegrap'henalyliabets, wodurch eine erheb¬
liche Beschleunigung bei der Beförderung ausländischer
Telegramme erreicht werden könnte. Dem gleichen
Ziele dient auch die erstrebte Normierung der Tele¬
graphenleitungen. Außerdem soll im internationalen
Telegraphc»verkehr erreicht werden, daß auf ein und
demselben Kabel  zu gleicher Zeit wwohi telepho¬
niert wie auch telegraphiert werden kann.
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* Mossenverhastuna rheinischer Industriekapitäne . Berlin,
21. Nov . Die Angelegenheit der rheinischen Kohlenschiebungen
nimmt einen immer größeren Umfang an. Bon der Deputation,
die gestern aus dem rheinisch-westfälischen Kohlengebiet in Berlin
eintraf , um beim Reichs kohlen Kommissär  die Freilassung
der im Ruhrgebiet wegen 'Kohlenschiebungen verhafteten Per¬
sonen zu erwirken , wurden vier Mitglieder nach einer Konferenz
beim Kohlenkommissär verhaftet  und nach Duisburg in das
Untersuchungsgefängnis überstellt . Es find dies : Professor Doktor
Wilhelm U e b e l, der rheinischer Grubenbesitzer ist, Reederei¬
besitzer Wilhelm Hill  und die Grotzkaufleute T i e s e l k a m p
und Winschermann.  Drei andere Hauptbeschuldigte sind aus
Berlin geflüchtet und konnten noch nicht ermittelt werden . Die
Verhafteten werden beschuldigt , auf Grund ungültiger Ausfuhr¬
scheine große Kohlenmengen aus dem Reich ausgeführt zu haben.

* Selbstmord eines deutschen RcichSwehroffiziers. Ber¬
lin, 20. Nov . Der Reichswehrmajor Alexander W i e d t-
mann  hat aus bisher unbekannten Gründen Selbst¬
mord  durch Erhängen verübt. Ta er außerordentlich zu¬
rückgezogen lebte und auch seine Akten in Ordnung sind,
steht man vor einem Rätsel . Am unerklärlichsten ist die
Tatsache, daß der Major , der zwei geladene Revolver bei
sich hatte, trotzdem als alter Offizier es vorzog, zumStrick zu greifen.

* Der verbotene Bauchtanz. Paris,  20 . Nov. Wie
aus Konstantinopel  gemeldet wird, hat der tür¬
kische Innenminister den Bauchtanz  unter Andro¬
hung von Gefängnisstrafe in der Titivketverboten.

fanöwMtöaft
Me Hebung der Milch - und Molkereiwirlschasi

Oesterreichs.
KB . Salzburg , 20. Nov.

In der Handels - und Gewcrbekammer sind heute unter
dem Vorsitz des Präsidenten Hofrates Winkler  zahl¬
reiche Mitglieder des Milchwirtschaftltchen Vereins für
Oesterreich aus allen Bundesländern zu der für zwei
Tage anberaumten vierten Hauptversammlung des Ver¬
eines zusammengetreten. Zu den Beratungen sind ferner
Vertreter der österreichischen Landwirtschaftsgesellschaft,
der Landeskulturräte von Salzburg , Oberösterreich, Kärn-
ten und Tirol , in Vertretung des Steirischen milchwirt-
schaftlichen Landesverbandes , dessen Präsident Auzln.
ger  u . a. m. erschienen. Hofrat Kukutsch  vom Land-
wtrtschaftsministerium überbrachte die Grütze des durch
wichtige Budgetarbeiten an der Teilnahme verhinderten
Bundesministers T h a l e r und sicherte namens desselben
die tatkräftigste Unterstützung der Bereinsziele durch das
Bundesministerium zu. Die Milchwirtschaft  Oester¬
reichs müsse dahin gebracht werden, den inländischen Be¬
darf voll und ganz zu decken und darüber hinaus noch
hochwertige Molkereiprodukte zu exportieren. Das Bun-
desministerium begrüßt die Mitarbeit des Milchwirtschaft¬
lichen Vereines zur Erreichung dieser Ziele auf das leb¬
hafteste. V ...

Nachdem Landesrat Brauneis  namens des dienst¬
lich verhinderten Landeshauptmannes Dr. Rehrl , Bürger¬
meister Preis  namens der Landeshauptstadt und Vize¬
präsident H ö l z e l namens des Salzburger Landeskultur¬
rates die Tagung begrüßt hatten, gab Präsident Hosrat
Winkler eine Darstellung der gegenwärtigen Lage der
Milch- und Molkeretwirtschaft im Auslande,  der ge¬
genüber das österreichische Milchwirischafts- und Molkerei¬
wesen alle Anstrengungen machen müsse, um leistungs-
und konkurrenzfähig zu werden. Das Haupterfordernis
hiezu sei eine straffe Organisation  und Ausschal-
tung aller Sondertnteresseu, sowie der Zusammenschluß
aller österreichischen Interessenten im Milchwirtschafts¬vereine.

Nach Genehmigung des von dem HauptgeschäftSführer
Ing . Egger - Möllwald  erstatteten Tätigkeitsberich¬
tes für das Jahr 1925/1926, deS Kaffaberichtesusw. wurde
in die meritorischen Beratungen eingegangen, die sich auf
alle aktuellen Milch-, Molkerei- und käsewirtschaftlichenFragen erstrecken.

(Nachdruck verboten .) 40

S. <D. S.
Ein Funkromau von Friedrich Sernl.

«Wollen wir bleiben, Frank ?"
Da lachte Grey ein Helles und befreites Lachen.
«Nein , Dorothy, nein ! Diese Insel ist nicht Ser Garten

Eden. Unsere Liebe braucht Freude und Schönheit, nicht
Härteste Arbeit und tägliche Not. Wir sind im Treibhaus
ausgewachsen, unsere Lungen sind die Luft der Städte
gewohnt , unser Herz schlägt im Rhythmus der Gemein¬
schaft. Und wenn wir hier in dieser Oebe zum Bewußt¬
sein unserer selbst gekommen und die Schleier der Ge¬
wohnheit über unsere Seelen geglitten sind> würden wir
auf die Dauer Such hier nicht Wurzel fassen können. Wir
würden verdorren und vermodern und uns versündi¬
gen an unserer Liebe, die wir in uns gepflanzt haben.

Er führte sie sanft hinaus vor die Hütte.
Noch schlichteten die Titanen des Meeres die ächzenden

Wasser zu gewaltigen Bergen , die in unabsehbaren Zügen
einherliefen . Zwar überstürzen sie sich nicht Mehr in
jähzorniger Wut , sondern begannen schon wieder, sich in
ihre majestätische und erhabene Würde zurückzufinden,
aber noch immer war ihr Anblick furchterregend und er¬schreckend.

Noch immer war das niedrige Tal der Insel über¬
flutet und nur selten verliefen sich di« Welten für eine
Sekunde mrd gaben kärgliche Stellen ausgeschwemmtenBodens fret.

Noch immer zeigte der Himmel eine flüstere Stirne.
Zwar war die eherne Wolkenwand zerteilt, und die
schwarzen Nebelstreifen strichen tm jagenden Laus und
tief zur Erde gesenkt dahin, aber die düsteren Schatten
hatten sich eher vermehrt und verhüllten den weiten Um»
blick. Der Wind freilich hatte sich gelegt oder schien sich
vielmehr in die Höhen der wilden Wolkenscharenverloren
zu haben, denn unten um die Insel war es fast windstill.

Der Zyklon hatte ausgetobt, aber die Stätte seines
Wirkens bebte noch unter den Nachwehen des apokalyp¬tischen Aufruhrs«

k '

Die Tierseuchen in Tirol.
In der Zeit vom 1. bis 15. November herrschten: Maul - und

Klauenseuche:  Bezirk Imst : Mieming 1, Oetz 1, Silz 1,
Wenns 1; Bezirk Innsbruck : Birgitz 3, Grinzens 1, Hölting 2,
Obernberg 1, Obechosen 2. Patsch 4, Pettnau 1, Pfaffenhofen 3,
Polling 1, Rum 4, Dill 2, Döls 2, Wildermieming 2, Steinach 1;
Bezirk Kitzbühel: Brixen i. T. 8. Going 22, Hochfilzm 2, St . Jo¬
hann i. T . 21, Kirchdorf 2, Reit 3, Westendorf 1; Bezirk Kusstem:
Angath 4,  Brandenberg 7, Breitenbach 1, Brixlegg 3, Buchberg 3,
Ebbs 1, Ellmau 1, Erl 1, Häring 6, Kirchbichl 1, Knndl 2, Lang-
kampfen 1, Münster 3, Radfeld 1, Scheffau 4, Schwoich 3, Söll 2»
Thiersee 2, Unterangerberg 4. Walchsee 2, Wildschönau 2, Würg! 1;
Bezirk Lienz : Matrei -Land i . 0 . 10, Matvei -Markt i 0 . 4, Birgen 1,
Thurn 1; Bezirk Reutte : Steeg 1 ; Bezirk Schwaz : Achental 6. —
Räude:  Bezirk Lienz : Matrei i. D. 4,  Anras 8, Aßling 1. —
Rauschbrand  Bezirk Lienz : Panzmdars 1. — Schweine¬
seuche:  Bezirk Kusstein: Kusstein 1.

E r l o s che n sind: M a u l- u n d K l a u e n s « u che : Bezirk Imst:
Haiming 7, Siams 2;  Bezirk Innsbruck : Fulpmes 2,  Kolfaßberg 1,
Hall 1, Mieders 5, Mils 2, Mutters 1, Gries am Brenner 3 ; Bezirk
Kitz bähet : Aurach 1, 5) opfgarten -Land 8. Iochberg 1, Ater 4, Kirch-
berg 2, Kitzbühel 9, Kassen 8, Schwendt 3 ; Bezirk Kusstein: Bruck 1.
Kramsach 21, Kusstein 14, Mariastein 2, Riederndors 16, Niedern-
dorferberg 11. Rettenschöß 18; Bezirk Schwaz : Ienbach 1, Stumm 2;
Bezirk Reutte : Mberwier 1, — Rauschbrand:  Bezirk Lienz:Panzendors 1.

(Innsbrucker wochenfchwememarkt.) Der Austrieb an Schweinen
am Somstag -Wochenmarkt betrug 316 Stück; der Verkehr war sehr
schwach und die Kauflust gering . Der Preis ist gegen di« Vorwoche
per Paar um rund 20 Schilling zurückgegangen.

(Der Rattenberger Sathreinimackl .) der auf den 25. November
anberaumt war, wird bis auf weiteres verschoben.

(Welser Wochenmarkt.) Wels,  20 . Nov . Milch per Liter —.38,
Rahm 1.70 bis 1.80, Butter 3.60 bis 4.20, Tapfen 1.40, Emmentaler
7.— bis 8 —̂, Halbemmentaler 4.80, Mondfeer 3.50 bis 4.— Aepfel
—.40 bis —.60, Edeläpfel —.70 bis 1.20, Birnen —.40 bis 1.50,
Zwetschken IM , Nüsse 1.40, Weintrauben 2.80, Zitronen —.10, Eier
—.21 bis —.24, Honig 5.—, Mispel —.40 bis —.50, Klötzen 1.—
Kohl —.40, Kohlsprossen 3.—, Weißkraut —.17 bis —,20, Rotkraut
—.50, Feldsalat —.20, Endivien —.15 bis —.20, Spinat —.80, Kohl¬
rabi —.30, Karfiol —.40 bis —.80, Paradeiser 1.40. Kartoffel —.19
bis —.22, Kipfler —.40 bis —.50, Nürnberger Kren 2.50, weiße
Rüben —.07 bis —.09, Karotten —HO, rote Rüben —.40. einge¬
säuerte —.40, Sellerie —.15 bis —.40, Knoblauch 2.—, Porree 1.—

sollen ln einem Glas Wasser aufgelöst
werden , denn so wirken sie siirker und
rascher. Unübertroffen ist ihre Wirkungbei

allen Erkältungskrankheiten
und rheumattschenSchmerzen.

In allen Apotheken erhältlich.

Dorothy erschütterte und preßte sich fester an Frank.
«Du hast recht, Frank, nur unter den Menschen werden

wir uns allein gehören können. Die Unermetzltchkeit
dieser Natur zu ertragen, geht Wer unser Vermögen
und würde alle Fähigkeit des Opfers , der Frende, der
Einfühlung zerspielen, znm letztenmal hoffentlich, aber
ein seltener Ausblick aus eine blühende Wiese, die ewige,
ungestillte und unerfüllbare Sehnsucht nach einer uns
angeglichenen Natur , das ist die Sphäre unseres Da¬seins !"

«Ja , Dorothy, wir brauchen den Talmiglanz der Welt,
damit wtr uns als Gegensatz erleben. Das Einssein mit
der Natur , das Ansgehen unseres Ich im All ist uns feit
dem Sünöenfall auf immer verloren —"

»Wir müssen nun ein gefährliches Spiel spielen, zum
letztenmal, hoffentlich, aber ein Spiel , dessen Mißlingenunseren Tod bedeuten würde".

Dorothy sah erschreckt zu ihm ans.
«Wir müssen es tun, nicht aus Leichtsinn, Uebermut

oder Tollkühnheit, sondern weil uns kein anderes Mittel
bleibt. Ich habe keine Instrumente , um festzustellen, an
welchem geographischen Punkt wtr uns befinden. Wir
können aber ohne Angabe eines Richtnngspunktes nicht
gesunden werden, denn kein Dampfer wird und darf seine
Boote planlos aus die Suche schicken. Es gibt fttr uns
daher nur den Ausweg , zu dem uns diese eben etn-
getretene Windstille wie gerufen kommt, uns durch Rauch
bemerkbar zu machen. Ich hoffe, daß bei genügend großer
Flamme der Rauch so dicht sein und so hoch anfsteigen
wird, daß er mit dem Glas aus sehr weite Entfernungengesehen werden kaim."

Er schwieg und nahm DorothyS Hände.
«Ich hoffe es, aber ich weiß es nicht. Wenn wir diese

Bäume , die die einzigen Spender unserer Nahrung sind,
dem Feuer übergeben haben, hat diese Insel für unser
Leben keinen Sinn mehr. Wird unser Flammenzeichen
nicht entdeckt und unsere Hoffnung getäuscht, bleibt unsnur noch das Letzte."

„Es gibt nichts zu bedenken, Frank. Es geht hier nicht
um Loben oder Sterben. Diese Begriffe sind leer und

Zwiebel —.40, Majoran —.20 bis —.30, Petersilie —.20 bis — .30.
Schnittlauch —.10, Suppengrünes —.10, Rehschulter 2.60, Schlägel
3.—, Rehjunges 1.60, Hafen 3.— bis 6.—, Fasan 3.— bi* 4.—,
Schnepfen 2.50, Huhn 1.50 bis 1.80, Suppenhuhn 1.60 bis 2.—,
Tauben —.50, Enten 5.— bis 6.—, Gänfe 9.— bis 12.—, Spanferkel
10.— bis 20.—, Frischlinge 22.— bis 42.—, Futterschweine 45.— bis
90.— 8 . Handelsrichtung : Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg,
Tirol . Tendenz : mittel . Ferkelaustrieb : 1504 Stück.

(Welser Grohmarkl) vom 20. Nov . Der heutige Großmarkt war
sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert gebliebe » .
Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen bewegten sich
wie folgt (Preise in österreichischen Schillingen ): Weizery alt, — .44
bis —.46, Weizen , neu, —.39 bis —.41, Roggen —.33 bis — M,
Mahlgerste , neu , — .26 bis —.28, Mais , alt, —.29 bis —.32, Hafer
—.24 bis —.26, Kartoffel —.15 bis —.17, Zwiebel —.25 bis —.36,
Reps — .48 bis —.53, Heu —.11 bis —.14, Klee (los«) —.11 bis
—.14, Mafchinstroh —.04 bis —.06, Handdruschstroh — .06 bis —.08,
Eier —.19 bis —.20, Butter 3.50 bis 4.—, Brennholz , hart, 19.—«
weich 17.—> Kraut —.10 bis —.12, Leinsamen —.45 bis —.60,

Dotfytofrtfcbaffr
Sie MM DesSerrn Butte. -

Die Tatsachen, die in der letzten Sitzung des Zentralbank-
Untersuchungsausschnsses über den «Fall W utte"  an
die Oeffentlichkeit kamen, entbehren auch für die bürger-
l t ch gesinnte Oeffentlichkeit nicht bestimmter Wirkungen,
die durchaus als beschämend anerkannt werden müssen.
Eine Klarstellung der hier ausge deckten Verhältnisse liegt
im Interesse aller Wirtschastskreiseunseres Staates . Und
so wird man mit um so mehr Berechtigung das anerkennen
müssen, was ein Wiener Blatt , die „N . Fr . Pr ", über denFall u. a. schrei>bt:

So viel steht heute fest: Dr . Wutt« hat eine Kapitalsvermehrung
der Graz -Köflacher Eisenbahn bei der Zentralbank belehnen lassen.
Als Deckung dafür waren Trifailer Aktien  bestimmt , deren
Kurs ganz besonders hoch angenommen wurde. Diese Aktien, ein
Pfand der Zentralbank,  werden jedoch verkauft und Herr
Dr. Wutte wagt es , den Preis einzukassieren, ohne daran zu
denken, daß es sich um «in Pfand handelt, dessen Realisierung
selbstverständlich nur zum selben Zweck verwendet werden kann
wie di« Aktien selbst, nämlich um der Deckungsoerpslichtung zu
genügen . Das ist eine Schiebung, wie sie im Buch«
steht, und selbst die christlichsoziai« „Reichspost" schreibt heute»
Dr . Wutte habe mit seiner Verschuldung von hundervchtzig Mil¬
liarden den Rekord aller österreichischen Pleite¬
macher  geschlagen , und auch bei den anderen vierhunderttausend
Trifailer Aktien, die zur Deckung an di« Nationalbank kamen,
wäre ein« unzulässige Verkettung mit den Tabak-
aeschäst«  n des staatlichen Monopols verbunden gewesen . Dunkle
Gerüchte über die Verbindung mancher Politiker mit Tabak-
geschifften sind jo öfter aufgetaucht und die Andeutung de* christ-
iichsozialen Blattes wird wohl einer näheren Auseinandersetzungwürdig sein.

_ Ebenso unerklärlich ist der Vorgang , der von sozialdemokratischer
Seite heroorgehoben wird. Ein Teil der Emission der Graz-
Köflacher - Aktien  wurde zu Vorzugspreisen abgesetzt, jedoch
unter der Bedingung , daß der Großaktionär , in diesem Falle Herr
Wutte, die Attien zehn Jahre lang nicht verkaufen und verpfänden
dürfe. Im Fall « einer derartigen Transaktion müßte für jede
verkaufte Aktie ein N a chschu ß von zweihunderttausend Kronen
erfolgen . Dr . Wutte wollt« nun die Aktien der Nationalbank ver¬
pfänden, ohne dieser seiner Nachschußpslicht zu genügen . Im
Februar vorigen Jahres wurde ihm das Recht der Der -
pfändung  gegeben , aber nur unter der Voraussetzung der
Genehmigung der Generalversammlung . Das war keineswegs
im Sinne Dr . Wuttes , und deswegen wunde am 19. März in
einem neuen Erlaß endlich die gewünscht « Ermächtigung
e r t e i l t, das heißt, die Sperre wurde ausgehoben , Wutte konnte
di« fünfhunderttausend Aktien verpfänden ohne den Rach¬
schuh , der rechtlich den Bedingungen der Emission entsprach.
Di« Aktionäre der Graz -Köflacher-Eisenbohn sind aus diese Weise
um fünshunderttausend mal zweihunderttausend das sind auf diese
Art um hundert Milliarden geschädigt  worden , denn
fünfhunderttausendmal hätte Dr. Wutte die zweihunderttausend
Kronen nachschießen müssen, wie es der Anleiheprospekt gesondert
hatte. Es wird nun unbedingt notwendig sein, in diese düster«
Angelegenheit  Einblick zu nehmen . Wir glauben nicht,
daß die Regierung Seipel  die Absicht hat, hinter dem Berg
zu halten , und wir sind auch überzeugt , daß es nicht etwa der
Kanzler R a m e k war , der dies« unbegründete Unterstützung ausdem Gewissen hat.

bedeutungslos . Die nackte Tatsache des Lebens gilt nichts
zu der Art des Lebens, wie sie unsere Liebe erfordert.
Was wäre ein Vegetieren, das unsere Gemeinschaft ver¬
dorren ließe. Es gibt hier keine Umwege und Halbheiten:
entweder unser Loben oder unfern Tod !"

Sie hatte sich wieder gesunden, Dorothy SaunderS.
Der alte Stolz war wieder gekehrt, der herbe Ton erklang
wieder aus ihrer Sttrnme. Nun , da sie am Ziel war, da
keine Ungewißheiten und Erwartungen ihren Willen
schwächten und ihre Gedarrten beschwerten, nun erst wurde
sichtbar, wie sehr sie Grey ähnelte, wie verwandte Wesen
hier zu einer Einheit verschmolzen waren.

„Voran, Frank, ehe es zu spät tst!"
Und während Grey zurückfunkte, daß ohne genaue

Kenntnis der Lage er nur Rauchzeichen geben könne, und
unter keiner Bedingung bas Suchen aufgegeben werben
dürfe, weil sie sich in äußerster Gefahr und Bedrängnis
befänden, begann Dorothy bereits die kleineren und nie¬
drigeren Bäume zu fällen und zu einem Scheiterhaufenzu schichten.

Bald hatten sie in gemeinsamer Arbeit einen großen
Teil der Stämnre nteüergelegt, zusammengeworfen undangezündet.

In dicken Schwaden stieg der Ranch aus dom noch feuch¬
ten Holze himmelwärts , hielt sich bis zu beträchtlicher
Höhe in einer massiven Säule zusammen und zerfloß erst,
als er im Bereich der treibenden Wolken vom Winde er¬
griffen, zerstückt und den Wolken beigesellt wurde.

Das Meer hatte sich inzwischen weiter beruhigt. Der
Wellengang wurde allmählich wieder flacher und kraft¬
loser, nur wett draußen in der Ferne schien er, als ob
dort die See aufgepeitscht wsirde, als ob der Zyklon in
seiner rasenden Fahrt über sein Reich nun dort überdas Meer fege.

Die Insel war bereits zum großen Teil wieder frei
vom Wasser und bot ihren zerschundeuen und wunden
Rücken der heilenden und trocknenden Luft dar.

Dorothy und Frank aber standen vor dem brennenden
und prasselnden Holzstoß, übergossen von dem flackernden
Rot der zuckenden Flammen und sahen gespannt mrd nr
sichtlicher Erregung hinaus . ^Schluß folgt.j,.
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Shis dem Berichte der letzten Sitzung geht jedoch noch eines
ganz klar hetoor . Es ist tatsächlich die Publikation des „Abend"
gewesen, die den Krach der Zentralbank herbeisührte. Noch ganz
kurze Zeit vor dem Zusammenbruch waren die B e r h a » d -
I ungen mit der deutschen Girozentrale auf gutem
Wege,  ja die Girozentrale selbst urgierte ein« beschleunigte
Erledigung. Wahrscheinlich hätte dieser ganz« Krach nicht statt-
jinden müssen, wenn di« Publikation nicht erfolgt wäre oder
wenn man aus ihr nicht in überstürzter Weise Schlüsse gezogen
hätte, die vielleicht doch zu weitgehend gewesen sind.

*

(Die Gnverbebewegung in Tirol.) Im Monate Oktober I. I . sind
im politischen Bezirke Kitzbühel  folgende Ge werbenn- und -Ab¬
meldungen erfolgt: Anmeldungen: Fi schier  Michael , Tisch¬
lergewerbe, Kitzbühel-Land. Kronthaler  Johann , Eisen waren-
Handel, St . Johann i. ,T. A u f schn a i t e r Franz , Holzschläge¬
rungsunternehmen . Auvach. Heim  Lorenz , Personeiuransport-
und Frächtereigewerbe, Kitzbühel. Fraboßnig  Anna , Gast- md
Schankgewerbe, Brixen i. T. Hagleitner  Andrä , Gas - und
Wasserleitungs-iJnstallateursgewerbe, Kirchberg. Grünwald  Ro¬
bert, Handel mit allen <im freien Verkehr gestatteten Waren, Kitz¬
bühel. Schwarz  Hans , Gemischtwarenhandel, Kitzbühel. Schwei-
n e st e r Gottfried, Handel mit allen im freien Derkchr gestatteten
Waren , Kitzbühel. Mariacher  Fran,z , Jrächterelgewerb«, Kitz¬
bühel. Mariacher  Franz , Dienftmanngewerb«, Kitzbühel. M a-
riacher  Franz , Fiakergewerbe, Kitzbühel. Flachberger  Franz,
Bäckereigewerbe, Itter . Prantner Josef, Mehhandelsgewerbe,
Küssen. Langhoser  Anna , Geinischtwarenhandel, St . Johann
in Tirol . Ritsch  Binzenz , Geinischtwarenhandel, Kttzbühel.
Dan >bros  Pacifieo , Spengler - und Glosergewerbe, St . Johann
in Tirol . Schmidt  Sophie , Anfertigung non Frauen , und Kin-
derkloidern, Si . Johann i. T. B achter Matthias , Fleischhauer-
gewerk>e, Westendorf. Nothegge  r Therese, Handel mit Flaschen¬
bier in handelsüblich verschlossenen Flaschen, St . Johann i. T. F i l-
z e r Joses, Handel mit Obst, Gemüse und Zuckerwaren, Kirchberg.
— Abineldnngen : Mariacher  Franz , Fia-kergewerbe, Kitz¬
bühel. Mariacher  Franz , Dienstmanngewerbe, Kitzbühel. Ma¬
riacher  Rest , Frächtereigewerbe, Kitzbühel. Schweine  st er
Gottfried, Handel mit Ledergalanterie. Sportbekleidung usw. Kitz¬
biihel. M a m m a Josef. Handel mit Herren-, Damen- und Kinder-
kleider», Wäsche und Schuhen, Kitzbühet-Land. Mamma  Josef,
MarktftraMie, Kitzbühel-Land. Peppenauer  Joses , Häute- und
Fellhandel, Going. Reich Anna, Knirstbiumenmacherin, St . Johami
in Tirol . Reiter  Rudolf , Bäckereigemerbe, Kirchberg. Fraboß¬
nig  Anna . Gast- und Schank ge werbe, Sommerschank, Brixen i. T.
>— Im politischen Bezirke L a n d e ck wlirden nachstehenden Personen
Gewerbescheine ausgestellt, bezw. Konzessionen verliehen: Josef
Z e g g, Töfens Nr . 84, Müllergewerbe . Rupert Netzer.  St . An¬
ton ain Arlberg Nr. 110, Sattler - und Tapezierergewerbe. August
Schmid,  Schnann , Genieinde Pettneu , Nr . 22, Schweinehandel.
Paula R y b i c kn, St . Anton am Arlberg Nr. 69, Gast- und
Schankgewerbe. Gewerbelöschungen: Felix Rauth  in Zams-Kai-
fenau, Frächterei.

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Eingetragen wurde die Firma
Franz Lack »er,  Wein - und Bromrtweinhondlung in Innsbruck:
Jnbaber : Frau Luise Lackrrer, geborene Möst, als Alleinerbin des
verstorbenen Franz Lackner. — Eingetragen wurde die Sennerei-
Genossenschast  in Weißenbach ani Lech, Borstandsnntglieder
sind: Obmann Joses Posch , Oinnannstelloertreter Josef Kerle,
Vorstandsmitglieder Rudolf Forcher,  Josef Forcher  und Ignaz
2 chw c i ß g n t.

('Auskünfte über amerikanische Firmen.) Die Kammer für Han¬
del, Gewerbe und Industrie in Feldkirch  teM mit: Die
„Merchaut»' Association of Newyork", Woolworth Building, 233
Broadway , Newyork Eily . hat der Kammer mitgeteilt, daß sie über
Wunsch gerne bereit ist, österreichischen Firmen , die mit den Ber¬
einigte» Staaten in Verbindung tre(pn wollen, in geeigneter Weise
kostenlos und in jeder Hinsicht an die Hand zu gehen. Insbesondere
können Auskünfte über Zolltaris -Angelegenl-eiten, Geschästsgebräuche,
Vertreter ufw. eingeholt werden. Die „Merchants Association of
Newyork" ist die größte allgemeine Handelsvereinigung in der Stadt
'Newyork mit 7000 Mitgliedern» unter denen sich die hervorragend,
ften Kaufleut«, Fabrikanten , Importeure , Exporteure usw. befinden.
Firmen , die sich zwecks Bezug oder Absatz von Waren direkt an die
Bereinigung wenden wollen, muffen über Art des beabsichtigten
Geschäftes, die in Betracht kommenden Waren, Methoden, Liefer-
fristen, Zahlungsbedingungen und etwaige, möglichst amerikanische,
Referenzen genaue Angaben machen.

(Die Liquidierung der Zentralbank.) Wien,  22 . Noo. Die der
„Morgen " meldet, steht die Liquidierung der Zentral¬
bank  bevor . Die Kuratoren werden Ende November znrücktreten.
Ebenso wie bei der Depositenbank soll das halbitaatlichc Kredii-
inftiiut für öffentliche Unternehmungen und Arbeiten mit der Liqui-
öierung ber Zentralbank betraut werden.

(Aktienjistierung an der Mencr Börse.) W i e n, 22. Nov. 'Nach
Pressemeldungen wird in der Börsenkammer der Antrag gestellt
werden, den Handel in den Aktien des Wutte-Konzernes, der Graz-
Köflacher und Greinitz A. G, zu si stieren,

(Die Monopolisierung des Kohlenhandels.) Wien, IS. Nov.
Kürzlich fand eine Versammlung von Vertretern der Genossenschaft
der »ichtprotokolliertenHändler mit Brenninateriol sämtlicher 21 Be¬
zirke Wiens statt, die sich mit der Frage der Monopolisierung des
Kohlenhandels befaßte. Präsident E. Markus  der Mgemeinen
Vereinigung Wiener Kohlenfirmen trat s ü r die Monopolisierung
des Kohlenhandels unter Aufsicht des Staates und der Verbraucher
ei». Cr stellte dabei fest, daß es sich nicht um ein neues Monopol
für den Fiskus handle, daß durch das angestrebte Monopol auch
keine Verteuerung des Brennmaterials bewirkt würde, und daß
auch keine Erneuerung der Zwangswirtschaft herbeigesührt werden
solle. Auf diesem Weg« solle lediglich &ie_unsere gesamte Volks¬
wirtschaft so schwer schädigende Monopol st ellung des Ober»

>f ch le s i sche n Kohlenkartells  gebrochen werden. An diese
'Aarfiihrnngen knüpfte sich eine rege Wechselrede, in der bemerkt
wurde, daß bereits der gesamte Kohlengroßhandel, soweit er nicht
die Vertretung des polnisäpschlcstjchen Kohlenkartells innehabe, oder
von diesen Vertretungen finanziert werde, ebenfalls für das Kohlen-
monopol eintrete. Es wurde sodann beschlossen, in allen Bezirken
Wiens Mitgliederversammlungen abzuhalten und zu verlangen, daß
der von den Kohlenhändlern bereits ausgearbsitete Entwurf zu einem
Gesetz betreffend die Monopolisierung des Kohelnhandels dem
Nationalrat übermittelt werde. Von der Regierung sei zu verlangen,
daß dieser Entwurf ehestens Gesetz werde.

(Die Brennstosseinfuhr Oesterreichs.) Im Sinne des Beschlusses
des Hauptausichusfes des Nationalrates vom 6. d. M. bringt das
Bundesministerium für Handel und Verkehr auf Grurrd der Mittei¬
lungen der Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen den
Ausweis über den Einlauf von Steinkohle und Koks ani der Nord¬
bahnstrecke in der Zeit vom 7. bis 13. d. M. zur Veröffentlichung.
Danach wurden an Steinkohle  aus Oberschlesien und Polen
5026 Waggons eingcführt (hievon waren 2637 österreichische und
2389 ausländische Wagen); aus der Tschechoslowakei 2322 Waggons
(495 österreichische, bezw. 1827 ausländische); aus Ungarn 62 Wag¬
gons (3, bezw. 591; aus dem Deutschen Reiche 182, nur ausländische
Wagen. An Koks  wurden aus der Tschechoslowakei 43 Waggons
eingeführt, hievon 6 österreichische und 37 ausländische Wagen.

(Die Reucinsührung der Laudcsbierauslagen.) Wie berichtet
wurde, ist wegen der Einführung von Landesbierauflagen eine Eini¬
gung zustande gekommen, so daß die erhöhten Arbeitslosenkostender
Länder durch diese Auflagen ihre Deckung finden sollen. In Kreisen
der Brauereien  wird gegen diese Lösung Stellung genomnren,
wobei man darauf hinweist, daß die staatliche Biersteuer eine Er¬
zeugungssteuer sei, während nunmehr eigene Berechnungen für die
Landcsauflagen notwendig seien, die den Verwaltungsapparat der
Brauereien vergrößern müssen. Die Brauereien haben die verkauf¬
ten Bierinengen zu versteuern, wobei sie eine Kontrolle  über
die von Depots abgehenden Mengen ausüben müssen, da die aus
der Brauerei kommende Gesamtproduktion später oder nicht voll¬
kommen verkauft wird. Ferner wird geltend gemacht, daß die
Steuer zu bezahlen sei, ohne Rücksicht darauf , wann  die Zahlnngs - j
sing äuge erfolgen, wobei auf die Fälle einer Nichtbezahlung keine
Rücksicht genommen würde. Dies hätte für die Brauereien eine
weitere Belastung  zur Folge, da sie schon bisher die staatliche
Biersteuer, die Warenumsatzsteuer sowie den Zinsenoerliist ohne
Rücksicht auf den Eingang der Außenstände zu trogen haben.

(Bösels Steuerschulden.) Wien,  20 . Noo. Basel schuldet dem
Staate mehrere Milliarden  an Steuern . Nach tagelangen
Verhandlungen ist gestern ein Abkommen zustande gekommen, das
Basel einen Zahlungsaufschub  bis Ende Dezember gewährt.

(keine neue Erfindung in der Stahlerzeugung.) Aus Ludwigs-
Hafen wird gemeldet: Die Direktion der I . G. Farbenindustrie teilt
mit : Die von verschieben-'» Zeitungen verbreiteten Nachrichten von
einer Erfindung der I . G. Farbenindustrie auf dem Gebiete der
Stahlerzeugung entsprechen in keiner Weise den Tatsachen.

(Die Oktoberbilanz des deutschen Außenhandels.) Berlin,  den
20. Nov. Der deutsch Außenhandel ist im Oktober wieder passiv.
Der Einfuhrüberschuß !m reinen Warenverkehr beträgt 110 Millio¬
nen Reichsmark, insgesamt 266 Millionen Reichsmark. Die reine
Warenemfuhr im Oktober zeigt gegenüber dem Vormonat eine Zu¬
nahme um 167 Millionen Reichsmark. Die Einfuhr an Lebens¬
mitteln und Getränken weist eine Zunahme um 78 Millionen Mark
auf. Die Einfuhr an Rohstoffen und Halbfertigwaren ist um 46
Millionen Mark, die Einfuhr an Fertigwaren um 41 Millionen
Mark gestiegen. Die Ausfuhr zeigt gegenüber dein Vormonat eben¬
falls eine Belebung. Auch hier erstreckt sich die Zunahme auf oll«
Gruppen . Eine Steigerung zeigen Lebensmittel und Getränke um
14 Millionen, Rohstoffe und Halbfertigwaren um 8 Millionen und
Fertigwaren um £0 Millionen Reichsmark. Die Einfuhr an Gold
und Silber ist gegenüber dem Bormanat um weitere 50.9 Millionen
auf 157.9 Millionen gestiegen, die Ausfuhr zeigt dagegen eine leicht«
Abnahme.

(Aussperrungen in der Prager Textilindustrie.) Prag,  20 . Nov.
Da die Verhandlungen, die in der vergangenen Woche zwischen den
Prager Textilfabriken und den Arbeiterorganisationen betreffend den
Abbau der lOprozentigen Zulage geführt wurden, mit einem Miß¬
erfolg endeten, tritt die Aussperrung aller Arbeiter  in
Wirksamkeit. Kommenden Mittwoch wird in allen Prager Textil,
fabnken die Arbeit eingestellt werden. Die Hoffnung auf irgend
eine Einigung in absehbarer Zeit ist sehr gering.

«mMiiwslilMitle in»er DciHldjen
üiMtrie.

Durch die Gründung der Internationalen Rohstahlgemcinschaftist
die Lage auch der Eisen verarbeitenden Industrie in Deutschland
zwar gebessert worden, doch ist man auch bestrebt, einen Zusamnren-
jchluß nach dem Muster der Vereinigten Äahiwerke zu erreichen.
'Aus Berliner industriellen Kreisen wird dem „N. W. T." hierüber
berichtet:

Der Zusammenschluß in der deutschenW a g g o n i n d u st r i e be¬
findet sich durch die Errichtung einer Studiengesellschaft in Vorbe¬
reitung, imd in gleicher Richtung beweaen sich die Bestrebungen
innerhalb der Lokomolivbauindustrie. Daß als letzte Folge einer
Vertrustung in der Eisen und Stahl verarbeitenden Industrie ein
Zusammenschluß mit den Produzenten in irgendeiner Form kom¬
men dürfte, darf um so eher vorausgesetzt werden, als anläßlich der
Gründung der Vereinigten Stahlwerke und der Internationalen
Rohstahlgemeinschaft über deren Preispolitik beruhigende Versiche¬
rungen abgegeben worden sind. Die Zusammcnschlußbewcgungdehnt
sich ferner in immer stärkerem Maße auch aus die Metallindu¬
strie  aus . Nachdem unter Beteiligung der deutschen Werke der
internationale Kupsertrust  zustande gekommen ist, wird jetzt
bekannt, daß sich auch ein deutscher Messingtrust  im Dorberei-
tungsstodium befindet.

In einem gewissen Zusammenhang mit dem Zusammenschluß in
der Schwerindustrie stehen auch die schon seit geraumer Zeit schwe¬
benden Pläne auf Bildung eines deutschenE l e kt r o t ru st e s, der
eventuell in Anlehnung an das Ausland beabsichtigt zu sein scheint.
Die I . G. Farbenindustrie  scheint, allen Dementis zum Trotz,
ebenfalls weitere Aurdehnungspläne zu bearbeiten. Die Gerüchte
über eine bevorstehende Transaktion Farbemnduftrie -Oberkoks und
Che,nische Fabrik auf Aktien, vormals Schering, treten neuerdings
wieder mit großer Bestimmtheit auf. In der K a l i i n d u st r i e
hat sich ein bedeutsamer Zusammenschlußzwischen dem Gunrpel- und
Bürbach-Konzern vollzogen. Die noch nicht abgeschlossenen Verhand¬
lungen zwischen dem Ruhrbergban und dem Wintcrshall -Konzer»
in der Frage der Stickstoffbelieserung verdienen gleichfalls starke Be-
achtung. In der Schiffahrt  ist kürzlich die Fusion ,F)apag"°
Deutsch-Austral-Kosmos beschlossen worden, in der Werftindustrie
schweben Zusammenschluhpläne, und die Börse hält daran fest, daß
auch zwischen den Großbanken Zusammenschlüsse zu erwarten sind.
Auch auf die Nebenindustricn hat die Zusammenschlußbcwegungbe¬
reits übcrgcgriffen, wie der kürzlich erfolgte Abschluß eines Li n o¬

l eu mirustes  beweist . Für die Konzentrationsbewegung in der
deutschen Industrie ist nicht nur der Gesichtspunkt maßgebend, die
Rentabilität wiederzugewinnen, beziehungsweise zu erhöhen, sondern
auch der Gedanke, kommender starker Konkurrenz gewachsen zu sein.

Die Konjunkturbesserung der deutschen Wirt¬
schaft  hat oi elf ach den Blick in die Zukunst getrübt, eine über-
trieben optnnistifchcAuffassung zur Folge gehabt, und man scheint
vergessen zu haben, daß der deutsche Konjunkttiraufschwung zum
größten Teil eine Folge des englischen Bergarbeiterstreiks ist. Weit
folgenreicher aber als die Folgen einer Streikbeendigung in Eng»
land ist eine allere Erscheinung, die noch viel zu wenig beachtet
wird: die Konjunkturverschlechterung in den Ver¬
einigten Staaten.  Die Vereinigten Staaten haben als Staat,
der aus dem Weltkriege den größten Nutzen gezogen hat, chrs Jndu»
strie mit Gold in außerordentlichem Umfange ausgebaut , da sie den
gesteigerten Ansprüchen des geschwächtenEuropa gerecht werden
mußte. Je mehr aber Europa gesundet, seine Konkurrenzfähigke-it
gegenüber den Bereinigten Staaten wiedergewinnt, desto geringer
wird automatisch der Absatz der Vereinigten Staaten Die Folge
ist eine Konjunkturverschlechterungin Amerika, eine fortschreitende
Besserung in Europa , die unterstützt wurde durch amerikamsche
Kredite, Valutarückgänge in einzelnen Ländern und schließlich durch
den englischen Bergarbellerstreik, der besonders Deutschland erstar¬
ken ließ. Die Gefahr für Europa und damit in erster Linie auch
für Deutschland liegt darin , daß di« Bereinigten Staaten zur
Stützung ihrer Industrie Maßnah nien  ergreifen werden, die mit
Rücksicht auf den Goldreichtum Amerikas nicht erfolglos sein dürften.
Amerika ist in der letzten Zeit in der Begebung von Auslands-
Anleihen, zurückhaltend geworden, und man findet eine Erklärung
hiefür in den Berichten über eine bereits eingotreisne Verschlechte»
rung der Lage der amerikanischen Industrie . Aus dem Vorher»
gesagten ergibt sich,, daß Europa für die nächst- Zeit möglicherweise
mit einem Dumping des a m e r i ka n i s che n Exports  zu
rechnen hätte, und in diesem Zufammenhmige gesehen, gewinnen
die Zusammenschlüssein der deutschen Industrie ein- Bedeutung,
di« weit über das hinausgeht, was man gegenwärtig unter Ratio¬
nalisierung zu verstehen gewöhnt ist.

T)eeein$nad)ricf)ten
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag Schlag

halb 9 Ilhr abends Lehrstunde beim „Weißen Kreuz".
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Mo-ntag abends 8 Uhr Aur-

schußsitzung in der „Neuen Post ".
Innsbrucker frammerchor. Montag abends 8 Uhr Vollprob« tm

Musikverein, Zinnner 20.
Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Die Dereinsabende

finden nunmehr nur Dienstag statt. Nächster Dereinsabend Diens¬
tag den 23. d. M . im Hotel „Sonne ", Zimmer 6. Di« Geschäftsstelle
befindet sich im Hotel „Sonne ", 2. Stock, Zimmer 32, und ist ge¬
öffnet jeden Dienstag und Freitag von halb 6 bis 7 Uhr abends.

Tiroler kaiserjägerbund . Montag abends 8 Uhr im Bundesheini
„Gmuer Bär " 7. ordentliche Bundeslsitungsitzung (Wolkenfftvin« .
zimmer).

verein der UUenec und Riederösierreicher. Dienstag Ausschuß¬
sitzung im Dereinsheim Cafö „Bieuer ".

Veritjchc Gemeinschaft für alkoholsreie Kultur. Montag halb 8 Uhr
Uebungsstunde der Singgememde.

Tirolijcher Stenographenverein . Montag abends 8 Uhr Monats-
verfannnlung beim „szellenstatner", Turirerzimmer.

Vriefmarkensammlcrvereinigung „Tirol". Montag abends 8 Uhr
Veretnsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Bund der Lsfenkllchen Angestellten. Dienstag abends 8 Uhr wich¬
tig« Landesgnippenleitungs - und Vertrauenrmännersttzung im Se¬
kretariat Hotel „Sonne ".

Muflk' Einigkeilsverband der Eisenbahner. Dienstag 6 Uhr abends
dringende Besprechnng des Ausschusses der Sektion 2 im Mufikoer-
eins-Biadukibogen 23.

1. Tiroler harzerkanarien - und Vaslardenzuchtverein. Dienstag
abends 8 Uhr wichtige Bereinsversammlung im Dereinsheim Gast-
Hof zum „Goldenen Löwen". Fußringbestellungsendtermin 1. De¬
zember.

Sportverein Innsbruck. Dienstag abends halb 9 Uhr Ausschuß¬
sitzung beim „Grauen Bären ".

hcrrenradsahrerverein „Edelweiß". Montag abends 8 Uhr Der-
einsabcnd im Gasthof „Goldener Hirsch".

fönttoocten der Gdfciftleitung
? ,.E. Ihre Anfrage wurde am 27. Oktober beantwortet»

Die Erbansprüche Ihrer Frau müßten beim zuständigen Gericht
angcmeldet werden. Das uneheliche Kind erbt nur nach der Mutter
und den rnütterlichen Verwandten das frei vererbliche Bernwgsn
wie ein eheliches, was in Ihrem Falle zutreffen würde. Sollten die
übrigen Erben eine Herausgabe des Erbteiles verweigern, so müßte
Ihre Frau aus gerichtlichem Wege ihre Rechte geltend machen. Es
wird gut sein, wenn Sie damit einen Rechtsanwalt betraum.

2 „Treue Leserin": Die Aussichten für die Aufirahme in dm
Dienst beim Bund, bei der Post und bei der Bahn sind gegenwärtig
für solche Bewerber fast aussichtslos. Bet der Gendarmerie werden
gediente Bewerber in erster Linie berücksichtigt. Ihr Sohn müßte
beim Landesgendarmcriekommanüo nochfragen, ob sein seinerzeitiges
Ansuchen Aussicht auf Bewilligung hat. Ausstchtsvoller wäre es, «r
bewirbt sich bei der Heeresverwaltungsstelle in Jimsbruck um die
'Aufnahme in dos Bundesheer.

? „Lin unerfüllbarer Wunsch": Der „Tiroler Anzeiger" wünscht,
daß die„„authentische" Seite der „Innsbrucker Nachricisten", di« fest-
gestellt hnl, daß die Nachricht des „Tiroler Anzeiger" über die an¬
gelst!che Ermordung  eines deutschm Malers in Meran  eine
'.mrichtige Sensationsmeldung ist, „nicht mit dm faschistischen Be¬
hörden identisch" sein möge. Wir können ihm diesen Wunsch leider
nicht erfüllen ; denn tatsächlich hat unser Korrespondent bei der Po-
lizcibehörde  in Bozen angefragt und hat dort die Auskunft
erhalten, daß di« Nachricht des „Anzeiger" absolut unrichtig  ist.
Mit Verlaub zu fragen: Soll sich unser Korrespondent bei einer
solchen Information etwa an den Hausmeister der Druckerei Bogel-
welder wenden, oder an die Redaktion des „Anzeiger", der sein«
Leser mit derartigen erfundenen Sensattonsnachrichten dslektien?

»1

Triurnpy-Ktno Vom Montag, den 22.. bis einschließlich
Donnerstag, den 25. November,

bringen wir einen hochintereffanten Abenteurerfilm, den Ellen--Nichter-Film der Ufa

Triumph Kino

„Die tolle Herzogin"
riach dem Romane von Ernst Klein in sechs abwechslungsreichen, äußerst spannenden Akten mit Ellen Richter in der Glanzrolle einer
kühnen, verwegenen Sportsdame. — Die Künstlerin wird hervorragend unterstützt durch die beliebten Stars: Evi Eva, Jack Trevor,

Walter Ianffen imd 2llfred Gerasch. ***

4
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Erstklassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe
original englisch für Mäntel, Kostüme, Kleider

Weißwaren in ailen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge, Wirtschafts-Artikel
in größter Auswahl

KIO» AWiW
äetmiffinsfoüicii

Wir Tanichlustige gün¬
stiger Adr«sf«mr<ichweitz im
WchnungSbüro Ncumair,
Mcrrktgroben 14. I» I d-'l

Praktikant iiit den kau5-
niänmifd). 'Scn: ; wird aui-
geMMmrn. DorstoNung
Kai mit SchriftprCbe an
Tech«. Büro Ing . Grude-,
Meranerstraß« 6, 1.  Stock,
zu erfolgen. 5M -ü
'vmi

Zoemmet-« Ssümarlriüie
ffiofmuitfl, bezw. Gcschüffs-
lokvl gegen Darlehen non
M8 ^ zu vermieten. Os-

'irrte mrtvr „Htzpoilptssicher
ll -M " un di« Berw. 1

ymmmmm

? er

Zimmrrvermieier u. Zim-
mersuchcndr melden sich
preck? schneller, günstieer
Bcvmittl!»r»g im Wvh-
iiungÄriiro Neiema-ir,

.Mavktgiabcir 1t. 151c-3

/Zehr «leg am«? 'Zimmer
Xj, beaniclefti ■ Adresse an
den A.uckunltstaielu unter
Nr. 5SR. 3

Kleines, nicht hsizbareS
«abinett in seinem Hanse
,u vmmicle». 2ldrc!>ic an
-den AuAirnikMeiketn irrster
Nr. lfDi . 3

Einbettiges Zimmer an
Studsmen zu vergeben.
Schillerstraße 16, 3. St.

5286-3

MbblicrtikS Zimmer ist
nur an eine» Herrn zu
vermieten. AndreaS-Hcker-
Liratzs '22, Part . r.

11500-3

Möblierte und Ircie
Zimmer zu vermieten, Mc-
beneggstrahe 14, Zimmcr-
veninittlutig. 11498-8

■ ■ I

Mene Stellen
Sanierung ! Wer arbeiten

will . kann durch rasch ver-
käustichen, jedermann sehr
iistercssiercudcn'Artikel ein
besricdigendes Einkommen
sirden. , « aukurrenztoS!
Lerdienst täglich flüssig!
Herren und Damen rollen
sich mit Dokument Sonn¬
tag u. 'Montag ab 149 Nhr
vormittag? melden: Hotel
Grauer Bär (AuAuicht lb.
P ortiew. JllOa -5

Gesucht wird ein ordent¬
licher Holzeinkinrscr für
Nutzholz. Of'erte unter
„Holz HWj " an di« Ber-

■Wallung. 5

jtiir gröbere Bäckerei
wind ei» tüchtitzer. älterer,
v- rlätzlichsr und nüchterner
BackergÄhibfe, für alle Ar-
beiten verständig, haupt¬
sächlich guter Oseiiarbc>4.er.

-'̂ " gesucht. Zuffchrisienunter
..Stadt dir tlnterinntal
Ich 225 g' ,m dir Perlval-
tuna. 5

Lohnenden Brrdieust fin¬
den redegewandte Herren
und Termen durch Besuch
von Privatzkuudichait. Li¬
ierte mit Angabe der l>iS»
tierigen Tätigkeit unter
..Nr. 5091“ an die Dorw. 5

Brave?, ehrliches Mäd¬
chen für Hausarbeit, das
etwas kochen kairn, schart
oder für 1. Dezember ge¬
sucht. Borzustellen mit
eleuguiPcn Ptarim il ian str.
Nr. 17. 1, Stock. 111915

Kontoristin, im Rassa-
Ivesen bewandert. sucht
Stelle. Unter D̂erlätzlich
K 184 m"  an die Berio. 0

Füngrre Wirtschafterin
! riecht Posten , i- alleinste-
>hendem Herr» oder Dame
! in Stadt oder Land. Wenig
I Lohn. Pradler Baracke 17.

Am Laden zu erfragen.
11493-6

! Erstklassig« Obstbäume!
| Fetzt noch beste Pflanz-
: zeit! 5000 Aech'ckl. Birnen,
I Kirschen, Pslauenen. Nei-
! neclaude», Atorlich-ten,

Marillen , Pfirsiche, Nüsse,
in allen Formen und in
mir Nordtirol bestkteaig-
nslen Sorten . Gtohe 21uS-
wrh! in herrlichsten pe-
rcn nierc irden (sah rgehuir-
lang andauernden) Blü-
tenstaube», s'nnrr in
schönsten Ziersträuchern
und Schlinggewächsen,

t AM) Nasen. Kletterrosen
j und Trauerroicn. Das
- Beste vom Besten! « on-
! kurrenzlosc Preise! Firma
^H. G. Flostmonn. Inns¬

bruck, Stainerstraste 2.
151«.-7

Tüchtige Zahlkellnerin
mit FahreSzeugnisien. kau-
tianSsähig, sucht stellnng;
geht auch a>8 « asstcriii.
Anträge unter „Auswärts
11289" oit die Bert». 6

Solide ?, 26j«ihr. Fräu¬
lein. >u Büro u. HauShnilld
versiert, sucht vossend«
Stellung . Zuschriften urrt.
„Weihnachten 11500" an die
Berwaltung . 6

Speisezimmee sowie
Schlafzimmer in jeder
Preislage u. 'Ausführung,
Matratzan, Otioireanen,
Stühle , Ztochrln , Küchen,'
kompl. Nuiwcr, Glasmale-
reistraße Nr . 4. 11503-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Berkäuflich. Eingerichte¬

ter Gasthof mit Landwtrt-
icha't in Tiroler Grenzort.
Anzahlung ciwa L0.<lz)0 8.
Anbote unter „Bayern
B! 286“ an die Derw. 14

Haus mit Werkstättenfür
Mechanck, Schloss rei etc.,
Wafstikrait und Elektrisch,
in bester Lage Innsbrucks,
günstig zu verkaufen. Rea-
litätenbüro I . Hammerer,
Innsbruck. Auichitratze 31.

5287-14

Herrennnierhofen in Bar¬
chent. Wolltrckoi. Flanell
8 3.50 an. Jelleinann.
Schl off«rgasfe. M53 -7 !

Suche Stelle o« Haus-
ttschlrr i,» Hotel ober grö-
sjerom Gasthrü kann auch
Blolir-svielen. Würbe, falils
nötig. auch musiziere« .
Unter „Tischler 11502" an
die Be-rMoltuiig. 6

Suche BrdieniingSposteii
für Vormittag oder Olach-
mittag. Adr. unter „Ehr¬
lich und steihig 11405“ an
di« Verwäliring. ti

Tüchtiger Geschäftsmann,
ic-dock, voni Schicksal ver¬
folgt, sucht Stelle als
Magazineur, Lag:r- oder
Platzmeister, Inkassant,
HouSuwister in Geschäite-
hans oder dergleichen: bin
unbescholten und scheue
keine lllackPrage. Mit Refe¬
renzen kann gedient wer¬
den. Juschrifien er'oeten
unter „Fle sstg i.-nd ehrlich
H06h " an dir Derw. 6

Bauerngeselchleß 4.80
.Hgrtwurst 3.—. Krakauer
4.20. prima - Frankfurter
3.80, Knackwürste 2.80.
Biahr. Selcherei, Neuniarkt
i. Hausruck. 5 üx-Probc-
paket per Nachr»ahn>«
_ M 160 e-7

Wunderkerzen, Slernioer-
wr, Erostlager bei Tachezy.

Weibe Emailbette». M«s-
singibettrn, Kgskenbctteu,
Tcppichbctten, Ottomau-
bltticii, Kinderbetten mit
Eintatz uud 21!atratze, koni-
plett, von 78 8 au. Bett-
waren- und Polsterniobe!-
hanz Tapezierer .Hentschel,
Bürgerstraste 20. 50W-7

Billige WohnungSrin-
richtui-gen und Küchen
(Rundbau) stets vorrätig.
Uebernahmc aller einschlä¬
gigen Trfchlerarbriten.
MechanischeBau - u. Niv-
lx-ltiichler«! Kern, 'Amra-
serst raste. Pradlersriedhoso

11281-7

Ju verkollsm

Hübsches Doppel-Schlaf¬
zimmer, iveiß emaillierte
Küchcneiirrichtung u. ver-
ichicdcueß wegen sofortiger
Rä'amung billig verkäirs-
lich. 'Näheres Stehbierhalle
'Alhambra. 11826-7

Gesucht'27.000 bis 30.000
Schilling aus erste Gold-
hypoilzch Anbote unter
.Gasthos A! 286" an die
Verwaltung. 14

UntemM
Privat -Zufchneidekurser¬

teilt sür Damen- .und Her-
tenbeklrrdung nach «inüi-
cher und spezialisierterMe¬
thode Peter Krcck, Herzvg-
Friedrich-Strabe 38. Inns¬
bruck. IM 70 11

Brachtet!«!«
Hausbesitzer, Dermieter!

Suche Wohnungen, Ge-
ichästslrtkol«, möblierte u.
teere Zimmer. Vermittsiung
kostenlos. WohaungSbüro
Eck!. Liebencgastratze 14.

I 3. Stock. 114900

Waschanstalt Rud. Urbcr-
baclzrr. Anatomiestvahc 'S !,
behandelt sehr rmpfchlens-
n-ert Wäsch«. StäMrägen
und Vorhänge. 11459-10

Maschinschreiben, be¬
sonders in englisch, wird
übernommen ."— Franz-
Zosef-Straste 1. I. St .,
rechts. H 0290 -10

•Ä,V -
HANS REDLER

Museumstr . 2

M (

Samtmodieüe
FiUhOte m-*

•s' roße Kopfv/eiten u . j
Bubikopfhuterl.

Pelzkragen
farbig und weiß.

Bitte , Schanfenster
besichtigen.

J . r.  WfSSEB
Bnrssrrnb«!)! 10.

Klaviere
Planirros, Harmoniums am (xels-
wOidisst; n aus erster Hand bei

Schneide ? &Söhne
Klanerfabrik seit iy?5

Wien—Lmz
Innsbruck

LoopoldstraBeU
Reparaturen

u . Sfiimnungen
sorgfältigst

EHERSMd

Tfffff
iCHUHE

EE5KSS jeder Art DMLJ
kauil man bei

Erich Klotz, Hofgasse 12

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber-Ankauf
zum höchsten Tages¬

kurs M80

Undlo
2-Röhren-Apparat. leicht
einzustellcn. mit. allem. Zu¬
behör um 130 8 vorkäuslich
Wird beim Muser borge-'
stihrt. Luksch, Gladmalcrei-
straße I Part 10!>l7-7

Saitcn fiit all« Instru¬
mente vorzüglichster Qua¬
litäten. Musiroli enhand.
lung Ringler. 'Iliwtomic-
si raste. - A! 205,7
Für Tanzuniertzaltiingen

herrlich« Schlagrr in
lSrammaphunplatten. Spe-
zialarschäst Äarl Eiuielrn,
Mnieiimstraste 24. Möä -7

Ottamancn. Schlasdiwane,
Acttsau'teuilS, Fc-dcrma-
tratzcn, Trahteinsätz«. Ä!o-
tratzen jedci Art. Wvil- u.
Stevpdecken. Bettwarcn- u.
Polsterniöbe-lhou? Tapc-
zierer Heutsches, Bürgerstr.
Nr. 20. 11471-7

Sech« grotzc, 50 Gramm
ichwerc Badeseiien, sortiert.
8 b«i Tachezy.

Jagd!
Herrliches, geschontes Revier lzirka 2000 Hektar)
mit ansgezerchnetem Reh-, Atter- und Spielwild-
stand, graue und weiße Hasen usw., mit komplett
eingerichteter Jagdhütte , 1 Jahre laufender Pacht,
halbe Stunde von Innsbruür . Hüttenablöfe 2000 8.
Bei Sicherstellung keine Barzahlung . Näheres im
Sekretariat des Tiroler Iagdschutzvereines, Heilig-

gciststratze Nr 8, von ö—7 Uhr. lin

Mutottonsionätiflim teufen osfud)!
zu verpacht-n. «ventuall zu
vcrkauscn. Angebote unter s
.Autobvirzefstvn 11423" an
di« Berw.

Rauchfleisch, prima Qua¬
lität . 8 4.20» vorzügliche
Wurstwaren, liefert EderS
Selcherei. Schärding.

E 50 r-7

Bestandteile für Musik¬
instrument« und Grammo¬
plion«. Etllir , Notenständer
u. Lautenständer, 'Mund-
harmonitas und billigstes
Briefpa Pier. Plusit'ha ui,
Muscumstratz« 19. ltckbauS.

54 c-7

Zu versauteni zweisitziges
Kindcnbänkcheii und gnau«
Winttzriack«. Dienstag von
2—4 Ut» . Claudiastrabt
Nr. 13, Part . 17?. 11106-7

Brillanten. Golb, Sil¬
ber. künstl. Zühu«. Zinn¬
geschirr kaust (Höchstpreise)
Hampl, Colingass- 4. 5245-3

..Grau« Katz", Weuchau?
Uuiveifitätsiratze 28. aller¬
beste Weine, Lokal- und
Easscuscharck. 0685-10

Bei uns ihrm. gnreiniigit«
Damen- und Herrenblieider
ichen wie neu aus dem La¬
den au?, Chcm. Wasch¬
anstalt und Weitzwäseherei
Spezial -Schwarz - Färber«!
Tüomma u. Heim, FnuS-
bruck, Fabrik: Pradl,
Tesresgerftraste 27. Tele¬
phon 1476. S1450-10

Rasch und billig werden
sämtlüche Pelzarten repa¬
riert. Qanigsähr. srangös. j
PrapiS. Wöll. Fischergaff« \
Nr. 50. 1. Stock rechts.

1150140

Ser l  ätaÄiMR
für die verstorbene Frau

Zda Kolb
wird am Mittwoch, den 24. ds. Mts .,
um 7 Uhr früh , in der Willen er Pfarr¬

kirche obgehalten.

Puppeiistich« und stouf-
laden, sehr g« t erhalten,
zu kaufen gesucht. Znichr.
mit Preisangabe unter
.Weihnachten 5170' an de«
Bcrwostuiig. 8

Puweleiieinkaiif Hampl.
Coliiigasfe 4. 5244-8

Dczimalwage (-"MM) kg),
gebraucht, zu kaufe» ge¬
locht. Qsserte uir'er »A. H.
5280' an die Derw. 8

Kistenbretterhalz, 1 «m
stark, sofort zu kousen g«-
sucht. Offerte mit Preisan¬
gabe per ick uirtei .Holz
Ha 20" an die B-erw. 8

RSumungSverkauf in
Hand-Filetwar« zu lies
hsrabgesctztsnPreisen. Pa-
rkker rMusterbücher zur Au-
sichi. Filetnetzerrnnen Rolv
Egerdachstr. 2. 'Ast-Prodi,
Innsbruck. >449740

Verlufk-Mzeigeniiiuy ii«—i . MX*.*
Verloren wurde «ine

kleine Lrillantnadel von
Maranerstraste, waggen-
oati«, Claudioplatz. Ter
redliche Finder wird er¬
sucht. selbe im Fundamt,
Bnrggraben , abz»geben.

1149142

Vom llskstev Lekmorris vrlüllt,
xubva vir die traurige Nachricht
vom Ableben unserer innigstg 'eliebten
Schwester , bezw. Schwägerin und
Tante , des Fräuleins

Therese Oetta
Oberlehrerin i. P.

welche nach kurzem , schwerem
Leiden , versehen mit dfen hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 73 Jahren
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet heute Montag , nach¬
mittags 3 Uhr , von der städtischen
Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mitt¬
woch , den 24- d. 51., um 8 Uhr früh
in der Johanneskirche gelesen.

Innsbruck , am 22. November 1926.

Die tiaftrauernd Hinterhilebenen

Oberkellner
internationale Faohkenntnisse

(Sprachen: Englisch , Französisch),

sucht Stellung
für kommende Wintersaison.

Zuschriften an die Verwaltung dieses
Blattes unter : .,Maitre d*hotel 4694“.

PiJWfHOS
Klaviere , Flügel , Har¬
moniums n. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zn Orlgi-
nal -Fabriksproisen auch
gegen beijueme Teilzah¬

lung
PiANOHAUS AUGUST STBETZEL

Adamgasse 9 a, M840 Fernruf 546.

der Firma

Alois Solcher
Teigwarenfabrik

Innsbruck
sind

Zer zweite ZshrssgLtteZdiesst
für Herrn

Anton Mendel
Gasthausbesttzer

wird am Dienstag , den 23. November,
am halb 8 Uhr früh , in der Aiaria-

hilfer Pfarrkirche abgehalten.
Leicheirbestattnngsanslalt „Concordia".

Allen , die unsere geUebte , nnver-
geÜiicke Uaitin und Mutter auf dem
Wege zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten und für die schönen Kranz-
und Bluxnenspenden sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank
aus.

Innsbruck , am 22 November 1926.

Bf.M Will
und Tochter Mr.rta

im Namen aller Verwandten.

f.elchenbest . ..Pietät “ M Winkler ir.

#
i

I



Gelte 12. Nr. 268. Innsbrucker Nachrichten Montag, öen 22. November 1926.

Slnser ffleihtnukts-Meklmeoerkauf
beginnt am Montag, den 22. November
Empfehlen rechtzeitig, solange das große Sortiment, von dem billigen Angebot Gebrauch za machen

7.

Seidenstoffe:
SerieI

Kunstseide . 78 cm breit

Serie II
Foulard , Brokat . Rohseide

Serie ill
Foulard , Brokat , 80 cm breit

Serie IV
Rohseide , gemustert , Fou¬

lard

SerieV ö
Maroccain , Foulard , Roh - m

seide , 80—100 cm breit

Serie VI L80
Crepe de Chine , Foulard ^

Serie Vil
Rohseide -Maroccain

Serie VIII ^ »
Maroccain , gemustert , | i

Crepe de Chine m

12.

m

Baumwollstoffe:
Serie!. . . .t .t . s15°
Serie II . . . . . . . . s3 .*
Serie ill . s 4«*
Baumwollreste 2 .

per Meter . S

Seidenstoffreste 2 .
per Meter 8

Futterseide 150
aufwärts von 8 *

Samte für Hüte 4  .
8 5J>0, 6i>0, 9.- * •

Kleidersamte 1fl.
S 14-- > 18.50, 15.- » V#

Bänder, Spitzen,
Knöpfe, Schließen

Wirkwaren: Wirkwaren:
Wollwesten Q.

8 1L—, 15.- . 17.- , 13.50 vi

PU lover ohne Kragen 250
8 14.- , 19-50, 21.—, 23— , 29.- *

PullOVer mit Kragen 2150
S 23.- , 25.—, 31.—, 34.- , 41.—EI

Smoking-Jäckchen 21  .
8 23.- . 25.- . 27.- . 30.- . 35.- E L •

Strickkostüme 4 L.
8 «5.- . 71.—, 75— * ** •

Schultertücher in Wolleu.Seide

Crepe -de Chine -Schai 250
8 12— , 15.- . 21.- . 24— »

Trikot-Hosen 240
8 3.00, 4.10, 5.—. 8— , 14.-

Damenstrümpfe 130
8 1.90. 2.7», 5-30 *

Seidenstrümpfe
8 3.40, ß— , 8-50. 10.50

280
Seiden-Trikot-Komb. ß50

8 7.50 V

, 6 5#
r

Handschuhe ^
8 3— , 3.50, 4— , 5—, 6— , ß

7— , 9.— m

00

Seiden Trikot-
Hemdhoses7Ji
Schürzen83.1»bi«n-

Damen-Wäsche
Handtaschen
Futterware
Zubehöre

Ansteckblumen

B 09=> CD
in  ca

Besichtigen Sie, bitte, unsere Schaufenster!

jj Meisel <A Schneider
I I Innsbruck, Jlnidistrasse3

miss ;

CO ISS
O CD

O) _

CA

,«» CröBte » Bauernspeck -Lager ‘VW

Fett, Hehl , Oel, Speck
I, amerikanisches Schweinefett , per kg . . 8 8.-
Ia Compound -Schweinefett -, per kg . . . . S 8.7#
la Schweinefett , 10 and 20 kg Dosen, per kg S 8.8t
Ja Margarine -Schmalz , offen u. in 5 u. 10 kg

Kannen , per kg . . S S-68
fa Speiseöl , offen u. la 20 kg Kannen , p Liter S 2.—
la Tafelöl , offen n. ln 2# kg Kannen , p. Liter 8 8A0
la hart geräucherter Banernspeck . per kg . S 5.5#
Ja Wiener Dauerwurst , per kg . . . . . . S 5.-
Original -Mortrdella kleine Kugel , per kg 8 4.5#
lioebprima Salami , per kg . S 11.—
Weizenmehl Nr Ofl, per kg . . S - .9#
Weizenmehl Nr. !#. per kg . . . . . . . 8 —-85
Uoggenmehl Nr . 1, per kg . 8 —.65
Polenta , Bels , Kaffee. Felgcnkaffec , Malzkaffee,
sowie alles andere zn äußersten Tagespreisen nur

gegen bar hei
THERESE MÖLK ««*>

in den Geschäften Drelheillgenstraße 81. Viadukt
bogen 11, Viaduktbogen 88. Liebeneggstraßc 1, Inns
bruek . — Hall . Salvatorgasse 158. - Kulanteste

prompte Bedienung nur gegen bar.

«- Größtes Bauernspeck -Lager ! TK

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK * LEOPOLDSTRASSE

Großhandel in

Kurz- u Galanteriewaren

Religiöse Industrie

Reichhaltiges Lager in Christbaum¬
schmuck und Spielwaren

-356 =

Günstige Gelegenheit in Teppichen.
Vom Samstag , 20., bis inklusive Donnerstag , 25. d . H.. findet
der Verkauf einer auserlesenen Kollektion alter und haibalter

PERSISCHER TEPPICHE
zu festgesetzten Preisen statt.

Besichtigung von 9 - 12  und 3 - 6 Uhr bei Andreas Krapf,
Innsbruck, Angerzellgasse 8.

I '361

ffn *u.Mtfiifarlwis" .Klischees

Vertrauensposten
in größerem Fabriks- oder kaufmännischem
Unternehmen sucht in allen Zweigen des
kommerziellen Dienstes bewanderte weib¬
liche Bürokraft. Bilanzfähige Buchhalterin,
gewandte Korrespondentin. Erste Referen¬
zen und Zeugnisse, u. a. letztes über acht¬
jährige hervorragende Dienstleistung. Gefl.
Angebote unter „Erste Kraft 10240“ an

Kratz-Annoncen, Innsbruck. 47r

Pendeluhren
Küchenuhren j

Wecker

Franz
«WW

Uhrmacher
Museum-
stralh 11

RJD
BüCHSCHACICK
ZEITSCHRIFTEN
PROSPEKTE.
GESCHÄFTS u
REKLAME“
DRUCKSACHEN

ALLEPARTas .w.

WflGNER9CH&UNIVH)SiTzfr9--BU0JDRÜ(Kra INNSBRUCK

Roßhaar-Kehr- und Handbesen, Wollbeseu,
Wurzel-Relbbiirsten, Parkett-. Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u
Klosettbürsten, Parkettbohner. Relbtilcher,
Klopfer. Gläserplnsel, Pfannenreiber, Klei¬
derhalter. Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Pulsenbacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Sailcrgasse 8.
Wiederverkäufer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt. p,8f'“

per Kilo zu S 2.90, S 6.—-, 8 9.—, 8 12—, |
8 15.—. S 18.—. 8 22.—. S 24.—, 8 30.- usw
Muster gratis Versand per Nachnahme
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden

En gros G € 0rÜ Draxl En detail
Innsbrnck . Altstadt , Herzog -Friedrich-

Straße Nr . 35. Mir
Keine Mittagsperre! 'Wollcintausch!

Erstklassig©

IZ!
sucht zur Uebernahme ihrer Hauptver¬
tretung und Verwaltung des bestehen¬
den Versicherungsstockes seriöse Per¬
sönlichkeit. Die Tätigkeit könnte auch
als Nebenberuf ausgeübt werden. Offerte
mit Lebenslauf und Referenzangaben
sind zu richten unter „Verläßlich 8350qu‘‘

an die Verwaltung dieses Blattes.

A
i
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